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Karlsruhe , Dienstag , I

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

den 23. April 1940

(Gauhauptstadt Karlsruhe
«Der Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanplstadt
Karlsruhe " sür den Stadtbezirk und de» » reis « arlSruhe
fowie für de» « reis Pforzheim , „ « raichgau und Bruh -
rain - für den « reis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau" siir
die « reise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , .A »S der
Orlenan " für die « reise Ossenburg. Nebl , Lahr »„» Wolsach .
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Mtlltnicterzetle «Nleiu-
simlie 22 MiUiiueler) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 48 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt NartS.
ruhe - : 11 Psg . Ju de» BezirkraiiSgabc» .« raichgan und
Bruhrain - , „Merkur-Rundschau- u»d ,.A »S der Orlenan " :
7 PI » . Für . .« leine Anzeigen- und Familieuanzcigen gel¬
te » crmiissigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texllcil : die »gespaltene, 70 Millimeter breite Zelle : 90
Psg . Meiigcnabschlüsse sür die Gesamtauflage und AuS.
«labe . .Gauhauptstadt Karlsruhe - nach Staffel c: ; siir die
übrigen BezirkSauSgaben nach Staffel A Anzeigenschluss .
Seiten : Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens . Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
Ä unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe

biS längsten« is Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagShauS etngegangen sein . Texttetl und Streisen -
auzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil .
linicler und nur sür die Gelamtauslage angenommen.
Platz - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »nberlang » eingehenden Manufkripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde». Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der Dank des Führers
Für Glückwünsche und Zeichen deS Gedenkens

zum 81 . Geburtstag
« e 1 1i n , 22. April . Der Führer gibt

bekannt :
Zn meinem 51. Geburtstag find mir anS

allen Kreisen des deutschen Volkes und des
deutschen Volkstums im Anslande Glück¬
wünsche und andere Zeichen des Gedenkens
zngegangen. Da es mir unmöglich ist, jedem
einzelnen dafür zu danken , bitte ich alle
Bolksgenoffen, die meiner an diesem Tage ge¬
dacht haben, ans diesem Wege meinen herz¬
lichem Dank entgegenzunehmen.

Zum Geburtstag des Führers ha¬
ben außer ben bereits gemeldeten ausländi¬
schen Staatsoberhäuptern und Regierungschefs
noch folgende ihre Glückwünsche übermittelt :
Der König der Bulgaren , die Ministerpräsi-
denten von Ungarn , von Jugoslawien und von
Thailand (Siams zugleich im Namen ihrer
Regierung sowie der slowakische Ministerpräsi¬
dent Tr . Tuka . ferner der jugoslawische
Außenminister Cincar -Mar 'kovic, die italieni¬
schen Staatsminister Farinacci und Perrone
und der frühere japanische Botschafter in Ber¬
lin General Oshima

Erste Ltzle-Sreuz-Sammlung
Am kommenden Wochenende

Berlin , 22. April . Der Aufruf des Führers
zum Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz hat in allen Kreisen der Bevölkerung
einen starken Widerhall gefunden. Auf den
Dienststellen des mit der Durchführung dieses
Hilfswerkes beauftragten KriegswintevhilfS-
werkes sind schon in großer Anzahl kleinere
und größere Geldspenden eingetroffen, so daß
zusammen mit der Millioncnspende der dem
Dienstbereich deS Reichsverkehrsministeriums
unterstehenden Gefolgschaften schon ein ansehn¬
licher Grundstock dieses unter dem Motto
Kämpfer an der Front , Helfer in der Heimat'
stehenden Hilfsmerkes zu,verzeichnen ist.

Neben diesen spontanen Spenden sind für
den Erfolg dieses Hilfswerkes die vom DRK .»
Hilfswerk angesetzten sieben Sammlungen in
diesem Sommerhalbjahr entscheidend. Vorge¬
sehen sind bekanntlich zwei Rcichsstraßensamm-
lungen , von denen die erste im Juni vom
DRK „ NSKOB . und HJ „ die zweite im Au¬
gust vom . TRK . und DAF . durchgeführt wer¬
den. Außerdem wird jeder der fünf Monate
bis August an einem Wochenende im Zeichen
einer Haussammlung für das DRK -
Hilfswerk stehen , die von den Zellen- und
Blockleitern der Partei , von den Zellen- und
Blockwaltern der NSB . und von Helfern und
Helferinnen des Winterhilfswerkes in der
Form der Opfersonntage mit HauSfammel-
ltsten Surchgeführt wird . Die erste dieser
HauSsammlungen findet am kommen -
Len SamStaa und Sonntag statt .

Beutezahlen
übersteigen alle Erwartungen

Berlin » 22. April . Die neuerdings auS den
deutschen Truppen besetzten Räumen ein -

mden Meldungen lasten erkennen, daß die
ihnen als sichergestellt gemeldeten Mengen
Waffen und Material keineswegs eine end.
ige Uebersicht bedeuten: vielmehr werden
nders bei der systematischen Durchsuchung
Häfen und Depotanlagen neuerdings

tezahlen gemeldet , die alle Erwartungen
ctreffen . So sind am 20. April tn Ber g en
10 0 0 Paar B a t a . M i l 1 t ä r st i e f e l.
für England bestimmt waren , sichergestellt

„Dm vemerkenswerlesle
"

Hohe Militärsachverstäudige schrieben dieser
Tage im neutralen Anslande linJngoslawienj ,
das Bemerkenswerteste in dem bisherigen
Kriegsgeschehen sei das immer wieder in Er ,
schein ««« tretende ungestüme und nnwiderfley-
liche Vordringen der deutschen Wehrmacht , wo
sie auch immer ans einen Gegner stoße. Da »
zeuge von einem wunderbaren Geist , der die
deutschen Soldaten beseele, dem nichts wtder-
stehen könne . Wir verzeichnen dieses inter¬
essante Urteil ans neutralem Munde als ein
Zeichen dafür , wie stark die Schläge der neuen
deutschen Wehrmacht selbst nüchterne auslän¬
dische Beobachter beeindrucken . Wir misten es,
daß dies eben der Geist Adolf Hitlers ist . der
auch den letzten deutschen Soldaten mitreißt
und beseelt . Es ist das Wisten um die Ueber -
legenheit der deutschen Führung » der deutschen
Waffen, der deutschen Dache.

Jeder einzelne deutsche Jufauterift , Artille¬
rist, Flieger , Rootsmaat «sf . weiß sich als
Kämpfer im gleiche« Marschtritt mit Millio¬
nen, ansgebrochen zu einem klaren Ziel und
anfgernfen von dem Manne , der uns alles ist
und in allem selbst voranschreitet. Der Hoheits¬
adler des neuen Großdentschen Reiches ans der
Brust des deutschen Soldaten ist keine
« eußerlichkeit . Gr ist Symbol sür die Wach,
samkeit , Kühnheit, Blitzesschnelle , » rast und
den Geistesadel der nationalsozialistischen Re¬
volution . Die deutsche Wehrmacht ist nicht
bloß eine „wunderbare Maschine ' , wie Herr
R-ynand kürzlich in einer Rebe , «geben
mußte, sondern sie ist viel mehr noch die ge¬
waltig « Stnrmschar einer sieghas¬
ten Revolution . Das ist es, was die
jugoslawischen Militärsachverständigen alS daS
vemerkenswerteste erkannt haben. SL9L

Utafoftatenminiffet gesteht geplante « llomegenSbersa » - Arktische AurrSsluvg ans Kanada
illU 4 «sfctl iSttti

beziehungen unterhalten haben. Er sührte da»
bei u . a. aus , Haß jetzt der Schiffsverkehr
zwischen England und den skandinavischen wie
auch den baltischen Ländern vollkommen
abgeschnitten sei. Andererseits aber hät¬
ten verschiedene britische Ausfuhrfirmen um¬
fangreiche Guthabe nin diesen nordi¬
schen Ländern. Er hoffe deshalb, daß die bri¬
tische Regierung etwas für diese englischen
Unternehmungen tun werde . Der deutsche Ein¬
marsch in Dänemark und Norwegen habe dazu
beigetragen, daß ein weiterer Teil des briti¬
schen Erportkapitals dem Feinde in die Hand
gefallen sei . zu einer Zeit , wo , England all
seine Auslandsguthaben brauche .

'

Chamberlain will „beruhigen"
Chamberlain hat die Presse misten las¬

sen , baß er noch in dieser Woche eine seiner
üblichen Erklärungen über den Verlauf des
Krieges im Unterhaus abgeben wird , nachdem
er sich lange Zeit geweigert hat. dem Drängen
zahlreicher Politiker und der gesamten Presse
nachzugeben . Die wachsende Ungeduld, die von
ben groben englischen Blättern infolge der un¬
zulänglichen Unterrichtung über die Vorgänge

wurde, hat Chamberlain anscheinend zu die
sem Entschluß veranlaßt . Die Montagsprest
glaubte schon zu misten, daß Chamberlain be
reits am Dienstagnachmittag das Wort er
greifen würde. Diese Ankündigung wurde abe
später vom Rundfunk wieder zurückgenommen
Treffender kann die unsichere Haltung der amt
lichen Londoner Stellen kaum illustrier
werden.

Britische Polizei schießt aus Zndei
Amsterdam, 22. April . Wie aus Delhi ge

meldet wird, kam es in Lacknau , der 250 00«
Einwohner zählenden bedeutendsten Bezirks

öett vereinigten Provinzen Bri
" >m - Jndlens , am Sonntag zu ernsten Zusam
menstößen . In verschiedenen Teilen der Stad
waren Unruhen entstanden, bei denen dre
Personen getötet und etwa 50 verletzt wurden

^ oß in » er üblichen rück
sichtslosen Weise mit Feuerwaffen in di«
Menge. Vier Polizeibeamte wurden im Ber
lauf der Zusammenstöße von den erbitterter
Indern verletzt.

Elf feindliche Flugzeuge abgeschoffen
Landverbindung Oslo — Kristiansand — Gtavanger / Zwei Ll-Booie vernichtet

H. W . Kopenhagen , LS. April . Der eng¬
lische Mnnitionsminifter Bürgin lieferte in
einer Rede am Montag einen überzeugenden
Beweis , in welchem Maße England die In¬
tervention in Skandinavien seit langem vor¬
bereitet hat und damit zugleich einen Beweis
für die Notwendigkeit der deutschen Schntz-
aktion.

Bürgin verkündete stolz, die Ausrüstung der
englischen Truppen in Norwegen, die ganz auf
arktische Bedingungen abgestellt sei , habe schon
deshalb so rasch fertiggestellt werden können ,
weil sie seit langem in Kanada und
England vorbereitet worben sei . Die
Ausrüstungsgegenstände seien durch vier eng¬
lische Spezialfabriken angefertigt worden, und
zwar in aller Heimlichkeit , denn niemand habe
misten dürfen, daß vielleicht eine derartige
Expedition vorbereitet werde. Die Herstellung
des gesamten weiteren Bedarfes in Kanada
unb England gehe auch heute noch unentwegt
weiter .

An den von der englischen Oefsentlichkeit
stürmisch erwarteten „Siegesmeldungen ' aus
Norwegen herrscht dagegen noch immer großer
Mangel . Die englische Presse ist daher ge¬
zwungen, sich mit allem in der Welt zu be¬
schäftigen , nur nicht mit ben Dingen in Nor¬
wegen . Die gesamte Presse ist nach wir vor
nur auf Gerüchte aus Schweden angewiesen.
Da wird beispielsweise behauptet, die Truppen
der Westmächte seien in Hamar und Elverum
eingedrungen. Ueber die Tätigkeit der eng¬
lischen Luftwaffe werden groteske Schilderun¬
gen verbreitet , denen zufolge die englischen
Flieger deutsche Flugzeuge gleich zu halben
Dutzenden zerstört haben wollen, während auf
englischer Seite natürlich niemals Verluste zu
beklagen sind.

England muß Steuern erhöhen
Verdoppelung -er Postgebühren droht

Bö . Den Haag, 28. April . In dem n e u e n
Staatshaushalt » den Schatzkanzler Sir
John Simon noch in dieser Woche im Unter¬
haus einbringen wird, muß die Regierung
Mittel und Wege finden, um einen Ausgabe¬
betrag von 2,5 Milliarden Pfund aufzubringen.
Das erste Kriegsbudget, das die Regierung im
September im Unterhaus einbrachte und das
bereits ganz gewaltige neue Steuern aufwies,
hat die hohen Kosten , die der englischen Regie¬
rung bei der Finanzierung des Krieges ent¬
stehen , nicht decken können . Aus diesem Grunde
rechnet die Oefsentlichkeit beim zweiten Kriegs¬
haushalt mit einer abermaligen kräftigen H e r -
aufsetzung sowohl » e- r direkten wie
der indirekten Steuern . Neben einer
allgemeinen Erhöhung der Einkommensteuer,
die nicht zuletzt die kleinen Einkommen treffen
wird , hält man ein Ansteigen der Steuern für
Tabake, Getränke, Tee usw . für unvermeidlich,
obwohl diese Worein inzwischen schon durch
Preissteigerungen stark verteuert sind . Ver¬
schiedene Sonntagsblätter kündigen ferner an,
daß sämtliche Po st gebühren ver¬
doppelt werden müßten , was für die Wirt¬
schaft ein schwerer Schlag ist . Die neuen
Steuererhöhungen haben bereits ihre Schatten
vorausgeworfen .

Trauer um verlorene Kapitalien
Amsterdam, 22. April . Auf einer Sitzung der

Handelskammer von Braöfort äußerte sich
deren Präsident über die Lage derjenigen bri¬
tischen Firmen , die mit Handelsgesellschaften in
den skandinavischen und baltischen Ländern vor
dem Einmarsch der deutschen Truppen in Däne¬
mark und Norwegen ausgedehntere Handels¬

* Berlin , 22. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:
Narvik mnrde am 21 . April erneut durch

feindliche Seestreitkräste beschossen , ohne daß
es zn einem Lanbnnasversnch gegen den von
deutschen Truppen besetzten Raum kam.

Die im Raum von Drontheim einge¬
setzte deutschen Verbände erreichten für die
Fortführung der Operationen wichtige Punkte.
Zn ernsteren Kämpfen ist es hierbei nirgends
gekommen . Im Raum von Bergen erhöhte sich
die durch deutsche Truppen sichergestellt« Beute
um eine Anzahl moderner Geschütze nnd we¬
sentliche Materialmengen .

Die Landverbindnng zwischen den von
deutschen Truppen besetzten Räumen von
Oslo über Kristiansand bis Sta »
vanger ist hergestellt . Die im Raum von
Oslo in nördlicher und nordwestlicher Richtung
vorgehenden deutschen Truppen haben norwe¬
gische Abteilungen znm Kamps gestellt nnd ge¬
worfen. Hierbei nahmen unsere Trnppen nach
Kamps Gjoevik und Lillehammer so¬
wie den Höhenrücken Lnndehaedge. Der Geg¬
ner hatte starke Verluste.

Stärkere Kampsflieg er verbände be¬
kämpften britische Landnngsversnche bei Nam-
fvs nnd Andalsnes mit Erfolg und zerstörten
die mit feindlichen Truppen belegten Orte nnd
die Bahnanlagen . Ein britischer Zerstörer
wnrde getroffen, zwei feindliche Handelsschisfe
versenkt . Trotz schlechten Wetters halsen
deutsche Kampfflugzeuge mit , den feindlichen
Widerstand nördlich Hamar zu brechen nnd zer¬
störten rückwärtige Bahnverbindungen des
Gegners .

Das mit groben Mnnitionsvorräten gefüllte
Arsenal der Garnison Oslo wnrde
in Hevedoeya entdeckt und sichergestellt .

Bei der U - Bootsjagd im Skager -
raknndKattegatt wnrde« zwei feindliche
U -Boote vernichtet . In der norwegischen Ma¬
rinewerft Horton wnrde der Betrieb wieder
anfgenommen.

Die Luftwaffe setzte ihre Aufklärung im
Seegebiet um Narvik, an der Westküste Nor¬
wegens und über der nördlichen Nordsee fort.

Britische Flugzeuge griffen den Flugplatz
Aalborg an , ohne irgendeinen Personen - oder
Sachschaden anznrichten. Dabei « neben drei
britische Flugzeuge» ein weiteres in der Nacht
über deutschem Küstengebiet abgeschossen.

Im W e st e n keine besonderen Ereignisse .
Deutsche Flugzeuge stießen bei der Fernans «
klärnng über Frankreich bis Bordeaux vor.

Iw Lanse des Tages kam es zu' einer Reihe
von Lnftkämpfen » in deren Berlans zwei
britische nnd zwei französische Flngzenge ab¬
geschossen wnrden. Drei dentsche Flngzenge
kehrten vom Feindflng nicht znrück. Ein Flng -
zeng mußte wegen Bcnzinmangels ans Schwei¬
zer Gebiet notlanden . ^

* Berlin , 22 . April . Wie nachträglich be¬
kannt wird, wurden im Lans des 21 . April bei
der Abwehr feindlicher Lnstangrisse nnd im
Berlans von Lnftkämpfen elf feindliche
Flngzenge . nnd zwar nenn britische
nnd zwei französische , abgeschoffen. Bon
diesen stürzten bei einem Angriff ans den
Flugplatz Stavanger zwei britische Bomben¬
flugzeuge sowie bei einem Angriff ans den
Flugplatz Aalborg und an der norddeutschen
Küste vier britische Bombenslngzeng« in Flau »,
men ab und verbrannten . Die übrigen Flng¬
zenge wnrde« an ber Westfront durch
de » t s ch e I ä g e r a b g e s ch o s s e n. Die Auf¬
schläge lagen znm Teil auf feindlichem Gebiet.

Gloevlk nach Kamps genommen
* Berlin . 22. April . Wie das Oberkom-

„? er Wehrmacht bereits bekanntgab.wurde Gjoemk von deutschen Truppen genom »
men Hierzu wird bekannt, daß die Stadt erst
nach einem hartnäckigen Kamps mit
norwegischen Truppen eingenom¬
men wurde. Der Gegner hatte sich in für die
Verteidigung besonders geeigneten Gelände
festgesetzt nnd versucht , die Stadt zu halten.
Der Einsast starker deutscher Panzerver¬
bände brachte jedoch eine schnelle Ent¬
scheidung . Die Norweger erlitten beim
Einsatz dieser Verbände, die teilweise in ihre
Rückschndbewegnngen hineinstieben, sehr
schwere Verluste .

Die ersten Eisernen Krenze in Norwegen
Neun Verätzungen von TranSpornnaschinen sahnen am 14. Avril ta den
Ahendstuirden einen schwierigen Auftrag bet starkem Abwehrfeuer durch . Drei
Dag« spüler erhielten st« di« verdienten Auszeichnungen. m _ _

(« SO . Sayter -Preife ^ ossmamv

Der Nachschub deutscher Truppen klappt
Unser vild zeigt deutsche Fliegertruppen , welch« gerade Im Hafen von Ctli
den groben Truppentransporter verlassen baden und Ausstellung nehmen.

<P « -Prokop -Presse-Hofsmann)

„Arbeiten nnd Rttsfen“
Von Pani Hoimani , Rom

Ernster und gesammelter als sonst hat Ita¬
lien diesmal den Tag gefeiert, an demder Ueber-
lieserung nach Rom gegründet wurde. Es war
wie ein kurzes, tiefes Atemholen im Verlauf
der gigantischen Mobilisierung aller nationalen
Arbeitskräfte , die in den Monaten seitKriegS-
beginn Wirtschaft und Wehrmacht in volle Be¬
reitschaft versetzt haben. Niemand verlor sich
in Rückblicken auf eine einzigartige Geschichte
von 27 Jahrhunderten . Kisttnzeichen der Zeit,
die brennende Fragen in sich birgt , sind viel¬
mehr die unzähligen Karten des MittelmeereS.
die immer wieder von den italienischen Zei¬
tungen veröffentlicht werden, di« vor den
Schaufenstern der Buchhandlungen Menschen¬
ansammlungen Hervorrufen, als gäbe es etwa-
noch nie Gesehenes zu bestaunen.

Wenn die Geographie Schicksal be¬
deutet, dann im Falle Italien , das bei seinen
stets wachsenden Bottsmasten SiedlungS - und
Arbeitsmöglichkeitenin der mediterranen Um¬
welt braucht , die trotz der Vielheit von Rasten
und Sprachen zusammengehört. Der Faschis¬
mus mußte das italienische Volk lehren, in der
in sich geschlossenen Mittelmeenvelt seinen Le¬
bensraum zu erblicken . Er mußte den Weg
nach Libyen . Abcstinien und Albanien öffnen .
Wenn vielen heut« ein Zusammenstoß als un¬
vermeidlich scheint, so tragen die Schuld daran
ausschließlich die raumfremden Mächte , die die
dauernde Niederhaltung Italiens und der An -
wohner des MittelmeereS zu einem Grund¬
gesetz ihrer Borherrschaftspolitik gemacht haben .

DaS italienische Volk kann in seinem Le¬
bensraum nicht atmen, wenn besten natürliche
AuSgänge versperrt sind. Nahezu vier Fünftel
seiner Einfuhr bezieht Italien aus Herkunfts¬
ländern jenseits von Gibraltar , Suez oder ben
Dardanellen . England sitzt in Gibraltar , hält
italienische Dampfer wochenlang ohne Ent¬
schuldigung fest , raubt Postsäcke, schreibt jede
Tonne Kupfer oder jeden Ballen Baumwolle,
die nach Italien gehen sollen , an England
und Frankreich sitzen im Suezkanal , küüpfen
Italien für hie Transporte von unb nach dem
Imperium im Jahre 1,5 Millionen Goldpfund
ab . England quält die Italiener in Malta ,
Frankreich in Tunis , Englcknd und Frankreich
versammeln Truppen in der Südostecke des
Mittelmeers und intrigieren bei allen Ufer¬
staaten gegen Rom . Die Konsulatsbeamten
seiner britischen Majestät betreiben auf italie -
nischem Boden zugleich mit ihren kostspieligen
und schikanösen Büros bei „Navycevt' eine
systematische Wirtschaftsspionage. Englische
Kriegsschiffe bringen tn die Adria ein , und
nachdem Warensendungen zwischen Triest oder
Neapel und Mastaua „kontrollpflichtig' sind,
wartet man nur auf den Zeitpunkt , bis Eng¬
land italienische Schiffe zwischen Brindisi und
Tripolis , zwischen Neapel und Palermo , zwi¬
schen Ancona und Zara aufbringen wird.

Alle diese Rechtsverletzungen, die im Zivil¬
leben Diebstahl, Raub , Betrug . Erpressung und
Hausfriedensbruch heißen würden, sind in
London und Parts in kalter Plan¬
mäßigkeit beschlossen worden , um
Italien zu zeigen , daß ei — wie man sich ein -
bilbet — vom guten Willen der Plutokratten
abhängig sei . Die Demokratien haben viel¬
leicht nicht überlegt , baß sie damit unvorsich¬
tigerweise auch verraten haben, wie sie Italien
zu behandeln gedachten, wenn sie den Krieg
gewinnen würden . So haben sie selbst dazu
beigetragen, daß das jüngst gefallene Wort
von den „zusammenhängenden Meeren'

, näm¬
lich Nordsee unb Mittelmeer tn Italien in
kürzester Zeit höchst populär geworden ist.
Anders ausgedrückt heißt das. baß Italiens
Gemeinschaft mit Deutschland nicht nur welt¬
anschaulicher Natur , ist , sondern auch das Ge¬
biet der Interessen umfaßt.

Wenn der Duce und das italienische Volk
etwas nicht vergessen können, dann sind ei die
Sanktionen . London und Paris haben den
großen Fehler begangen, diese Erinnerung
auszufrischen . Ihr schamloses Angebot an
Italien bestand aus einigen schmutzigen De¬
visen . aus einem oder zwei Berwaltungsrats -
sitzen in der Suez -Kanalgesellschaft und wenn
eS hoch gekommen wäre , in einem Sandstrci -
fen in der Sahara . Dafür sollte Italien still¬
halten . Kein Wunder, daß die Faschisten im¬
mer dringender fragen : wie lange noch ?

Rom hat die Plutokratien gewarnt .
Im September erklärte der faschistische Groß¬
rat : .^Italien ist sowohl um seines Prestige
willens , als auch wegen seiner unbestreitbaren
Lebensnotwendigkett entschlossen, seinen See¬
verkehr in der umfaffendsten Weise zu schützen . '
Im März fand sich in der italienischen Note
zum Kohlenkonflikt die noch viel deutlichere
Feststellung : „Die von der britischen Regierung
getroffene Maßnahme ist geeignet, die wirt¬
schaftlichen und politischen Beziehungen zwi¬
schen Italien und Großbritannen in schwerster
Weise zu stören. Die faschichische Regierung
wünscht jetzt schon die Tatsachen festzuhalten,
um die Frage der Verantwortlichkeit für den
Fall einer Verschlimmerung der Lage zu klä¬
ren . '

Sechs Wochen später erklärte der Duce:
„Wir sind bereit ! ' Die ganze italienische
Presse erörtert erneut mit größter Offenheit
die Mittelmeerfrage . Kürzlich nämlich wies der
britische Blockademinister' in einer Rede in
Sheffield Italien zurecht . Paris , das bisher im
Gegensatz zur handfesteren Art Londons die
Methode sentimentaler Schmeichelei bevor¬
zugte — die Landkarte Reynauds war freilich
et» dummer Regtefehler — vernahm plötzlich
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wieder den Ruf „Tunis ". der Herrn FraneoiS -
Poncet in seinen ersten römischen Tagen so un¬
angenehm in den Ohren geklungen hatte.

Wegen des französischen „Niemals " , das Da-
ladier — wie erinnerlich — auf Korsika mit
der Geste des Dolchstoßes gegen Italien unter¬
strichen hatte, ist es zu keiner Mittelmeer¬
einigung zwischen Rom und Paris gekommen .
Zwischen Rom und London wurde 1939 ein Ab¬
kommen zustande gebracht . aber eS ist heute
bereits hinfällig, weil England den status quo,
den aufrechtzucrhalten es sich verpflichtet hatte,
durch die Forderung des Kuhhandels von
Alexandrette, durch das gegen Italien gerich¬
tete Bündnis London —Paris —Ankara, durch
die Truppenkonzentvationen in der Levante
und durch die Piraterci im Mittelmeer verletzk
hat. Italien ist mit den Plutokratien durch kei¬
nen Rechtsbund verbunden, aber von ihnen
durch eine Fülle gewaltiger Inter¬
essengegensätze getrennt . Dafür Hai
Rom in diesen Tagen eindeutig zu verstehen
gegeben , daß der deutsch - italienische Bündnis¬
vertrag vorzüglich funktioniert .

Tie Plutokratien suchen sich heute gegensei¬
tig Mut einzureden, indem sie behaupten, ez
handle sich nm einen Bluff MuffoliniS. Wenn
die demokratischen Strategen auf die angeb¬
liche Unterlegenheit der italienischen Flotte ,
die ervonierte Lage des Imperiums , die
sähvdung der italienischen Küste verweisen,
fragt man in Italien nur : „Wer blufft hier ?"
Italien kann jederzeit das Mittel¬
meer in zwei Teil « zerschneiden .
Damit würde zunächst Frankreich 89 v. H. sei¬
ner Petroleumzufwbr verlieren , die Propa -
gandaarmee WeygandS würde auf einen ein¬
zigen Rachschubhufen BaSra im Persischen Golf
angowiesen sein . Aegypten würde sich, woran
Gayda dieser Tage beiläufig erinnert bat. in
der Zange befinden . Malta könnte von den
italienischen Bewohnern angegriffen werden.
Vielleicht brennt auch die italienische Luftwaffe
darauf , die jüngsten Erfahrungen auS dem
nördlichen Krieg an den britischen Kriegsschif¬
fen zu erproben , die zwischen Alexandrien und
der Straße von Sizilien eingesperrt wären.
Die jüngsten EinschüchterungSversuche Ser eng¬
lischen Presse sind in Italien daher mit höh¬
nischer Verachtung beantwortet worden. Rey-
nawds plötzliche Anregung einer Zusammen¬
arbeit zwischen Frankreich, Italien und Spa¬
nien im Mittelmeer ist in Italien vollkommen
ins Leere gefallen . Der Duce beantwortete sie
am Sonntag mit der Parole : „Arbeiten und
Rüsten !" Das italienische Volk hat ihn ver¬
standen und harrt des entscheidenden Befehls.

Ztallen steigert seine Rüstungen
Musiolini sprach zu de« Wirtschastssührern
O Rom, 28. April . In ganz Italien schwingt

das Erlebnis des Gedenktages der Gründung
RomS nach, der den Duce viele Stunden lang
inmitten begeisterter BolkSmaffen sah . Mus¬
solinis Parole „Arbeit und Waffen " wird all¬
gemein als Anzeichen dafür angesehen , daß die
große Entscheidung , die man in Italien längst
kommen fühlt, nicht mehr fern ist. ES erregt
daher nicht die geringste Ueberraschung , daß der
Duce daS Fest der Arbeit gerade dazu benutzt
hat, den im Korporationsministerium versam¬
melten Wirtschaftsführern nachbrück-
lichst Richtlinien zur weiteren Steige »
rung des italienischen Rüstungs¬
potentials zu erteilen.

In dem gleichen Zusammenhang schreibt der
römische „Tevere" : „Für ein Volk gibt er
ebensowenig einen Stillstand wie für ein ein¬
zelnes Lebenwefen . Wachsen oder untergeben,
in der Geschichte der Völker kommt immer wie¬
der der Augenblick dieser Entscheidungsfrage.
Da- italienische Volk steht heute wieder vor
ihr . Seine Kraft ist stark gewachsen, sein Atem
ist mächtig geworden, aber sein Lebensraum
ist noch der gleiche geblieben . In ein Meer ein¬
gesperrt, dessen Pforten in fremder Hand sind ,
ist Italien nicht nur an der seinem Kräfte-
zuwachs entsprechenden Ausbreitung gehindert,
sondern an der Abwicklung des für feine Ext -
stenz unerläßlichen Warenaustausches. Es in
klar, daß diese Lage radikal geändert werden
mutz und daß der Tag der Entscheidung für
das italienische Volk sich mit großen Schritten
nähert ."

Schweiz interniert deutsche Flieger
O. Sch. Bern , 23. Avril . Das im Bericht deS

Oberkommandos der Wehrmacht erwähnte
deutsche Bombenflugzeug, daS infolge Benzin-
mangels in der Nähe von Basel notlanden
mutzte , ist . wie die ..Nationalzeitung " in Bafel
meldet, von Schweizer Fliegern ins Landes-
innere gebracht worden. Die Besatzung deS
deutschen Flugzeuges , ein Offizier und drei
Unteroffiziere, sollen in der inneren Schweiz
interniert werden. _

Melallspende hak alle Schatzungen welk überlrosfen
Gespräch mit dem Reichsbeauftragten für die Metalle / Einige Sammelsiellen bleiben geöffnet

Berlin , 22. April . Die Metallspendedes deutschen Volkes hat, wie Generalfeld¬
marschall Göring dem Führer melden konnte ,einen überwältigenden Erfolg er¬
bracht . lieber die Erfahrungen , die bei der
Metallspenüe gemacht worden sind, unterhielt
sich der Reichsbeauftragte für Metalle,Oberführer Zimmermann , mit dem Wirt¬
schaftsschriftleiter der „BZ . am Mittag " .

„Unsere Schätzungen darüber , was im Durch¬
schnitt ein Haushalt an Metallgewicht abliefernkönnte, sind" — so erklärte (( - OberführerZimmermann — „vielfach als reichlich ange¬sehen worben. Diese Schätzung ist aber uner¬
hört übertroffen worden.Das deutsche Volk hat durchaus begriffen,worauf es ankam . Es sind nur verschwindend
geringe Mengen ». B . aus Eisen und Nicht-metallen abgeliefert worden. Aus den Berich¬ten der Partei geht hervor , daß schon vor Er¬
öffnung der Sammelstellen die Volksgenossenin Schlangen anstanden, um die Ersten bei der
Ablieferung zu sein . In manchen Gauen haben
sich fast sämtliche Haushaltungen an der Me¬
tallspende beteiligt.

Das Gespräch wendet sich nun der Frage zu,was au » den künstlerisch wertvol¬
len Gegenständen wird . Tatsächlich
haben Stücke aus Edelmetall oder von hohem
künstlerischem Wert, der von den Spendern
nicht erkannt wurde, den Weg zu den Sam -
melstellen gefunden. Gern hätten manchmal
Kunstsachverstündige damit daS nächste Mu¬
seum bereichert . Eine Vereinbarung mit dem
ReichSerziehungsmintsterium sorgt aber dafür,
daß grundsätzlich alle Gegenstände zu den Hüt¬ten abtranSportiert werden. Dort prüft sie ein
Stab von berufenen Kunstsachverständigen . Hat
ein Gegenstand außerordentlichen künstlerischen
und historischen Wert, so erfolgt höheren OrteS
eine Entscheidung darüber , ob er der Ver¬
hüttung zugeführt oder im ReichS-
intereffe als Eigentum des Reiches er¬
halten bleiben soll . Eine Rückgabe an die
Spender ist nicht möglich, denn diese sind un¬
bekannt. Das Reich wird in keinem Falle
solche Kunstgegenstände , die erhalten bleiben
sollen , aus der Hand geben , so daß niemals die

Möglichkeit besteht, diese Dinge im Handel
auszukaufen.

Tie Frage nach der wirtschaftlichen
Bedeutung der Mctallspende beantwortete
(( - Oberführer Zimmerman mit dem Hinweis ,
daß daS gesammelte Metall im Augenblick noch
nicht gebraucht wird . Es muß zudem erst ver¬
arbeitet werden. Dafür sind angesichts dieser
riesigen Mengen Monate erforderlich. Sieben
Hütten haben bei stärkster Beschäftigung von
Arbeitern und technischen Einrichtungen zutun . Ununterbrochen rollen bereits die Züge
und schwimmen die Kähne zu ihrem Bestim¬
mungsort .

Die Metallspende des deutschen Volkes ist
eine erfolgreiche Etappe im Rahmen der Mo¬
bilisierung unserer Metallbestände. Die
Reichsstelle für Metalle wirb immer daran in¬
teressiert sein , die riesigen Mctallmengen. die
sich z. B . im Bereich der gewerblichen Wirt¬
schaft , in Denkmälern , in stillgelegten Kabeln
usw . befinden, greifbar zu machen und sie der

großen nationalen Metallreserve zuzuführen.
Deutschland ist übrigxns auch im Krieg nicht
von Metallen abgefchnittcn , denn die Me¬
talleinfuhren aus vielen Ländern
erfolgen reibungslos . Außerdem hat
ein so hochstehendes Kulturvolk durch seinen
technischen Standard so große Metallreserven,
daß sich immer Wege finden lassen , um aus¬
reichende Metallmengen zu mobilisieren.

„Der Anteil der Privathaus¬
halte ", sagte (( -Oberführer Zimmermann ,
„an der Metallspende ist erstaunlich hoch.
Es leuchtet ein , daß die gewerbliche Wirtschaft
erst in den nächsten Monaten stärker in Er¬
scheinung tritt , weil die Ausbauarbeiten nicht
mit solcher Schnelligkeit erfolgen können . Die
Aktion der Metallspende ist also keineswegs
abgeschlossen. Es werden Sammel st eilen
geöffnet bleiben , um auch weiter allen,die bisher nicht dazu gekommen sind, und der
gewerblichen Wirtschaft die Möglichkeit zu
lassen , ihren Opferwillen zu beweisen ."

Erfundene Schlachten
„Times“ zieht Bilanz

89 . De » & aaSaaa , 28. Avril.ten, die die offiziellen Stellen in London über
die militärischen Operationen in Skandinavien
herausbringen , sind zwangsläufig so spärlich ,
daß die Massenblätter auf eigene Faust fort¬
fahren , über Kampfhandlungen in Norwegen
zu berichten . Die Folge ist , daß im Londoner
Blätterwald bereits „große Schlachten " ge¬
schlagen werden, die sich die englischen Streit¬
kräfte mit den deutschen Truppen geliefert
haben sollen . Auf diese Weise hofft man , die sich
ständig steigernde Ungeduld der Bevölkerung
beschichtigen zu können .

Untersucht man die Herkunft dieser Sensa-
tionSmeldungen. dann ergibt sich jedesmal , daß
sie „auS norwegischen oder schwedischen Quel¬
len" stammen . So mußte die „Times " zugcben .
daß Nachrichten über Norwegen zum größten
Teil auS Schweden stammen und meist auf Be¬

. Landungsversuche in verlassenen Fjorden
Die Nachrtch-

Enttäuschte Anbiederungsversuche
Saure Mienen in Paris — Roms Antwort wohl verstaudeu

O. Sch . Bern , 23. April . Das römische Echo
auf die französischen Anbiederungsversuche hat
stark enttäuscht . Der Pariser Korrespondent- der
„Basler Nachrichten " meint, die Haltung RomS
sei für Frankreich nicht gerade ermutigend. In
Paris wolle man in dem Telegrammwechsel
zwischen dem Führer und dem Duce anläßlich
des Geburtstages des Führers eine italienische
Antwort auf den Annäherungsversuch Paul
Reynauds sehen. Auch in dem von Bito Musso¬
lini , dem Direktor des „Popolo d 'Jtalia " Un¬
terzeichneten Telegramm der alten faschistischen
Kameraden an Mussolini, in dem die Alten
Kämpfer „freie Hand gegen die Feinde jenseits
der Grenzen" fordern , sieht man eine nur zu
deutliche Antwort an die französische Adresse.

Nach diesen Deutlichkeiten betrachtet man
selbst in Paris die Anbiederungsversuche alS
einen Fehlschlag der französischen Politik . An¬
scheinend hat Frankreich aber noch nicht die
Hoffnung aufgegeben , irgendwo „irgend etwa-
zu erreichen ". So beabsichtigt Paul Reynaud
dieser Tage seinen Arbeitsminister de Monzie

in außerordentlicher Mission nach L1fs « b » »
zu schicken .

Wohl zur Ablenkung der Oeffentlichkeit von
den Schlappen der letzten Zeit wendet man sich
in Frankreich mit verdoppeltem Eifer gegendie Gegner der KrtegSpolittk . Wel¬
ches Ausmaß die Verfolgungen «egen die ehe¬
maligen Angehörigen der kommunistischen Par¬
tei und der Gewerkschaften angenommen ha¬
ben , geht schon daraus hervor, daß es der
Generalsekretär der französischen Sozialdemo¬
kratischen Partei , Paul Faure , für notwendig
hielt, die Befürwortung dieser Maßnahmen
durch seine Partei in einem Schreiben an die
britische Labouroartei zu rechtfertigen . Aus die¬
sem Schritt kann nur der Schluß gezogen wer¬
den , daß man in weiten Kreisen der britischen
Labouroartei die französischen Maßnahmen ge¬
gen die „inneren Feinde" für übertrieben hält -
Anscheinend dem englischen Vorbild entspre¬
chend . halten eS mehrere französische Blätter
für angebracht , die — größtenteils längst inter¬
nierten — Emigranten als besonders gefährlich
und verdächtig hinzustellen.

Soosevelts erste Wahlrede
Amerika hält sich herawS an» de» Kriege«
Neuyork, 22. April . AlS Auftakt zur dies¬

jährigen Präsidentschaftswahlkampagne sprach
Roosevelt von WarmspringS in Georgia auS ,
wo er zur Kur weilt, über den Rundfunk zu
Versammlungen deS sog . Jungdemokraten -
klubS. Roosevelt griff dabei Politik und Ver¬
gangenheit der Republikanischen Partes scharf
an, beutete jedoch in keiner Weise , wie vielfach
erwartet worden war , seine Absichten bezüglich
eines dritten AmtStermins an. Die Weltlage
berührte Roosevelt nur kurz , indem er erklärte,di« Regierung bewahre Besonnenheit und
sichere Hand. Amerika halte stch heraus auS den
Kriegen Europas und Asien». Die Parteigea -
ner , so fuhr er fort, versuchten da » Land in
Schrecken zu versetzen, indem sie erklärten , die
gegenwärtige Regierung versuche vorsätzlich,die Vereinigten Staaten in den Krieg hinein¬
zuziehen . oder daß sie unvermeidlich dem Krieg

zutrieben . Roosevelt bemerkte dazu: „Nun,meine Zuhörer , Sie wissen daS besser!"
Die Rede RoofeveltS ist allgemein wegen

ihres maßvollen Tons ausgefallen. Die Rund¬
funknachrichten zitieren übereinstimmend seine
Erklärung , daß die USA .-Regierung auS den
Kriegen in Europa und Asten herausbleiben
wolle . Die » stimmt überein mit. der hier oft
gehörten Voraussage , daß bis zu den Wahlen
im Herbst beide Parteien entsprechend der
überwiegenden Bolksstimmung Abkehr vom
Krieg proklamieren werden, daß aber Roose¬
velt den Ehrgeiz habe, der Welt die Art Frie¬
den cmfzuzwingen . die er für richtig halte.

Holländischer Dampfer gesunken
Amsterdam. 22. April. Wie auS Rotterdam

gemeldet wird , ist der holländische Dampfer
„vernisse" (951 BRT .i an der norwegischen
Küste gesunken . Die gesamte Besatzung von 18
Mann wurde gerettet. Nähere Einzelheiten
sind noch nicht bekannt.

richten »on Norwegern , die die schwedische
Grenze überschritten hätten , basierten. ES
würde deshalb unklug sein , hebt das Blatt -
nach den Reinfällen der letzten Zeit vorsichtig
geworden — hervor , den gegenwärtig umlau¬
fenden Gerüchten allzuviel Vertrauen ent¬
gegenzubringen. ES sei besser, man warte auf
amtliche Erklärungen . So lautet der schwacheTrost.

Die Bilanz , die die „Times " dann unter
die militärischen Operationen der Engländer
zieht, fällt außerordentlich kläglichauS . Man habe vernommen , so lautet das
Fazit , daß Truppen der Wcstmächte an ver¬
schiedenen Stellen der Küste gelandet seien , daß
sie Verstärkungen erhielten und gewisse strate¬
gische Punkte in Besitz genommen hätten . Wel¬
chen strategischen Wert diese Punkte tatsächlichhaben, zeigt der verlegene Hinweis darauf ,daß die Truppen zum größten Teil in ver¬
lassenen und wenig besuchten
Fjorden gelandet seien , wo nur wenig
Gelegenheit bestehe, Munition und Nachschuban Land zu bringen . Zur Entschuldigung für
diese traurige Leistung , die die „Times " natür¬
lich als eine „bemerkenswert gute General -
stabSarbett" ( !) bezeichnet, wird darauf htnge-
wiesen , daß die deutschen Gtreitkräfte von An¬
fang an die Haupthäfen an der norwegischen
Küste in die Hände bekommen hätten und daß
die deutsche Luftwaffe, die in kurzen Entfer¬
nungen operieren könne , die englischen Lan-
bungsversuche stark behindere. Eines sei je¬
denfalls sicher , fp schließt die traurige Bilanz ,die sicher alles andere als geeignet ist , die Sie¬
geszuversicht und die Stimmung der Bevölke¬
rung zu heben , der skandinavische Feldzugwerde weder kurz noch leicht sein.

Vielsagendes Schweigen in Paris
Ei» Kampfgebiet, das nicht vorhanden ist
Mü . Brüssel» 23. April . Die französische

Oeffentlichkeit tappt über die Ereignisse
in Nordeuropa völlig im Dunkeln .
Jede , auch die geringste Anspielung auf die
angeblich im Gang befindlichen englisch- fran¬
zösischen Landungsoperationen an der normet
gischen Küste , ist den Blättern von der Zensur
untersagt . Selbst die Berufung aus den deut¬
schen Heeresbericht und die Erwähnung des¬
selben ist verboten. Da man den Lesern aber
irgend etwa« vorsetzen mutz, nimmt man seine
Zuflucht zu Phantasiemeldungen, die fast durch¬
weg als Ursprungsort Stockholm nennen. Da¬
bei ereignen sich die tollsten Pannen . So mel¬
det » . B . die Pariser SonntagSpresse, daß ei¬
nem dieser erwähnten Stockholmer Berichte
zufolge englische Truppen bereits an . den
Kämpfen in der Provinz Ostlandet teil¬
nähmen. Am Montag unterrichtete dann aber
der „Matin " seine Leser davon, daß es eine
solche Provinz in Norwegen gar nicht gibt .
Sicherlich sei man einem Manöver zum Opfer
gefallen , mit dem der böse Feind heransbrin -
gen wollte, wo die englischen Truppen eigent¬
lich stünden . Narvik bereitet der Pariser
Presse viel Kummer. Der Name, der in der
vergangenen Woche nicht weniger als viermal
mit so großem Geschrei „eroberten" Stadt ist
gegenwärtig ans den Spallen der französischen
Zeitungen fast vollständig verschwunden .

Dienstag , 23 . April 1940

Die Diegesstimmnng . Der Lo«b»«er
Zeitung „Daily Expreß" gela »g es, die t»
England herrschende „Siegeszuversicht" auf
einem eindringliche« Bilddoknment sestzuhal»
ten. Die Ausnahme zeigt eine lauge Häuser»
reih« am Eaton - Square in London » einem
Wohnviertel der prallste» Geldsäcke. Alle diese
Häuser sind geschmückt mit Schilder« : „Zu
verkaufen". Nach Feststellung derselbe » Zeitung
sind von de« 129 Häuser« dieses Platzes »och
genau 6 jsechs !) bewohnt. — Die übrige» 111
zeugen laut genug von der wahren „Sieges -
ftimmung" ihrer ehemaligen Bewohner.

Der neue Reuter - Sieg , in Schwede»
und in England am Sonntag verbreitet , besteht
darin , daß Ha mar , 119 Km. von Oslo entfern »,
von britischen Truppen zurückerobert worden
sei» soll . Gleich nach ihrer Landung seien die
britische« Teufelskerle per Eisenbahn quer
durch Norwegen gefahren und hätte« Hamar
im Sturm genommen. — Und «nsere ahnungs¬
lose« deutsche» Soldaten habe« von diese«
Eiseubahn-Bliüfieg der Engländer »och immer
nichts bemerkt!

Höre Belisha macht Sorgen und
zwar der gesamte « britischen Regierung » der
er noch vor wenige» Wochen als Kriegsmint ,
ster ««gehört hat «ud die er jetzt mit echt jüdr»
scher Frechheit in Zeitungsartikeln auch im
neutralen Ausland scharf kritisiert. — Der
Jude Höre Belisha scheint mit »olle» Züge»
di« Frende darüber ausznkoste«, daß er zur
rechte» Zeit ausgestiegen ist.

Eine Entdeckung hat der sranzSsisch«
General Duval gemacht. Im achten Kriegs«
mouat fiel ihm laut einem Artikel im „Jour -
nal" auf, daß Frankreich nur seine Armee, nicht
aber seine Wirtschafts- und Prodnktionskraft
mobilisiert habe. Infolge einer einseitig mili¬
tärischen Mobilisation fehlte» die notwendige«
Kräfte für eine im moderne« Krieg »»erläß-
liche Anspannung aller Produktionsmittel . —
Ein für das französisch« Bolk wenig erfreu¬
liches Tatfachenbild, wen« Herr Duval recht
hat. Oder handelt eS sich am Ende nur »»
bestellte Ausführungen , damit man die Argu¬
mente bereit hat gegen die für die nächste Zeit
ans London zu erwartende Anforderung fran¬
zösischer Truppen für de» Norden?

Anders in London . Dort schrieb am
Sonntag der Abgeordnete Robert Boothby i»
„Snnday Chronicle" die Tatsache , daß die Ar,
beitslosigkeit in England trotz des Krieges nicht
zurückgehc, stecke de» meiste» Unterhausmit¬
gliedern „wie ei« Kloß im Hals " um so mehr,als dieses Problem in Deutschland glänzend
gelüst sei. Die gänzliche Unfähigkeit der briti¬
sche « Regicrnng anf diesem Gebiet sei unbe¬
streitbar . Es erheben sich hier also die Fragen :
Warum bestellt Frankreich seinen Iudnstrie ,
bedarf nicht einfach in England ? Und warum
schickt Herr Churchill nicht mehr Tommies »ach
Frankreich? Traue » sie einander nicht mehr
Über den Weg, oder traue » sie nur dem Weg
zueinander nicht mehr?

*
ReichSleiter Rosenberg sprach auf

Einladung deS Oberbefehlshabers des Heere ».
Generaloberst v . Brauchstsch, in diesen Taae»
vor Offizieren deS Westens in Düsseldorf. Kob¬
lenz und Bad Kreuznach . Reichsleiter Rosen¬
berg zeichnete in eingehenden Ausführungendie geschichtliche Lage deS Deutschen Reiches im
großen Abweürkgmpf gegen die Westmächte.

Reichsorganisationsleiter Dr .
Leo traf am Montagmittag auf der Ordens¬
burg Sonthofen ein . In einer Feierstunde , die
der Verpflichtung de » jüngsten Zuges der
Adolf -Hitler -Schüler galt , richtet« nach einer
Ansprache des Stabsführers Lauterbacher der
RrichsorganisationSleiter eine Ansprache an die
Adolf -Hitler -Schüler.

Der norwegische SeemannSver -
band forderte alle seine Mitglieder auf. auf
ihrem Posten zu bleiben und ihrem Berufe
nachzugehen . Die wichtigste Aufgabe sei , Nor¬
wegens Versorgung mit Zufuhren sicherzustel¬
len . Politische Gegensätze dürfe es nickt länger
geben .

Ein Wolkenbruch , der gewaltige Folgen
batte, zerstörte den größten Teil deS altserbi¬
schen Dorfes Gadschinog ,Hana bei Risch. Mini¬
sterpräsident Zwetkowitsch . der gerade in der
Gegend weilte, besuchte die UnglückSstäste,

Heute auf Seit «

va0ilrtree Staatsanzcigcr \m
Verlag : ,.JVflltrer" -eciIaq » mbH. , SarlSrud «. Ver»
laqtdlieNor : » mtt Münz . Hauvll » rittlet,er : vr . » arl
Sleulcheler . RolationSdriut : « übweftdeutfche Druck , und
Brrlaq «aelellsckmst ml»H„ kkarlsruHc. Ä. 8t Ist Preis¬

liste Nr . 12 gültig .

Schlag gegen England in der Arktis
Nordnorwegen ohne Strom — Feindflug über Schneewüsten und Fjord -Sletfcher

* _ 22 . April . (PK .) . Die Turmuhren deS
kleinen Städtchens haben die Mittagsstunde
geläutet. Ueber dem Flugplatz liegt das Dröh¬
nen der startbereiten Maschinen . Die Brocken
werden angehängt. Dicht verpackt klettern wir
an Bord . Heute werden wir die warmen Pelze
gut gebrauchen können . ES geht hoch hinauf
nach dem Norden.

ins Land Ser Mitternachtsonne .
Schwerfällig heben sich die beladenen Maschi¬

nen in die Lust . Wenige Minuten nur , und
wir hängen über der See . die von der Sonne
in ein einzig glitzerndes und silberglänzendes
Licht getaucht ist. Die norwegische Küste taucht
auf. Weit vorweg gestreckte kleine Inseln und
Schären. Sie erscheinen wie Wachhunde , die
das weite Land dahinter behüten sollen. In
scharfen weißen Linien zeichnen sich über ibnen
die Bergrücken am strahlend blauen Himmel
ab - Die überwältigende Majestät der nordi¬
schen Landschaft breitet stch vor uns au » . Berg¬
kette reiht sich an Kette , soweit der Blick reicht,
Nock ist alle » mit einem dicken Schnee - und
Eispanzer bedeckt . Hier oben haben die Strah¬
len der Frühlingssonne noch keine Gewalt
über den Winter gewonnen.

Mit dem GlaS entdeckt man in den endlosen ,
in weiß erstarrten Tannenwäldern winzige
Gehöfte , jedes von ihnen mit einer dicken
Schneekappe bedeckt . Befangen von der Größe
des Anblicks fliegen wir nordwärts . Der
Stundenzeiger kreist Runde um Runde .

'Im¬
mer gewaltiger und packender wird das Bild
zu unseren Füßen und steiler recken die Berg¬
riesen ihre Grate in den Himmel.

Bergen und Drontheim sind längst passiert .
In mächtigen weißen Wällen schwimmt daS
Land dahin. Nur noch selten erspäht das Auge
«tu menschliche» Anwesen . Einsam und schwei»

gend ist hier alles. Nur unsere Motoren sin¬
gen über der Stille ihr stählernes Lied.Sin Blick auf die Karte : Jetzt ist auch der
nördliche Polarkreis übetflogen !
Minus 2b Grad zeigt da» Thermometer an .
Fester hüllen wir uns in unsere Kombination.
Schon fallen die ersten bläulich -violetten
Schatten in die tiefgefurchten Täler , da — end¬
lich sind wir

unserem Ziel nahe .
Durch das Mikrophon tönt die Mtinnne deS

Flugzeugkommandanten, ob alle Posten ge¬
fechtsklar besetzt sind .

In höchster Spannung forschen unsere Augen
hinab. Jetzt beißt es, doppelt achtzugeben .
Jeden Augenblick können wir auf den Tommy
treffen . Wir gewinnen wieder das Meer . Der
Kur» geht über die Inselgruppe der Lofoten
und Bestraalen . Kein einziger englischer Pott
ist zu erspähen . Eine Wendung unseres Rie-
senvogels. Ueber die stahlgraue Flut geht e»
wieder hinein in öaSMcich der Eisriesen , die
sich senkrecht bis zu den Wolken ballen. auS
der. Brandung aufsteigend . Ein riesiger Mö-
venschwarm fliegt, ausgeschrcckt von unS , see¬
wärts . Ein fast beängstigendes Labyrinth von
Steilwänden und schmalen Fjordsern , von
Gletscherhalden urrd zerrissenen Felsgraten tut
sich vor uns auf .

In ihm gilt eS, unser Ziel zu finden. — DaS
Großkraftwerk von Tromsee , Minu¬
ten um Mistuten vergehen. Alle- ist ange¬
strengt beim Suchen . Dabei bemerkt man
kaum , wie meisterhaft der Führe » die Maschine
beherrscht. Mehr als einmal scheinen die Fels¬
hänge die Flächen zu berühren , und eS wirb
auf engstem Raum gekurvt. Da — zwei feineNadeln recken stch in die Luft ! Die Türme de »
SeuderS vo» Tromfö. Er wird vom Kraft¬

werk gespeist. Nun kann es also nicht mehr weit
fein . „Größere britische Flotteneinheiten steuer¬
bords achtern !" meldet - er Heckschütze einen
Augenblick später. Einige Schrapnells platze»
vor unS . Wir drehen ab. In einem Nebenfjord
pflügt ein britischer Zerstörer , als er uns be¬
merkt , mit Volldampf davon. Soll er ! Er ist
in unserem heutigen Auftrag nicht einbegrif¬
fen . Weiter geht bas emsige Suchen . Wir klet¬
tern über einen mächtigen Bergrücken. Hurra !
Mehrere weiße , riesige Rohre ziehen zu Tai ,
und wo sie enden , ein Gebäude: daS Groß¬
kraftwerk: Man hat uns auch sofort entdeckt
MG .-Fener begrüßt unS .

Jetzt nichts als ran !
Erster Anflug «nd — Wurf ! Wenige Mete»

vor dem Werk gehen Erd - und Schneefontänen
in die Höhe ! Zweiter Anflug ! Er sitzt ! Mitte «
im Maschinenbaus! Das Gebäude birst aus¬
einander . In hohem Bogen fliegen die Trüm¬
mer in de« Fjord , aus dessen stillem Wasser¬
spiegel meterhohe Fontänen anfspritze » . WenigeSekunde» später ein packendes Bild : Eine
mächtige, drännlich-gelsse Wassersäule schießt
wie ei» Riesenspringbrnnne« auS dem Ge -
bäuderest empor. Das Hanptrohr ist getroffen,Die Gewalten der gefangenen Wasser brechen
sich Rah« und spüle « die Trümmer in den
Fjord . Der Schlag hat gesessen ! Dieser Teil
Norwegens , in dem die Briten sich häuslich
einzurichten gedachten «ud von wo aus sie das
Gift ihrer Lügenmeldunge» über den Tromfö»
Sender in die Welt sende», ist ohne Strom .

„Auftrag erfüllt !" tastet unser Funker nach
der Heimat. Noch einen Blick hinunter — dann
wird KurS heimwärts genommen.

Auch der erste Teil des Rückfluge ? wird , so¬
lange es noch hellt ist , auSgenutzt . Wichtige
Aufklärung wird noch geleistet . Dann nehmen
wir Höhe . Blutrot ist inzwischen der Sonnen¬
ball am Horizont untergetaucht. Im blau¬
grauen und dunkel -wioletten Schatten huscht
die Dämmerung über da » majestätische ein¬
same Land . Jetzt erst merke » wir de« Hunger.

Frohgelaunt hocken wir im Funkraum und
Führerstand und fallen über die mitgenomme¬
nen Eßsachen her. Es knarrt und knackt or¬
dentlich , als die ' Zähne in die steinhart gefro -
rxnen Stullen kamen . Aber es schmeckt herr¬
lich ! »

Immer dunkler wird es langsam. Die fahl¬
gelbe Scheide des Mondes beginnt aufzuleuch¬
ten. Dann ist eS plötzlich Nacht , und über unS
breitet sich daS millionenhafte, silberne Glit¬
zern eines Sternenhimmels , wie es in dieser
Pracht und Schönheit nur der hohe Norden
kennt. Stumm schauen wir hinaus in dieses
strahlende Wunder , während unsere brave Ma¬
schine in schnellem Flug durch die eisige Luft
uns sicher wieder heimwärts trägt . Mitter¬
nacht ist eS schon , als wir todmüde , aber doch
glücklich über unseren Erfolg , wieder im Hci-
matplatz eintreffen und unseren Kameraden
die Hand drücken.

Dr . Werner Keller .

Englische Kreuzer — die Metallspende
des Panther-Geschwaders

* . . .. 22. April . lPK. ) Der Verband , bei
dem wir beute sind , gehört zur deutschen Luft¬
waffe in Norwegen . Als noch junges Kampf¬
geschwader wurde er bei Beginn der Opera¬
tionen vom östlichen AuSbildungsflugplad nach
Norwegen verlegt , wo er mit anderen schon
kampfgewohnten Geschwadern den Schutz Nor¬
wegens gegen den Würgegriff der britischen
Seeräuber übertragen bekommen hat .

Die Halbinsel Norwegen—Schweden , von der
Churchill einmal gesagt hat. sie sei in feind¬
licher Hand deS Schwertes tödliche Spitze ge¬
gen England , diese Halbinsel wirkt auf der
Landkarte wie ein auf England springender
Panther . Bon ihr .aus erhielt das junge Ge -
schavader die Feuertaufe , nach ihr heißt es

jetzt das Panther -Geschwader , und mehrmals
bereits hat der Brite den Prankenschlag diese»
kampfkräftigen Gegners zu spüren bekommen .
Den bisherigen Höhepunkt der Erfolge brach¬
ten die Angriffsergebnisse am Geburtstag de»
Führers . Und daS kam so :

Schon lange überlegten die Männer deS Ge¬
schwaders , was sie wohl » um GeburtStas
deS Führers beitragen könnten. Da kam
ihnen Hilfe von unerwarteter Seite — vom
Feind ! Der Brite hatte sich mtt seinen Kriegs¬
schiffen endlich wieder in die Nähe der nor¬
wegischen Gewässer gewagt und wollte gegen
Norwegen eingesetzte Truppen in der Nähe
deutscher Stützpunkte landen. DaS mutzte ver¬
hindert werden! Der Einsatzbefehl ließ auch
nicht lange auf sich warten . Und inmitten der
emsigen Dtartvorbereitungen , dem Tanken
und der Munitionsaufnahme wurde irgendwo
im Geschwader der Gedanke geformt und wuchs
gleichsam zur Parole deS bevorstehenden Kamp¬
fes : Englische Kreuzer zur Metall¬
spende ! Sammel st ele Meeres¬
grund ! Aus der Gemeinschaftsleistung der
Startvorbereitungen schwang sich das Geschwa¬
der zum Kampf in die Luft und erzwang bet
mehrmaligem Einsatz unter Ausnutzung der
günstigen Wetterlage die inzwischen bekannt¬
gewordenen Ergebnisse : Am 19. und 29. April
verlor der Engländer vier Kreuzer und
sechs Transportschiffe . Nach der letz¬
ten Flugzeuglandung am Geburtstag de» Rüh¬
rers war die Freude im Geschwader riesen¬
groß : denn die Metallsammlung englischer
Kreuzer auf dem Meeresgrund ist für ein ge¬
gen England eingesetztes Geschwader da»
schönste Soldatengeschenk an den Führer . Da»
weiß jeder Flieger im Panther - Geschwader,
und der Brite soll es auch wissen : Die Gaum»-
lung wird fortgesetzt !
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Strusemanns hatten einen Brief erhalten . D

Aus - em Gebirge. Von ihrer Pensionsmutter . -
„Liebe Frau Strusemann ! Ihre Pfingst- -

zimmer sind in Ordnung . Ich habe sie hell -
tapezieren lassen. Sie sind jetzt viel freund- -
licher als mit den Goldblumen. Auch denZ
dicken Ast hat mein Mann aus der Buche her- -
ausgesägt. Jetzt haben Sie einen herrlichen-
Ausblick zum Gebirgskamm !" f

„Großartig !" jubelte Frau Strusemann . ß
„Denk nur , Pappi , die Hellen Tapeten , und ver¬
dicke Ast , der uns stets ein Dorn im Auge war, -
ist auch gefallen ! Das wird echte Pfingst- D
stimmung!"

„Hm . . ." — Strusemann strich sich die Hand
über das schüttere Haar ich weiß
nicht . . ."

„Tut es dir leid um den Ast ?" |
„Offen gesagt , liebe Hilde . . . Den Ast hat- -

ten sie meinetwegen ruhig grünen und blühen |
lasten können » Uns wäre er in diesem Jahre -
nicht hinderlich gewesen ." R

„Du sprichst in Rätseln , Otto ! Du warst esD
doch , der sich alle Pfingsten mit dem Ast her- -
umgekeilt hat !" -

„Stimmt schon . Aber di es mal fahren -
wir nicht ! Pfingsten bleiben wir schön zu -
Hause . Was kümmert mich da ein Ast vor -
irgenbeinem Pensionsfenster ?" -

ES geschah , was Strusemann erwartet hatte. -
Seine Frau war „auf dem Baum " . Pfingsten -
und nicht verreisen? Das wäre ja noch schöner! -
Was hat man denn vom Leben ? Tjaia , die -
Herren Ehemänner ! Lieber bas Geld für eine -
nette Pfingstreise in den Strumpf stecken und -
nachher zur Apotheke tragen . . . -

Nachdem sich Frau Strusemann etwas ab - 1
geregt hatte, sprach der Gatte besonnene Worte. -
ES sei ja nicht wegen des Sparens . Aber im D
Krieg, mit seinen gewaltigen Anforderungen ß
an die Reichsbahn mache man eben keine weites
Pfingstreise» . Jede nichtgelöste Fahrkarte sei -
ein fördernder Griff in die Speichen des gro- -
ßen Wirtschaftsrades ! -

»Wir haben doch aber die Zimmer im vori- -
gen Jahr fest bestellt ! Und bann der — Ast, -
nur unsertwegen!" -

„Das soll für unsere gute Pensionsmutter -
kein Beinbruch sein !", tätschelte Strusemann -
seiner Gattin die Wange. „Den Schaben er- -
setzen wir ihr . Wenn sie zu ihren Moneten i
kommt und dabei Däumchenbrehen spielen §
kann, lacht sie sich einen — Ast !" |
itiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiin

Kind ertrank in der Pfinz
E« bedauerlicher Unglückssall ereignete sich

gestern nachmittag in Karlsruhe -Durlach. Ein
sieben Jahre altes Mädchen befand sich mit
ihren Leiden vier Jahre alten Zwillingsbrü -
dern auf einem kleinen Sprziergang an der
Pfinz entlang , während die Mutter in der
Nähe mit der Wäsche beschäftigt war . Einer der
kleinen Buben fiel dabei in die Pfinz und er¬
trank.

Flüchtiger Mörder wird gesucht
Der am iS. 3. 1914 ist Dortmund geboreue

?
sjritz Mertuer wird wegen eines in Ber-
i» verübte» Mordes gesucht. Er ist 1 .78 Meter

groß, schlank , geht leicht noch vor« geneigi ,
hat blaue Auge «, Haare laug «ach hiute« zu¬
rückgekämmt » vor» gelichtet, trägt vermutlich
braun -roten Sportanzug , dunkle Schläger¬
mütze. braune Halbschuhe ohne Kappe ; in
Jackeltasche blaues Seideuziertuch mit weiß ge¬
häkelter Spitze. Mertuer benutzt altes Jahr¬
rad mit verrosteter Leukstauge ; auf dem Ge¬
päckhalter Paket uud brauue Aktentasche. Vor¬
sicht bei Festnahme, trägt Waffe« bei sich ! Bei
Auftrete« find Mitteiluuge « a» die nächsten
Polizei » oder Geudarmeriedieuststelleu erbeten.

Di « Feuerschutzpolizei wurde gestern zwei¬
mal zu Hilfe gerufen. Einmal in der Mittags¬
stund« in ein Haus der Breitestraße in Beiert¬
heim , wo ein Sparrenbrand ausgebrochen war ,
und einmal am Nachmittag in di« Boeckhstraße
zu einem Zimmerbrand .

Nach dem Ra^ hen
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Auch die Mrgerwehrev treiben Wehrsport
Zehnjähriges Bestehen der Landesvereinigung der badisch- hessischen Bürgerwehren

und Milizen

Die Landesvereinigung der badisch -hessischen
Bürgerwehren und Milizen . Sitz Karlsruhe ,
kann demnächst ans ein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken. Sie ist auf Betreiben des Ber¬
kehrsvereins Karlsruhe und mit tatkräftiger
Unterstützung der Stadtverwaltung im Jahre
1930 gelegentlich des großen Badener Heimat¬
tages und des 1 . Badener -Treffens gegründet
worden und seither sind ihr neue Wehren bet¬
getreten, so daß heute alle Wehren und Mili¬
zen des badischen Landes und des Nachbarlan¬
des Hessen ihr attgehören, im ganzen 14 .

Man könnte vielleicht der Meinung sein , daß
die Bürgerwehren und Milizen als Ueber-
bleibsel einer vergangenen Zeit heute kaum
mehr daseinsberechtigt sind , daß sie vielmehr
einer Spielerei gleichkommen , die in unseren
Tagen ohne jede praktische Bedeutung ist. Dem
ist aber nicht so . Vielmehr stellen die meisten
Korps die Traditions -Kompanien der freiwil¬
ligen Bürgerwehren dar, die auf eine bemer¬
kenswerte Geschichte zurückblicken und die nicht
selten dem engeren uud weiteren Vaterland
große Dienste geleistet haben .

Dies gilt z. B . besonders von der vor eini¬
gen Jahren wieder errichteten Karlsruher
Bürgerwehr , die 1848 zum ersten Male in
Tätigkeit trat uud aus der auch die freiwillige
Feuerwehr Karlsruhe hervorgegangen ist . Ihr
gehörten hervorragende Bürger an, so unser
heimischer Dichter Viktor von Scheffel , der
Karlsruher Lckkal-Poet Vorholz und andere.
In ruhmreichenKämpfen verteidigte die Karls¬
ruher Bürgerwehr damals die Stadt . Für ihre
hervorragenden Taten wurde ihr eine schöne
Fahne von der Grobherzogin Sophie verlie¬
hen , die sie heute noch führt.

Während man sich in späterer Zeit meist dar¬
auf beschränkte, an hohen Festtagen die hübsche
Unisorm in Aufmärschen und Paraden zu zei¬
gen — in einigen Orten haben sich aus den

Bürgerwehren auch die heutigen Kriegerkame¬
radschaften entwickelt — ist das Kommando der
1930 gegründeten Landesvereinigung dazu
übergegangen, die Wehren uud Milizen dem
Wehrsport wieder zuzusühren und sie ins¬
besondere im Schießsport auszubtlden . Heute
sind die Wehren fast durchweg wehrsportlich
tätig . Es ist auch vielerorts eine starke Ver¬
jüngung eingetreten . Die Angliederung der
Wehren und Milizen an den NS . -Reichsbund
für Leibesübungen ist schon vor Beginn des
gegenwärtigen Krieges eingeleitet worden, nach¬
dem schon vor einigen Jahren alle Wehren in
Gegenwart des badischen Innenministers auf
den Führer vereidigt worden waren . Um die
Zusammenfassung. Verjüngung und wehrsport¬
liche Durchbildung der Wehren uud Milizen
hat sich besonders ihr Laudeskommandant, Be-
triebsingenteur Pg . Fritz Niederer , Ver¬
dienste erworben.

Verleihung des Schutzwallehrenzeichens
Anläßlich des Geburtstages deS Führers

wurde durch den Landrat einer Anzahl Gen¬
darmeriebeamten und Polizeibeamten der Ge¬
meinden das Schutzwall - Ehrenzeichen über¬
reicht. Das Schutzwall -Ehrenzeichen erhielten :
Gend .-Jnspektor Gehrig Karlsruhe . Gendar¬
merie- Obermeister Siegrist Karlsruhe , die
Gendarmerie -Meister Baumgärtner Graben
Billing Blankenloch, Maier Malsch . Heidt
Mörsch , Wulz Karlsruhe , Ziegler Linkenheim ,
die Gendarmerte -Hauptw. Feist Graben , Heck
Karlsruhe , Mannhardt Karlsruhe , Reinhard
Karlsruhe . Schneider Ettlingen , Stösfler Blan¬
kenloch, Vesper Mörsch . Biellieber Karlsruhe
und Zipf Karlsruhe . Ferner bei der Schutz¬
polizei 'der Gemeinden: die Pol .-Wachtm . Brä -
tigam Mörsch , Helfer Forchheim, Hesselschwert
Linkenheim . Scholl Graben und Walz Eggen¬
stein.

^ Apc****" a Droq*f'en „JOal- RM

f. Stupserfch. (Geburtstag des Füh¬
rers . ) Anläßlich des 51 . Geburtstages un¬
seres großen Führers prangten die Straßen
unseres Ortes in reichstem Flaggenschmuck . Un¬
sere Einwohner , die sich wirklich großzügig an
der Geburtstagsspende für den Führer betei¬
ligt und große Opferbereitschaft, gezeigt haben ,
sind auch am Samstagabend in Massen hcrbei-
geströmt , um der Geburtstagsfeier der Orts¬
gruppe beizuwohnen, die im Gasthaus zum
„Adler" stattfand. Schlicht und einfach war die
Feierstunde, aber eindrucksvoll und mitreißend
in ihrer Wirkung. Umrahmt war die Feier
wieder durch Gedichte und Chorspiele unserer
Jugend , die mit ganzem Herzen dabei war . Im
Mittelpunkt stand die Ansprache des Ortsgrup¬
penleiters Pg . Becker , der in gewählten Wor¬
ten auf die Taten und bas Leben unseres Füh¬
rers , in seiner Eigenschaft als Führer aller
Deutschen wie auch als Mensch, einging. An die
Feierstunde schloß sich ein gemütliches Beisam¬
mensein , unter Gesang von Kampf - und Sol¬
datenlieder an.

(Von der W eh r m a n n sch a ft .) Unsere
Wehrmannschaft hat sich am letzten Sonntag
mit der hiesigen Musikkapelle an der Besichti-
gung und dem Vorbeimarsch in Langenstein¬
bach beteiligt. Der Ausbildungsstand fand all¬
gemeine Anerkennung.

h . Grötziugeu. (Führer - Geburts¬
tagsfeier . ) Die Leitung der Ortsgruppe
hatte auf Samstag abend zu einer Mitglieder¬
versammlung eingeladen, der die Parteigenos¬
sen sehr zahlreich Folge leisteten . Die Gemein¬
dehalle hatte festlichen Schmuck angelegt. Von
der Bühne grüßte die Büste des Führers . Nach
dem Liede „Nur der Freiheit gehört unser Le¬
ben" ergriff der Ortsgruppenleiter der Orts¬
gruppe Grötzingen, Pg . Scheidt , das Wort zu
einer kurzen Ansprache . Er stellte den Partei¬
genoffen die Größe des Führers vor Augen.
Diese Größe offenbart sich auch immer wieder
in dem heutigen Kampfe » in dem der Führer
sich noch keinen Augenblick die Initiative aus
der Hand nehmen ließ . Jeder Volksgenosse
hat darum auch die unerschütterliche Gewiß¬
heit , daß das deutsche Volk den richtigen Weg
und den Weg zum Siege geführt wird.

(Generallappell der Feuerwehr .)
Die Wehrmänner der Grötzinger Feuerwehr
waren am Sonntag ziemlich vollzählig zum
Generalappell erschienen , zu dem sie der Ober-
brandmetster der Wehr, E. G ö tz , ins Gasthaus
zum „Laub" einberufen hatte. Den Geschäfts¬
bericht erstattete Brandmeister Völker , aus
seinem Vortrag war zu ersehen , daß die Wehr

Rund um den Turmberg
im abgelaufenen Geschäftsjahr eine rege Tä¬
tigkeit entfaltet hatte. Kaffenwart Benz legte
die finanziellen Verhältnisse der Wehr dar , die
ebenfalls in bester Ordnung sind. Im Aufträge
der Gemeindeverwaltung sprach der stellvertr.
Bürgermeister Pg . Dörrmann den Dank
der Bevölkerung für die namentlich bei Hoch¬
wassergefahr geleistete Arbeit aus und betonte
das gute Einvernehmen , das zwischen der
Wehr, der Gemeindeverwaltung und der Be¬
völkerung herrscht .

Blick über die Hardt
z. Reureut . (Führers Geburtstag .)

Zu einer würdigen Feierstunde versammelten
sich am Samötag die Mitglieder Ser NSDAP ,
und geladene Gäste in der Turnhalle Neureut -
Nord. Nach dem Fahneneinmarsch zwang Pro -
paganbaleiter Pg . G u ck a u mit einem Vor¬
spruch die Hörer in seinen Bann . In seiner
Begrüßungsansprache gedachte der Ortsgrup -
penletter , Bürgermeister Pg . Buchletther ,
der Gefallenen. Dann zeichnete er den politi¬
schen Werdegang des Führers und der NS¬
DAP ., den Kampf und Sieg der Bewegung,
die gigantische Arbeit Adolf Hitlets um und
für Deutschland . Der Führer , an den der Bür¬
germeister und Ortsgruppenleiter im Namen
der Gemeinde und Ortsgruppe Neureut ein
Geburtstagsglückwunschtelegramm sandte , er¬
stand so vor den Augen der Parteigenossen und
aller Deutschen als Vorbild , zur Treue mah¬
nend und zur Treue verpflichtend . Die Kreis -
kapelle II bestritt die musikalische Umrahmung
des Abends.

(Elternabend .) Am Sonntagabend be¬
reiteten die Angehörigen des Jungvolks und
der Jungmäüel ihren Eltern ein paar frohe
Stunden . Die Turnhalle war voll besetzt und
der reiche Veifall, der die in bunter Wechsel¬
folge gebotenen Ueberraschungen belohnte,
zeigte die Freude und das Interesse der Zu¬
schauer. Besonderer Dank für das restlose Ge¬
lingen des wirklich netten Abends gebührt dem
Jungvolkführer Ztscher.

d. Hochstetten. (Geburtstag des Füh¬
rers .) Anläßlich des Geburtstages unseres
Führers prangte auch unser Ort in reichem
Flagqenschmuck. Am Abend versammelten sich
sämtliche Formationen im Hirschsaal« , um ge¬
meinsam den Geburtstag unseres Führers zu
begehen . Nach einem Lied der HI . begrüßte
der Vertreter des Ortsgruppenleiters Pg.
Hofmann die Anwesenden und aanz besonn

, . verghausen . ( Mitgliederversamm¬
lung der NSDAP .) Zu Ehren des Ge¬
burtstags des Führers versammelten sich die
Mitglieder der NSDAP , im herrlich geschmück¬
ten Bürgcrsaal . Nach Begrüßung der Mitglie¬
der und einiger Gäste gcdachre der Ortsgrup¬
penleiter in bewegten Worten der unermüd¬
lichen Arbeit unseres großen Führers . Mit dem
Lied „Nur der Freiheit gehört unser Leben"
begann die schlichte , aber eindrucksvolle Feier .
Mit dem Treuegelöbnis an den Führer Groß¬
deutschlands und den Nationallicdcrn wurde
sie geschlossen . Anschließend war ein gemüt¬
liches kameradschaftliches Beisammensein im
„Adker".

( Beerdigung .) Unter großer Teilnahme
wurde Karl Christoph M u ß g n u g , der nach
schwerer Krankheit im Alter von fast 75 Jah¬
ren verstorben war , zu Grabe gebracht .

(Rettung ) Einem 10jährigen Knaben fiel
beim Ballspiel der Ball in die Pfinz . Nachdem
er den Ball längere Zeit am Ufer verfolgt
hatte, sprang er zuletzt nach dem Ball inS
Wasser und wurde abgetrieben. Durch lautes
Rufen von Frauen aufmerksam geworden ,
sprang Hauptscharführer Emil W e n z dem
Kinde nach und konnte es mit großer Mühe
noch aus dem Wasser ziehen und so vom Tode
de » EiOrinkenS retten.

Wössingen . (Aufnahme in das Jung¬
volk .) In einer schlichten Feier fand im Rat».
hauSsaal die Aufnahme der 10jährigen in das

Jungvolk statt . Eingeleitet wurde die Feier
durch ein Lied . Alsdann begrüßte Ortsgrup -
pcnlciter und Bürgermeister Pg . B ö ck l e di «
Anwesenden . Fähnleinführer Stöckle er¬
mahnte die Ncuaufgenommencn zu Pflichter-
süllung und Gehorsam. An die erschienenen
Eltern richtete er gleichzeitig die Bitte , ihr-
Kinder regelmäßig in den Dienst zu schicken
und mitzuhclfen. den schönen Dienst ihrer Kin -
der in der herrlichen Bewegung unseres Füh¬
rers zu erleichtern. Ter Vertreter des Kreis -
leitcrs Pg . Weßbecher führte den Kindern
vor Augen, warum ihre Bewegung den stolzen
Namen unseres Führers trägt und daß sic mit
Recht stolz sein dürfen, in dieser herrlichen Ju¬
gendbewegung . Dienst zu tun.

( Führer - Geburtstagsfeier . ) Tie
Pg . und Vg . von Wössingen hatten sich am
Samstagabend im Parteilokal zur Feier des
51 . Govurtstages unseres Führers zahlreich
eingcsundcn . Nach dem Fahneneinmarsch be¬
grüßte Ortsgruppenleitcr und Bürgermeister
Pg Vöckle die Erschienenen . Alsdann wurde
durch HI . und BDM . ein reichhaltiges Pro¬
gramm von Gedicht- und Gesangsvorträgen
abgewickclt . Die Darbietungen ernteten rei¬
chen Beifall . Der Hoheitsträger sprach in ern¬
sten Worten über die Bedeutung des Tages .
Seine Schlußworte gipfelten in dem Wunsch,
daß die Vorsehung unseren Führer noch recht
lange gesund erhalten möge.

Aus der Albkalpforke
Des Führers Geburtstag

in der Earnisonstädt Ettlingen
k . Ettliugcn . Im Straßenbild der wehrhaften

Garntsonstadt Ettlingen flatterten die Fah¬
nen der Bewegung. In den Vormittagsstun -
den war auf dem weiten Exerzierplatz der
Appell eines Frontbataillons angesctzt. Im
offenen Viereck hatte das Bataillon nebst einer
Regimentseinheit und dem Musikkorps Aus¬
stellung genommen. Scharfe Kommandos klan¬
gen über den Platz, als der Regimentskom¬
mandeur erschien, welchem der Kommandeur
des Bataillons Meldung machte. Des Führers
Soldaten waren angetrcten zum großen Ap¬
pell ! Unter den Klängen des Präsenticrmar -
sches schritt der Regimentskommandeur 'die
Front ab , worauf der Bataillonskommandeur
den Tagesbefehl des Oberbefehlshabers des
Heeres verlas . Mit dem Gelöbnis unverbrüch¬
licher Txeue zu Führer und Vaterland und
einem dreifachen Sieg Heil auf den Führer ,
den Obersten Äesehlshabcr der deutschen Wehr¬
macht, schloß der Äataillonskommandeur seine
Ansprache . Die Lieber der Nation klangen
über den weiten Platz, in straffer Disziplin
standen die Soldaten , bewußt ihrer Pflicht, sich

ders Pg . Wein .br echt aus Karlsruhe , der
den Abend durch

' seine interessanten Ausfüh¬
rungen recht würdig gestaltete . In kurzen Zü¬
gen streifte er die Großtaten des Führers ,
welch« die Welt in Staunen versetzte : auch ge¬
dachte er des heldenhaften Einsatzes unserer
Wehrmacht und richtete sodann einen flammen¬
den Appell an die Heimat, ganz besonders an
die Jugend , treu ihre Pflicht zu erfüllen.

(Todesfall .) Nach sehr langer Krankheit
verschied die Ehefrau des Landwirts Hermann
Schweiger .

h . Spöck. (FührersGeburtagsseier .)
In einer schlichten Feier beging am Sams¬
tagabend unsere Ortsgruppe den Geburtstag
unseres Führers . In einer Ansprache verstand
es Pg . Jen ne , die Taten unseres Führers
ans rechte Licht zu setzen . Als Dank hierfür
ermahnte er alle Anwesenden , unserem Führer
auch weiterhin in noch verstärktem Maße die
Treue zu halten. Nach Beendigung der Feier
zeigte Pg . Burger aus Karlsdorf seine neuesten
Rollsilmaufnahmen.

stündlich cinzusetzen für Führer und Volk .
Anschließend fand der Vorbeimarsch des Ba¬
taillons vor dem Regimentskommandeur statt .
Das graue Bataillon marschierte neben Millio -
nen deutscher Soldaten , welche im ganzen
Reich zum Appell angetreten waren . Und in
den Gleichschritt klang das ewige Lied des Be-
rcitscins zum Opfer, zum Kampf, und zum
Sieg . So feierte ein Frontbataillon des Füh¬
rers Geburtstag und alle Kameraden, die an
diesem Tag in den wehrhaften Reihen der
deutschen Truppen standen , werden ihn nie
vergessen. Gefreiter Bruno Kießling .

m . Ettlinge « . (Der Geburtstag des
Führers . ) Reicher Flaggenschmuck zeigte ,
daß die Bevölkerung der Stadt Ettlingen in
fester Treue des Führers gedachte, der an die¬
sem Tage seinen 51 . Geburtstag beging . In
den meisten Geschäften sahen wir bas ge¬
schmückte Bild deS Führers mit sinnvollen Ge -
dcnksprüchen . „Unser Geschenk heißt Glaube
und Vertrauen .

" In den Betrieben waren die
Gefolgschaften angetrcten , um in feierlicher
Weise Adolf Hitler an seinem Geburtstag er¬
neut unerschütterliche Treue zu geloben . Am
Abend fand sich im Saal des Gasthauses zur
„Sonne " die Partcigenossenschaft beider Orts¬
gruppen zusammen . Der Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt . Umrahmt war der
Feierakt durch Mnsikvorträge der Politischen
Leiter-Kapelle unter Musikzugsührer Krause.
Parteigenosse Wenz hies die Erschienenen
herzlich willkommen , vor allem galt sein Gruß
dem Wchrmachtsvertreter und dem Redner
des Abends, Parteigenosse Mintze . Pg . Mintze
hob hervor , baß es unsere Aufgabe sei , in
allem nur für Deutschland zu arbeiten und zu
leben . Unser Vaterland habe große Männer
in seiner Geschichte auszuweiscn , Persönlichkei¬
ten, die ihr Ganzes einsetzten für den deut¬
schen Gedanken uud für die Freiheit der Na¬
tion . Angefangen von Hermann dem Cherus¬
ker bis Bismarck seien Männer dugeive ' en,
die nur dem deutschen Gedanken lebten und
entsprechend handelten. Nach längeren Dar¬
legungen über das große Werk Adolf Hitlers
und über die geschichtliche Persönlichkeit des

(Kind ertrunken .) Am Freitagabend
fiel der 6 Jahre alte Sohn des Arbeiters Aug .
Hartmann hier beim Spielen aus einem Steg
in die hochgehende Pfinz und ertrank . Seine
10jährige Kusine und Spielgefährtin eilte ihm
nach und versuchte ihn zu retten . Sie wurde
aber durch die starke Strömung und den sich
verzweifelt an sie klammernden Verunglückten
abgetrieben und konnte vor Erschöpfung kaum
noch ihr eigenes Leben retten . Trotz eifrigem
Suchen durch die Feuerwehr , Polizei und
Bürger konnte die Leiche erst am Sonntag¬
abend gegen 17 Jahre geborgen werden,. Sie
war schon bis in Höhe von Neuthard abge¬
trieben .

Büchtg . (Geburtstag .) Am 22. April be-
ging der Altortsdiener und älteste Mitbürger
Georg Adam Hildenbrand . „Schorsch" genannt,
seinen 79. Geburtstag .

Mäßig , aber
genießerisch rauchen *)

ATIKAH 5a

/ Gedankenlos eine Cigarette an der anderen an¬
zuzünden , muß zwangsläustgdas Genußempfinden
abstumpfen . Wirklichen Genuß können nur gute
Cigaretten bieten, die Sie langsam Zug für Zug
rauchen .
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(27. Fortsetzung!
' Immer wieder hört sie Wiggens Worte,

erzittert bei dem Gedanken, daß der Mann , der
Geselius tötete, in ihrem Zimmer gewesen
war . . . Gegen Mittag durchquert sie mit
einem Stoß Briefe den Vorraum . Sie muß
zum Hauptschriftleiter Pätzold. Ein paar
Schritte trennen sie von der F^ urtür . Da wirb
diese energisch aufgestoßen . Renate bleibt plötz¬
lich stehen , starrt mit großen Augen auf Hellin.
Aber auch Hellin ist durch dieses unerwartete
Wiedersehen verwirrt . Renate glaubte Hellin
noch in Stockholm , und Hellin dachte, Renate
sei noch zu Hause . Hellin hat dte Ueberraschung
schnell überwunden. Er kommt mit lachender
Miene auf Renate zu . streckt ihr die Hand ent¬
gegen und ruft : „Wenn es noch eines guten
Omens für meine Heimkehr bedurfte, dann
habe ich es jetzt! Du bist wieder im Betrieb !
Fein , bas ist eine Ueberraschung . . ."

.^Herr Tersteegen hat mich rufen lassen."
„Na, siehst du ! Dann ist ja alles in bester

Butter ! Der Alte selbst — allerhand — hätte ich
ihm nicht zugetraut ! Wie geht es deinen
Eltern ? Hast du meine Grüße bestellt ? Ich
wollte dir ausführlich schreiben, aber ich kam
nicht dazu . Immer etwas anderes ! Am Abend
kam ich hondemüde ins Hotel — immer Ver¬
handlungen , immer neue Besprechungen . .

"
Ein klein wenig verwundert hört Renate ihm
zu . Warum spricht er so viel von den Geschäf¬
ten ? Er braucht sich doch nicht zu entschuldigen .
Hellin scheint ausgezeichneter Laune. Er sieht
jedenfalls gut ausgeruht aus . Eine quecksil¬
brige Unruhe geht von ihm aus . Er merkt
nicht, daß sie immer stiller wird , und als er so
nebenbei die Frag « stellt, wann sie sich denn
treffen würden, schaut sie ihn ruhig an. jEäaau ?

Urheberrecht bet : SnswSrrr -verlag . Berlin .

Ich überlasse das dir . Artur ! Ich möchte dir
auch etwas erzählen . . ."

„Angenehmes natürlich, Renate ! Nur Ange¬
nehmes ! Ich hatte in den letzten Tagen genug
Aerger !" Sein Gesicht verfinstert sich . Einen
Augenblick vergibt er die Rolle des Uebermüti-
gen , des Gutgelaunten . Von den Nasenflügeln
kerben sich zwei harte Falten , als er hinzu¬
fügt: „Ich hatte keinen Erfolg in Stockholm ,
Renate ! Ich dachte mir . . ." Mitten im Satz
bricht er ab , dreht sich schnell um . Sinter ihm
wird die Tür geöffnet , mit wildem Gekläff ja¬
gen zwei langhaarige Terriers herein, wirbeln
wie zwei große dunkle Bälle den Gang entlang.

Fast gleichzeitig erblickt Renate Doris Ter¬
steegen. Sie steht noch in der Tür , entdeckt
Hellin im Zimmer und ruft schon von weitem:
„Hellin . . . 1 Sie sind zurück? Sie sind in Ber¬
lin ? Seit wann ? Das hat mir Papa unter¬
schlagen. Natürlich wußte er davon . Er wollte
mich überraschen . . ."

„Gnädiges Fräulein , welche Ueberraschung !"
Renate erlebt diese Szene wie ein fremder Zu¬
schauer. Sie hat das strahlende Aufblitzen in
Doris Tersteegens Augen gesehen , auch die un¬
verhüllte Freude in ihrer Miene. Sie bemerkt
das kurze , sekundenlange Zögern Hellins , spürt
seine Verwirrung . Es schmerzt nicht, daß sie
dabeistehen muß , als er sich über die gepflegte
schmale Frauenhand beugt, daß sie Zeuge lein
muß . wie Doris ihn sofort mit Beschlag nimmt.
Es berührt sie nicht sehr. Eine kleine Enttäu¬
schung ist da. Sie hat eigentlich von Hellin
immer ein klares , offenes Bekenntnis erwartet .
Daß diese beiden Menschen sich nicht fremd sind ,
fühlt sie mit dem untrüglichen Instinkt der
Frau . Sie grüßt Doris Tersteegen und geht
zur Tür, hofft eigentlich auf ei» Wort , da» sie

zu Hellin zurückrufen würde. Dann klappt die
Tür hinter ihr zu . Doris Tersteegen und Dok¬
tor Artur Hellin ! Eigentlich passen die beiden
gut zusammen . Hellin ist tüchtig . Auch wenn
er in Stockholm keinen Erfolg hatte, erfolgreich
war er doch. Sie bat einen faden Geschmack auf
der Zunge. Es kam doch ein wenig über-
raschend, diese Klarstellung. Sie geht weiter,
aufrecht , ruhig Sie hat die Enttäuschung fast
überwunden. Und . denkt sie , es ist aanz gut
so ! Wir werden uns treffen. Ich werde ihm
die Wahrheit sagen, und dann wünsche ich ihm
Glück, viel Glück!

Doris ' Erscheinen im Verlag vollzieht sich
regelmäßig sehr laut , schnell und vor allem
überraschend . Es ist für sie unmöglich , ruhig
und behutsam die Tür zu ihres VaterS Zimmer
zu öffnen. Ihr Temperament läßt das gar
nicht zu . Sie lacht dann höchstens über die er¬
staunten Gesichter und tut kindlich unschuldig ,
wenn man von Arbeit sprach. Als sie stürmisch
und ziemlich lebhaft die Tür zu Tersteegens
Arbeitszimmer aufreibt und ihre beiden Hunde
mit lautem Freudengekläff^auf Tersteegen zu-
fegen , schaut dieser unwillig auf. Wiggen be <
obachjet das wechselnde Mtenenspiel bei seinem
Gegenüber. Tersteegens erst abweisendes Ge¬
sicht weicht einem verlegenen , gutmütigen
Schmunzeln, als Doris ' helle Stimme zu hören
ist . Morgen . Papa ! Entschuldige , du hast
Besuch ! Ich gehe sofort wieder ! Ich wollte
dir . . ." „Einen Augenblick . Doris ! Herr Kri¬
minalrat . Jmrf ich Ihnen meine Tochter , vor¬
stellen . . . ?" Wiggen springt auf, verbeugt sich.
Doris reicht Wiggen die Hand und sagt : „Also
Sie sind ein Kriminalbeamter ? Hatte mir die
Herren doch anders vorgestellt . . . Sie sehen
doch ganz harmlos auS . . ."

„Aber Doris . . . !"
„Sprechen Sie ruhig weiter . gnÄ>ig«S Fräu -

lein ! Ihre Meinung ist ganz intereffanl . ." .
sagt Wiggen lächelnd Ihre burschikose Art
macht Puder . Lippenrot und die Hunde und
üere » »icht eine » Augenblick verstummendes

Gekläff vexgeffen. Doris hat natürlich die Tür
zu schließen unterlassen. Diesmal allerdings ,
um Sellin anzumelden. Tersteegen sieht Hellin
im Vorzimmer warten . „Hallo . Hellin, kommen
Sie nur herein !" ruft Tersteegen rasch . Er geht
sofort Hellin entgegen , begrüßt ihn freundlich
und fragt, wann Hellin zurückgekommen ist .
. -Ich erhielt Ihre Nachricht erst gestern mittag,
Herr Tersteegen! So kam ich nur noch bis Ko¬
penhagen mit dem Flugzeug , den Rest der
Fahrt legte ich mit der Bahn zukück . ."

„Herr Kriminalrat — darf ich Ihnen einen
meiner Mitarbeiter vorstellen ? Herr Doktor
Hellin — Herr Kriminalrat Wiggen . der dies¬
mal leider dienstlich in meinem Hause ist . . . !"
Die beiden Herren begrüßen sich . Wiggen be¬
trachtet interessiert Hellins Gesicht . Für Sekun¬
den begegnen sich ihre Blicke. Hellin hat ein
verbindliches Lächeln um den vollen Mund.
Wiggen ist es ganz lieb , daß er Artur Hellin
kennenlernt. „Sie wäret» in Stockholm . Herr
Doktor ?"

„Bis gestern , Herr Krtminalrat ! Durch eine
Depesche erfuhr ich von dem Ableben . ."

„Sie haben mit Direktor Geselius zusammen
gearbeitet?"

„Direktor Geselius war mein Vorgesetzter . ."
„Sie wissen bereits . . "
„Ich habe einiges gehört . . ."
„Ich werde mich einmal bei Ihnen melden ,

Herr Doktor ! Vielleicht können Sie wertvolle
Aufschlüsse geben . . ."

„Ich stehe Ihnen gern zur Verfügung , Herr
Kriminalrat !" gibt Hellin bereitwillig zur Ant¬
wort. „ Dann darf ich mich wohl verabschieden ,
Herr Tersteegen . . . !" wendet sich Wiggen an
Tersteegen. „Was zu besprechen war . haben wir
besprochen — gnädiges Fräuleip , es mar mir
ein Vergnügen . . ." Tersteegen bringt Wiggen
b ! 8 zum AuSgang. Als er wieder in sein Zim¬
mer zurückkehrt , steht DoriS mit einem verdäch¬
tig roten Gesicht hinter dem Schreibtisch , und
Hellin ist damit beschäftigt, auf dem kleinen
Marmorttsch keine Unterlagen »u ordnen, „ftä

glaube, Doris , du läßt uns jetzt allein ! ES ist
ja sehr nett , wenn du mich besuchst aber schließ¬
lich hckbe ich ja auch noch zu arbeiten ." Wider
Erwarten gibt sich Doris zufrieden und zieht
mit ihren Hunden ab . Zufällig beobachtet Ter¬
steegen den Blick, den DoriS von der Tür aus
mit Hellin tauscht. Dieser Blick macht Terstee¬
gen ein wenig stutzig . Bisher fand er die un¬
geteilte Sympathie , die Toris für Hellin zeigte ,
keineswegs ausfallend , auch daß sie des 'öfteren
von Hcllins Tüchtigkeit sprach , hatte er nicht
weiter beachtet.

Doris war ja frei und ziemlich willkürlich
mit ihren Mcinlingsäußerungen . Daß er Ge¬
selius schätzte, mußte Doris ja auch , und daß
Geselius später als Teilhaber in den Verlag
kommen sollte, war mit Doris besprochen wor¬
den . Nun war Geselius tot und Doris tauschte
vertraute Blicke mit Doktor Hellin . . . Ter¬
steegen nimmt sich vor , noch am Abend mit Do¬
ris eingehend zu sprechen. Er mußte wissen,
wie weit ihr Interesse für Artur Hellin ging .
„Bitte , nehmen Sic Platz, Herr Doktor . . ." ,
sagt er höflich. „Berichten Sie , wie weit Sie
mit Ihren Verhandlungen gekommen sind . Ha¬
ben Sie Herrn Lindgren von Ihrer Abreise
verständigt?

„Ich konnte nur noch mit Herrn LindgrenS
Schwager telephonisch sprechen!"

„Wie stellt sich Lindaren zum Abschluß und
zu unserem Angebot ?"

„ Er verlangte Bedenkzeit gibt Hellin
sachlich zur Antwort Er nimmt Platz, leat die

.mitgebrachten Briefe . Durchschlüge und Notizen
vor sich hin und betrachtet Tersteegen unauf¬
fällig „Wollen Sie rauchen . Herr Doktor . . .?
Bitte , bedienen Sie sich !"

„Vielen Dank Herr Tersteegen! Ich werde
mir nachher wenn Sie erlauben . eine Ziga¬
rette anstccken . Im Augenblick darf ich Ihnen
erst ausführlich Vericht erstatten ."

(Fortsetzung folgt.)
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Führers befaßte sich Pg . Mintze mit - er heuti-
gen politischen Lage und den Ereignissen in
der Welt. Er schloß seine AuSsührungeu mit
dem Appell zur Einigkeit und Treue , auf baß
wir ewig bestehen mögen .

sNS . - Frauenschaft — Deutsches
Frauenwerk Ettlingen - Ost . ) Aus
Anlaß des Geburtstages unseres Führer -?
veranstaltete die NS .-Fraueuschaft Ettlingen -
Ost am Freitagabend im Zeichens« « ! der Thtc-
bautschule eine schlichte Feier , der Ortsgrup -
venleiter Wenz , Ortsgruppenlettcr Furrer
sowie die weibliche Bereitschaft des Noten
Kreuzes beiwohnten. Nach Begrüßungswor¬
ten durch die FrauenschaftSlciterin Frau
Boß , nahm Frau Dr . Elfriede Nippel das
Wort . Sie wies in ihren Ausführungen aus
die wichtigsten geschichtlichen Ereignisse hin
und kam dann ans die Persönlichkeit Aböls
Hitlers zu sprechen, dem ganz Deutschland in
unerschütterlichem Glauben und Bertranen
folge . Tie Ausführungen fanden dankbaren
Beifall . Tie feierliche Handlung war umrahmt
von Liedern der GesangSgruppe der ND.-
Frauenschaft und von Musikstücken.

(Aufnahme in die Hitlerjugend .)
Am Borabend von Führers Geburtstag fand
die feierliche Ausnahme der Zehnjährigen in
die Hitlerjugend ans dem Marktplatz statt .
Nach einem gemeinsam gesungenen Lied und
Leitsprüchen richtete Jungstammsührer Vö¬
gele an die angetretcnen Zehnjährigen « ine
Ansprache , in der er die Pflichten und Aus¬
gaben der HI . umriß . Im Anschluß an die
Ansprache folgte die Verpflichtung durch Fähn¬
leinführer und Jungmädelführerin .

<M a r i n e - V o r t r a g . ) Der Vortrag des
Korvettenkapitäns Schwarz am Sonntagvor¬
mittag im tlnivn - Lichtspielhans Ettlingen war
gut besucht . Namentlich die Jugend war stark
vertreten . Auch die Politischen Leiter folgten
der Einladung . Der Redner zeigte an Hand
von reichhaltigem Bilderm îterial , daß unsere
deutsche Kriegsmarine eine gutgeschulte Waffe
darstellt, die jederzeit für die Ehre und das
Ansehen unseres Vaterlandes zu kämpfen ver¬
steht . Die Zuhörer erhielten einen Begriff
von der Arbeit nuferer Marine , von ihrer
schweren Pflichterfüllung und von der Größe
und Mächtigkeit der von Adolf Hitler in so
kurzer Zeit geichmiedeten Kriegsmarine . Zum
Schluffe wies Korvettenkapitän Schwarz dir
Jugend darauf hin , daß ste sich für den Gedan¬
ken der deutschen Secaeltung begeisternd ein -
setzen möge und der Marine namentlich aus
den Reihen der Marine - Hitlerjugend den not¬
wendigen Nachwuchs verschaffen soll . Jeder
tüchtige junge Mann hätte die Ausstcht, ein¬
mal Offizier zu werden. Wer sich berufen
fühle, bei der Marine zu dienen , möge sich
rechtzeitig bei den Ersahdienststellcn melden,
die jederzeit alle Auskünfte erteilen.

f. Spessart. (G edu r t s t a g s f e i e r . Aus
Anlaß des öl . Geburtstages unseres Führers
trafen sich am Samtagabend im Gasthaus zum
Strauß die Parteigenossen und Politischen Lei¬
ter , um in schlichter Weise diesen Tag zu be¬
gehen. Der OrtSgruppenleiter wies auf die
Geschehniste der letzten Tage hin , und gelobte
für alles jetzt noch inniger und treuer zu un¬
serem Führer zu stehen. Ter Sieg über unsere
Feinde wird uns dann gewiß sein . Schöne Lie¬
der der Bewegung umrahmten den Abend .

Kurze Nachrichten aus Baden
Mosbach. jB e trun k en am Steuer .)

Ein Vorfall , der allen Kraftwagenfahrern zur
Warnung dienen wird , ereignete sich am
Samstagabend gegen 9 Uhr. Der Lastkraft -
wagenfghrer L. Schmitt befand sich mit einigen
Kumpaiien von Heilbronn kommend auf der
Rückfahrt nach Hause . Da er unterwegs in
mehreren Gaststätten erhebliche Mengen Bier
getankt hatte, schlief er offenbar am Steuer
ein und geriet vor dem Bahnlibergang an der
Bahnstrecke Mosbach — Osterburken von der
Fahrbahn ab . Dabei riß er die Gabelung der
Bahnschranke , den Belcuchtungsträger und
Drahtstößer mit und fuhr ein Stück auf dem
Schienenweg weiter , bis ihm schließlich eine
Böschung Hakt gebot . Der Wagen stand dabei
guer über beiden Geleisen und mutzte mit
Hilfe eines anderen Kraftwagens herausgezo¬
gen werden. Der Kraftwagenführer , der durch
sein unverantwortliches Tun großes Unheil
hätte heraufbeschwören können , wurde sofort
verhaftet und darf nun einer empfindlichen
Strafe entgegensehen .

Wertheim. (GefchenkfürdenFührer .)
Tie Stadtgemeinde überwies das bronzene
Kriegerdenkmal an die Metallspende.

Erfolge des deutschen Tabaidaues
Gute Tabaksorten, die den Verbraucher befriedigen

Jahrzehntelange , mühselige Arbeit war not¬
wendig , um den deutschen Tabakbau auf die
gütemäßigcn und mengenmäßigen Leistungen
unserer Tage zu bringen . Eine Krise er¬
lebte der deutsche Tabakbau zu Ende des ver¬
gangenen Jahrhunderts . Damals wurde,' so
heißt es in einer Veröffentlichung des Reichs¬
nährstandes , die Züchtung auf Qualität und
Reinheit durch einen ziellosen Mcngenanbau
vernachlässigt . Doch wurde diese Zeit über¬
wunden und heute werden alle Mittel der wis¬
senschaftlichen Forschung angesetzt, in erster Li¬
nie durch die Reichsanstalt für Tabakforschung ,
um solche deutsche Tabaksorten zu gewinnen,
die den Bedürfnissen des deutschen
Verbrauchers voll entsprechen .

Die Proklamiernng der Erzeugungsschlacht
hat auch bei den Tabakbauern den Entschluß
reifen lasten , für eine - verstärkte Eigen¬
versorgung Deutschlands an Ta¬
baken tätig zu werden. Deutschland benö¬
tigte im Durchschnitt vergangener Jahre eine
Rohtabakeinfuhr von etwa 800 000 Dz ., um
den Verbrauch zu befriedigen. Ter deutsche
Tabakbmi wurde nun planmäßig auSgerichtet
unter geichzeitigem Einsatz der Züchtungsfor,
schung . Dank der immer besseren Bodenbear¬

beitung und der vielfachen züchterischen Er¬
folge wurden schließlich Tabaksorten gewon¬
nen, die an Güte den ausländischen Tabaken
nicht nachstanden . Die Erfolge deS deutschen
Tabakbaues seit Beginn deS wirtschaftlichen
Wiederaufbaues sind ganz beträchtlich . Nicht
weniger als 320 00'°' Doppelzentner bachtrocken
konnten aus der c

° nen Erzeugung gewonnen
werben.

Die deutschen Tabakpflanzer können auf die¬
sen Erfolg mit Recht stolz sein . Sie sind
sich aber auch der Verpflichtung bewußt, daß
die Leistungen in den kommenden Jahren noch
höher sein müssen. Bor allem gilt eö , die bis¬
her infolge technischer Unvollkommenheiten
und infolge gewisser Krankheiten entstandenen
Verluste zu vermeiden. Allein durch diese Ar¬
beiten könnten 80 000 bis 40 000 Dz . Tabake im
Werte von rund 8 Mill . RM . zusätzlich in den
Verkehr gebracht werden. Darüber hinaus
werden außer den alten Tabakanbaugebieten
Anbauversuche in den neuen ReichSgauen
durchgeftthrt . Insbesondere dürften in der
Ostmark und in Mähren rn den kommenden
Jahren größere Tabakmengen gewonnen wer¬
den , so daß sich Sie Eigenversorgung Deutsch¬
lands von Jahr zu Jahr verbessern wird.

psorzheimer Allerlei
Pforzheim danktdem Führer . Zur

Feier des Geburtstages des Führers fanden
Appelle der Wehrmacht statt , bei denen dem er¬
sten Soldaten Großdeutschlands der Dank <rb-
gestattet wurde für seine weltgeschichtlichen
Taten . Die Ortsgruppen der Partei trafen sich
zu Kameradschaftsabendenin denen die Liebe
zum Führer in herzlichster Form zum Aus¬
druck kam. Die Ortsgruppen Sedan , Ro>d . Leo¬
poldsplatz . Wcststadt , Bohrain , WilhelmShöhe ,
.Hachel , Schanz , Wartbcrg und Pfälzer Platz
hatten sich im Saalbau versammelt zu einer
Feierstunde und anschließend hielten sie dort
einen gemeinsamen KameradschaftSabend ab.
Zu der Feier um l2 Uhr im Feierraum der
Kreisschule waren die Spitzen der Partei und
aller Ortsgruppen , Formationen und Gliede¬
rungen erschienen sowie die Vertreter der
Wehrmacht , des Staates , der Stadt , der Schu¬
len und aller Behörden. Schlicht und würdig
war die Feierstunde, der das Kammerorchester
unter Leitung von Hermann Klein ein künst¬
lerisches Gepräge gab . Pg . Melchior be¬
grüßte die festliche Versammlung und verherr¬
lichte die Taten und Siege unserer Soldaten .
Zu Ehren der bei den heldenmütigen Kämpfen
Gefallenen erhoben sich die Anwesenden zum
stummen Gruß . Kreisleiter Knab hielt . hier¬
auf eine Rode und dankte dem Führer für all
das , was er dem deutschen Volke und jedem
einzelnen von uns gebracht hat . Wir alle ha¬
ben nur den einen Wunsch, daß die Vorsehung
uns den Führer noch lange gesund , tatkräftig
und willensstark erhalten möge . Sein Glaube
an Deutschlands Volk , an die Zukunft des
Vaterlandes hat uns als leuchtendes Beispiel
immer emporgeristen, seine unermüdliche Ar¬
beit hat unser Volk wieder vorwärts und auf¬
wärts gebracht . Liebe , Verehrung , Treue und
Glauben an feine Idee , an seine hohe Mission
vereinigten alle Deutschen . Feierlich klang das
Gelöbnis der Treue zu Adolf Hitler , das die

Meckesheim/Bd . sGefährltcher Sturz .)
Auf der Straße von Daisbach nach Sinsheim
blieb der DaiSbachcr Arbeiter Walter Streng
mit feinem Motorrad an den Aesten eines über
Nacht gestürzten Baumes hängen und stürzte
schwer . Man fand ihn bald bewußtlos auf und
schaffte ihn ins Waibstadter Krankenhaus.

Weiuheim. (DieKirschbäumeblühen )
An der ganzen Bergstraße hat nun die Kirsch¬
blüte eingesetzt und auch die Aprikosenbäum-
chen blühen bereits .

Mannheim . ( Freiflug von Tauben .)
Der Freiflug von Tauben aller Art ist im
Landkreis Mannheim gestattet . Ausgenommen
find lediglich die von den Grenzgebieten in daS
Freifluggcbiet zurückgenommcnen Brieftauben
und Tauben , deren Eignung zur Nachrichten¬
übermittlung gemäß 8 ll des Brieftaubcngeset-
zes festgestellt ist . Alle Taubenschläge sind bei
Tag und Nacht offenzuhalten.

Mannheim . sEin Bein abaedrückt .)
Im Betrieb der Daimler - Benz AG . verun¬
glückte der 46sährige Georg Vierling tödlich.
Um einen durch ihn gefahrenen Wagen fort-
schaffcn zu können , wollte er einen anderen
ihm im Wege stehenden rückwärts bewegen .
Dabet wurde dem Bedauernswerten etn Bein
abgedrückt und der Tod erfolgte noch in der
gleichen Nacht.

Versammlung stehend mit erhobenen Armen
im Gruß an den Führer zum Ausdruck brachte.

Zum Geburtstag des Führers wurden im
Saalbau 1300 Zehnjährige , Mädel und Jun¬
gen . in die Hitler - Jugend im Beisein des kom-
miffarischen Bannführers W i e s e n e r , der
BDM .-Führerin Margot Schön und anderer
Führer und Führerinnen der männlichen und
weiblichen Jugend ausgenommen. Der -Spiel¬
mannszug und die Trommler des Jungvolkes
wirkten bei der feierlichen Aufnahme mit , der
K . Jungbannführer sprach zu den Jungen und
ihren Eltern über die Aufgaben des neuen
Jahrgangs in der Jugend des Führers , die in
Schulfeiern und Betriebsappellen am Sams¬
tag früh des Geburtstages Adolf Hitlers ge¬
dachte .

Eine Buchausstellung wurde zum Geburts¬
tag deS Führers von der Volksbücherei Pforz¬
heim eröffnet mit Büchern der nationalsozia¬
listischen Literatur , die einen Querschnitt gibt
durch den Buchbestand der jahraus , jahrein
vorbildlich arbeitenden und geistig anregenden
Städtischen Volksbücherei .

Die Wehrmannschaften und die
DA . hatten sich am Sonntag im Sternmarsch
auf den Platz der SA . begeben zur Anhörung
der Rede des Stabschefs Lutze , bei der viele
Ehrengäste und zahlreiche Volksgenossen mit¬
hörten . Nach dem Appell auf dem weiten Platz
marschierten die Wchrmannschaften durch die
Sübstadt auf den Waisenhausplatz. Am Saal¬
bau fand ein Vorbeimarsch vor den Spitzen
der Partei und Formationen statt , an dem -
wie am Appell zuvor — auch das NS --Kraft>
fahrkorpS teilnahm. Gleiche Appelle der Wchr¬
mannschaften wurden auch in Jsprtngen . Kö-
ntgSbach, Niesern und Nenhausen abgchaltcn

(Auszeichnungen bet der Polizei
und Gendarmerie .) Aus Anlaß des Ge¬
burtstages des Führers wurden die Polizei -
Hauptwachtmeister Wilhelm Kirschler und
HanS Seeliger in Pforzheim zu Pplizeimeistern
ernannt . Dem Leutnant der Schutzpolizei Ernst
Füller und dem Poltzeimeister Albert Knapp
in Pforzheim wurden in Anerkennung treu -
gcleistetcr Dienste die Polizei -Dienstauszeich-

. nung zweiter Stufe verliehen. Dem Gendar-
meriemeister Gottfried Seufert in Tiefcnbronn
wurde für 26iäbrige Dienstzeit das goldene
und dem Kendarmerie - Hauptwachtmeister Jo¬
hann Kästle in Niefern für 18iährige Dienstzeit
das silberne Trendienst-Abzeichen verliehen.

lE r n e n n u n g. ) Der Reichsar4eitSmintstcr
bat den Angestellten Erich Schmiö beim Ar¬
beitsamt Pforzheim unter Berufung in das
BeamtenvetzhältniS zum Nogierungsinspektor
ernannt . .

g . Flehinge« . (Mitgliederversamm -
l u n g . ) Samstagabend veranstaltete die hie¬
sige Ortsgruppe eine Mitgliederversammlung ,in der der Vertreter deS OrtSgruppcnlettcrS ,
Pg . Becker , in seiner Ansprache deS Geburts¬
tage? des Führers gedachte und einen kurzen
Ueberblick über die derzeitige Lage gab . Er
gab eine kurze Uebersicht über die feit Beginn
der Krieges geleistete Arbeit der Partei . Er¬
freulicherweise konnte er die Gebefreudtgkett
der hiesigen Bevölkerung bei Sammlungen ,
deren Ergebnisse gegen letztes Jahr sich weit
über dar Doppelte erhöht hatten , bekanntgeben.

Kesuncke aiick preiswerte Wohnnngen
Die soziale Bedeutung des gemeinnützigen Wohnungswesens

In dem Vorspruch zu dem vor kurzem verksindei -n
WohnungSgemeinnützigteitSgesetz wir» der gemeinnützi¬
gen Wohnung twirtischcifr der Auftrag erteilt , durch den
Bau gesunder und pretkwerter WohnstStten
sür deutsche volirgenoffen , durch Ihre Verbindung mit
dem ^ etmatboden , durch die Errichtung von Gcmetn-
scha ' anlagen und durch die Vslege der HavSg- rnein -

das nationatsozialistisch« Siedlungrwerk der
R - 'chSregicrung zu fördern . Damit ist die soziale
Zielsetzung der gemeinnützigen Woh .
nungrwirtschast eindeutig sesigelegi .
Im Gegensatz zu der privaten Bauwirtschaft ist sür die
gemeinnützigen Wobnungruniernehmen die Errichtung
von WobnbLusern, der HauSbesttz und die Bewtrtschai-
tung der vorhandenen Wohnraumr nicht Telbstzweil.
sondern nur Mittel zum Zweck einer verbesserten und
verbilligten Versorgung der deutschen Bevölkerung mit
auKretcheudem. hygienisch einwandfreiem , womöglich
mit eintr Landzutage verbunden -n Wotznraum. Damit
dient der gemeinnützige Wobnienarbau zu seinem Teile
jenem böberen. vom Fübrer alrbald nach der Machi -
Ubernabme gesteckien Volks- und innerpollttsch gleich
wichtigen Ziele der Wiederverwurzelung der deutschen
Menschen in seiner Heimat .

Durch dar Wobnungtgemeinnützigkcitrgesetz ist der
Begriff der Gemeinnützigkeit teils
enger , teils wctter gefaßt Vörden . Wetter
Insoweit , als die Tötlgkeit der g -meinnlitzigen W »h -
nunarunternebmen nicht m -vr nur den unbemittelten ,
sondern den minderbemittelten volkrgenossen lugute
kommen muß — eine Erweiterung der Personenkreiser
der Betreuten , der auch schon um der von Jabr zu
Jabr wachsenden AuSdcbnung der gemeinnützigen
Wohnunarbauer im Rahmen der gesamten deutschen
Bglkwi - tschaf« notwendig erschien . Wäbrend der Anteil
der gemeinnützigen WodnunoSdauer an der Bauwiri -
ichast «m Jatzre 1934 sich erst aus 1« % belles. dat er
üch bis zum Jahre 1938 In einem ununterbrochenen
Ausstieg aus 40 % erhöht . Aach einer vor kurzem auS-
aeaebenen Mitteilung des ReichSverbander der gemein¬
nützigen WohnungLW' senS stutz im Jahre 1939 von den
aemeinnützigen Wohnungrunternehmen in eigener Bau¬
herrschast 98 468 Wohnungen errichtet worden , bei
einem Ueberdang von über 128 000 Einheiten in da ?
Jahr 1940 . . Der Anteil der gemeinnützigen Wohnung « ,
bauer an der GesamtbautSttgkett dürfte damit noch ge¬
stiegen sein .

Weiterhin ist der Begriff der Gemeinnützigkeit noch
durch die Bestimmung erweitert worden , wonach die
gemeinnützigen Wohnungrunternehmen einer unbe¬
grenzten Allgemeinheit zu dienen haben,
stch also nicht aus bestimmte Kreise beschränken dürfen .

Zu der bisherigen BegrifsSbestimmung neu hinzu ge-
tommcn ist (enter die Verpflichtung zur fort -
gesetzten Errichtung neuer Wohnungen .
u.iigei gesaßt sind Ichltetzlicy die Anforderungen an die
LetstungSsähigleit der Unternehmens , dessen Wirtjchatl -
Uchkeil durch die unbedingte Zuverlässigkeit der darin
tätigen Personen in geschäsllicher wie in politischer
Hinsicht gewähiletstct sein mutz .

Ter Baupolilik der gemeinnützigen WohnungSunter .
nehmen ist er in erster Linie zu danken, daß bei der
Errichtung von Neubauten in den letzten Jahren oer
bevölkerungSpoltttsche Gesichtspunkt der Mehrraum -
Wohnung immer m - hr zur Geltung kam . Unter
den rd . 100 000 Wohnungen , die im Jahre 1838 er¬
richtet wurden , befanden sich nicht weniger als 56 500
Dretzimmerraumw ohnungen und annähernd 33 000
Wohnungen von vier und Mehr Räumen . Nahezu etn
Drittel aller von gemeinnützigen Unternehmen errich¬
teten Wohnungen hatten somit mindestens vier Wohn-
räume . Die Bedeutung det gemeinnützigen WohnungS»
bauer ergibt stch auch aus der Tatsache, daß tu dem
genannten Jabr über 70 000 Einheiten , d . h . etwa
70 % t m Flachbau erricht et worden stnd.

In zunehmendem Matz hat dar Reich stch durch
reichreigene Um t e r n e h m e n in den gemein ,
nützigen Wohnungrlmu eingeschaltet. Hierzu zählen 24
Heimstätten , von denen te eine tn den preußischen Pro¬
vinzen sowie tn den größeren Ländern und RelchS -
gauen errichtet wurde , 9 Treuhanbstellen für Berg -
manntstedlungen in den Kohlenrevieren , 15 PrüsungS -
verdände der gemeinnützigen Wohnungrunternehmen
sowie einige Kreditinstitute , die speziell der Förderung
der KleinwohnungsbaucS durch Hergabe billiger Hypo¬
theken dienen . » Da auch der RcichSvcrband der gemein,
nützigen Wohnungswesens ebenfalls zum Organ der
staatlichen WohnungrpoltUk gemacht wurde , ist der Ein¬
fluß der Staate » auf di « gemeinnützige Wohnungr -
wirtschast, sowohl war den Umsang als auch was die
Art ihrer Bautätigkeit anbelangt , sichergestellt . Die Ein¬
schaltung der Staatcz soll jedoch keineswegs bedeuten,
daß der Staat den gemeinnützigen WobnuugSunter »
nehmen damit die Initiative und Verantwortung für
ihre Tätigkeit abzunehmen gedenkt , vielmehr mißt er
nach wle vor der Selbsthilfe der gemeinnützigen Unter¬
nehmen den größten Wert bei . Die Anerkennung der
Verbände tn der gemeinnützigen Wohnungkwirtschast
alr Organ , der staatlichen WohnungSpolittk ist nach
einer ausdrücklichen Feststellung der ReichSarbeitrmint -
stsrlumr im Gegenteil als ein Zeichen kür die
bohr Wertschätzung zu bewerten , die dar Reich
den In diesen verbänden vereinigten Unternehmen und
vor allem den darin Tätigen entgegenbrtngt . v . C.

Die vierprozentigen dringen vor
Di« zinSdrückendcn Erwartungen , di« an die Di»,

konisenkung geknüpst wurden , haben stch schon jetzt tu
gewissem Umfang Verwirklicht . Die Kurse .der
4Atgen Psandbiiefe und Anleihen stnd
in wenigen Tagen kräftig gestiegen und nähern stch
teilweise schon stärk der Parigren , e Die Ge-
meindc-UmschuldungSanleihe, dar weitaus grötzte 4% lne
Papier , steht letzt auf 99 V. H . Die vterprozentigen
Psandbiiefe der Deutschen Centralboden stiegen inner¬
halb von zehn Tagen um zwei Punkte auf 99 .50 . Noch
stärker stiegen die Anleibe-Adlös.-Sichuldverschretbungen
der Deutschen Rentenbank (von 97,75 auf 98,12 ) und die
Pfanddries « der Schlcs. Landschaft (von 98,75 aus
99,50 ) . Die Zeit scheint also schneller al » erwartet ,
sür den 4 ?slgen Typ reif zu werden.

Zwei Folgerungen stnd au » dieser Lage schon ge¬
logen worden . Einmal wird die Gemeindeum »
schuldungranlethe demnächst in den amtlichen
Börsenverkehr cingcführt werden . Dar Papier kann
letzt unbedenrNch unter die KurSkontrolle der amtlichen
Börsenorgane gestellt werden . Zum Zweiten werden
die schon seit einigen Wochen unter der Hand lenter-
aebrackiten neuen 4 % ifien Dchatzanweisungen
der Reicher in Kürze In den amtlichen Börsen -
verkehr elngefüdrt werden . Diele Schatzanwetsirnaen
baden «ine Laufdauer von fünf Jahren . S » stnd »iS-
ber drei Serien aurgegeben worden, die am 1. 3 ., am
1. 6 . und 1. 9. 1945 fällig werden . Die ersten beiden
Serien haben einen Ausgabekurr von 99, die dritte hat
neben der längeren Laufzeit auch einen höheren Aus .
gabekurk von 99(4 . Der 4-sttge Zinssatz entwickelt sich
also stchtbar zum führenden Ztnzsatz von morgen . Be-
stätigl wird die Entwicklung schließlich noch dadurch,
daß di « 4(4 ?9tgen Schatzanwetsirngen und Reichran -
leihen von 1938 und 1939 Inzwischen durchweg «inen
Stand von 101,50 erreicht haben.

Oefientliche Prüfstellen für Spinnstoffe
Häufig verlangen dt« Auftraggeber der Svinnstoss.

tnduftrte , daß die Oualität der zu liefernden Spinn¬
stoffe durch amtliche Prüfungrzeiegntste nachgewiesen
wird . Um dem Bedürfnis nach einer reichreinheitlichen
Regelung der Prüfungswesens nachzukommen , hat jetzt
der ReichSerztehungSmintster im Einvernehmen mit
dem Retchrwtrtschast»mintster die allgemeinen Bedin -
dungen ertasten, nach denen geeignet « Prüf st el .len die Prüsdesugni » zur Durchführung
der amtlichen Werkstossprüsung aus dem
Gebiet der Svtnnstosswirts « ast erhal¬
te n k ö » n e n . 17 über da» ganze Relch verteilte
Prüfstellen haben bereit- die vorläufige Prüsbcsugnir
erhalten . Ste unterstehen der Ausstcht der Staatlichen
Matertalprüslrugramter in Berlin -Dahlem .

Die Belieferung der Wehrmacht mit Leben», und Ge-
nuftmttteln . — Reue Vorschriften der Pretrkommtstarr .
Der ReichSkommtstar für die Preisbildung har in
Durchführung seiner Absicht , die Preis « bei össentltchen
Aufträgen und WeyrmachtSltrferunhen unter Aurfchal-

tung von Kriegsgewinnen einer besonder » stren -
gen Ueberwachung zu unterziehen , für die wich-
ttge Belieferung der Wehrmacht mit Lebenr« und Ge-
nutzmitteln neue Dorschristen (veröfsentltcht im Mit¬
teilungsblatt deS Retchrkommistars für die Pretrbll -
dung vom 22. 4 . 40 Nr . 16) erlasten. Diese bezicben
stch aus Lebens, und Genutzmittel teder Art . Diese
Preisregelung setzt aus allen Einzelgedteten die der
Wehrmacht zukommende Stellung einer Groß -
abnehmerS durch , bet besten Belieferung btt ge-
längeren Unkosten ( Fracht . Provision , Delkredere, Ser «
bungskosten, allgemeine HandlungSunkosten usw.) eine
Senkung der Spannen bet ollen WehrmachtSlieferan«
ten in Handel und Industrie zur Folge haben müffen.
Außerdem wurde bei den einzelnen Erzeugnissen nach-
geprllft, ob die der Wehrmacht eingeräumten Mengen¬
rabatte und Barzahlungrkontl sowie die Höhe de»
Pretser selbst gerechtfertigt waren ; eS wurden »tele
Preissenkungen veranlaßt .

Die Preisbildung für Dachpappen. Der RetchSkom -
mistar sür die Preisbildung hat durch die Anordming
über die Preisbildung von Dachpappen, nackten Teer-
und Bitumenpappen , Jsolterpappen sowie Teer- und
Bilumcncrzeugnistcn vom 12. April 1940 , dle im
ReichSanzeigcr vom 20 . 4 . 40 Nr . 93 veröfsenlltcht wor¬
den ist, einheitlich« Verbraucherpreise für diese Erzeug-
nistr festgesetzt . Gleichzeitig sind auch die Handels, uns
Mengenrabatte sowie die Zahlung «- und Lieferungs¬
bedingungen einheitlich geregelt worden . Die Prrit -
regelung erstreckt sich mit Aurnahm « der Bitumen - und
Teererzeugniste nur auf genormte Erzeugniffe.

„Nochtlse" KransenderstcherungSverrin aus Segenset-
tigkett für Bauern , Landwirte und Angehörige anderer
Brruse tn Mannheim . Das Unternehmen , welcher t»
Karlsruhe eine GeschästSstelle unterhält , kann aus eine
ersreulichc AuswärtScntwicklung in den letzten Jahren
hlnwelsen, die auch im Jahre 1939 angebatten hat . Ter
Berstchcrtenbestand erhöhte stch um 17 335 Berstcherre .
Ende 1939 waren bet dem Unternebmen nunmehr rund
194 000 Personen versichert. Gemesten an der Ber-
flchertenzahl ist die „Nothilse' unter 790 privaten Kran -
kenverstcherungtunternehmen dar zchntgrötzte. Han»
tn Hand mit der Erhöhung der Berstchcrtcnbestande<
ist auch dar Beilragsauskommen gewachsen . Die JahreS -
heitragseinnahme betrug 4 067 000 301, gegenüber
3 479 000 M im vorhergehende» Jahr . Seine Rück¬
lagen hat dar Unternebmen im abgelaufenen Jahr
Wetter erbeblich verstärken können . Die gesetzliche Re¬
serve zuzüglich der technischen Reserven beliefen sich am
31 . Dezember 1939 auf 1 301 857 M gegenüber 820 432
301 am 31 . Dezember 1938 . Neben der gesetzlichen Rück¬
lage und den technischen Reserven weist dar Unterneh¬
men ein« Rückstellung für schwebende BerstcherungS-
sälle tn Höbe von 754 000 3»t au» . An Leistungen
wurden 2 432 000 30t aurgezahkt. Die flüssigen Mittel
stnd tm vergangenen Jahr um 572 000 301 auf 1642 000
30t gestiegen . Neben den flüsstgen Mitteln werden an
sonstigen Aktwen 574 000 301 au»g «wiesen . Die « nt-
Wicklung Im lausenden Jahr ist, wie der Vorstand be¬
richtet, trotz der Kriege» bi » jetzt zufriedenstellend ge¬
wesen .

Die Erzeugungsschlachl in Baden
Rückblick und Ausblick / Von Stabsleiter Dr. Eugelmeier , Karlsruhe

Den gewaltigen Vorsprung unserer Kricgs-
führung durch die erhöhte Selbstversorgung
au» eigener Scholle sowohl in wirtschaftlicher
als auch in moraltscher Hinsicht unter allen
Umständen zu halten und möglichst zu erwei¬
tern , ist das Ziel der Kriegserzeugungsschlacht.

Auch die badische Landwirtschaft hat
öie Parole der Erzeugungsschlacht befolgt
und erhebliche Leistungen aufzuweiscn.
Durch Steigerung der Hcktarerträge bei Ge¬
treide ist trotz Verringerung der Getreide¬
anbaufläche um fast 17 WO Hektar seit 1933 zu¬
gunsten von Oelfrirchten . Hackfrstchten und Ge¬
spinstpflanzen eine jährliche Mehrerzeugung
an Getreide erzielt worden. Die Kartoffel¬
erträge wurden um 23 v . H . . die Erträge des
Grünlandes um 48 v . H . gesteigert . Ter Zwi¬
schenfruchtbau , der stch früher zu 70 v . H . aus
die wasserreichen Ttoppelrüben beschränkte , hat
stch auf eine Anbaufläche von 73 Ml) Hektar er¬
weitert . wobei stch der Anteil an nährstoff¬
reichen Futterpflanzen erheblich vergrößert
hat. 460 Saatgutreinigungsanlagen sorgen für
die mechanische Verbesserung des Saatgutes :
9000 ( früher 8800 ) Drillmaschinen bringen das
hochwertige Saatgut in gleichmäßiger Menge,
Verteilung und Tiefe in den Boden und ver¬
drängen immer mehr die unwirtschaftliche
Breitsaat . Der Düngeraufwanb hat sich mehr
al » verdoppelt. Auch in der Vorratswirtschaft
stnd große Fortschritte zu verzeichnen . Bon
wenigen Siloanlagen größerer Betriebe im
Jahre 1938 hat sich die Zahl der Gärfutterbe¬
hälter auf 18 000 mit einem Fassungsraum von
insgesamt rund 166 000 Kubikmeter erweitert .
An vorschriftsmäßigen Dunglegen und Jauche¬
gruben sind bis heute 9300 Anlagen mit einer
Stapelfläche von 328 000 Quadratmeter und
eioem Füllraum von 275 000 Kubikmeter ge¬

schaffen worben. Die Weidewirtschaft nimmt
einen immer größeren Umfang an.

Der OualitätSbau hat erhebliche Fort¬
schritte gemacht. Der Obstbaumbestand hat sich
von 1934 mit 12 .5 Millionen bis 1938 auf 15.7
Millionen Bäume vermehrt : davon sind zwei
Drittel tm tragfähigen Alter . Mit Reichszu -
schlissen wurden rund 700 000 Obstbäume ge¬
pflanzt und 200 000 Bäume auf andere Sorten
durch Umpfrovfcn umgestellt . Viel« tausend
Motor - , Karren - , Einbau und Rückenspritzen
sieben beut« der Schädltngsbekämpfuna zur
Verfügung . 400 Beispielgärten dienen der Ein¬
führung einer neuzeitlichen Obstbaumpflege.

Durch das Lanüeskulturwerk sind
Tausende von Hektaren Acker - und Grünland
entwässert und dadurch ertragreicher gestaltet
worden. Mehr als 1200 Hektar meliorierter
Flächen wurden im Lgufe der - letzten Jahr «
unter den Pflug genommen un- sind oder- wer¬
den aus versumpftem Streuland und ertrags¬
armen Wiesen zu neuem Acker - und gutem
Grünland kultiviert .

Auch die erfreulichen Ansätze der Leistungs-
steigcruug auf dem Gebiete der Tierzucht
und Viehhaltung haben den verantwort¬
lichen Stellen mit aller Deutlichkeit aereigt.
welche groben Reserven hier noch ruhen.

*

Dieser kurze gedrängte Rückblick auf öie Lei¬
stungen der vergangenen Jahre soll uns An¬
sporn und Verpflichtung zu stetigem
weiterem Vorwärtstreiben der Erzeugung teilt
und uu» di« Richtung des nerstärkten Einsätze »
wets«n . Wir alle haben un» an den Aufgabender Erzeugung» schlachk in jahrelanger Vorbe¬reitung für den Ernstfall geschult uud müssenuns sür die Kriegswirtschaft in keiner Weise

besonders umstellen . Denn alle Maßnahmen
dienten bisher in der Hauptsache der Mehr-
erzeugung von Fett . Futtereiweiß und Ge¬
spinstpflanzen . Diese Parole muß in verstärk¬
tem Maße auch für di« Kriegswirtschaft gelten.

Tie Forderungen der Krtegs - Er -
zeugungSschlacht stnd : Verbesserung der
Futterwirtschaft . Vermehrung deS Kartoffel¬
anbaues und Steigerung der Hektarerträg«.
Ausweitung des Anbaues von Oelfrüchten und
Gespinstpflanzen. Steigerung der Milcherzeu¬
gung , wirtschaftlicher Einsatz all«r Betriebs¬
mittel.

Es ist uns allen bekannt, daß wir bei der Lö¬
sung dieser Ausgaben besonders im Kriege mit
erheblichen technischen Schwierigkeiten zu rech¬
nen haben . Darüber hinaus ist Baden als
Grenzland noch vor besondere Aufaaben ge¬
stellt. Es hat aber kein«« Zweck und bedeutet
nur Zeitverlust , wenn man dauernd das Vor¬
handensein von Schwierigkeiten verschiedener
Art feststellt, öie nun einmal jeder Krieg mit
sich bringt : damit anuh eben einfach gerechnet
werden. Jetzt muß sich die vom Reichsnähr¬
stand geschaffene Organisation im allgemeinen
und auf dem Gebiet der Erzeugung, insbeson¬
dere die Beratungsorgantsation , bis zum letz¬
ten Hofberatcr erst recht bewähren, denn ihre
Aufgabe ist es , der Schwierigkeiten Herr zuwerden. Die Landesbauernschaft hat durch die
Maßnahmen zur Sicherung der Lundbewirt,
schaftnng, durch Beschaffung von Saatgut
Düngemitteln und aller sonstiaen Bktriebsmit -
tel im verfügbaren Rahmen alles nur Mög¬
liche getan, um die betriebswirtschaftlichenVor¬
aussetzungen rechtzeitig zu schaffen . Der eigent¬
liche Frontabschnitt der ErzeugungSschlacht liegtin der Dorfgemeinschgft selbst .

Der Frübiahrsbestellung muß da¬
her infolge der Auswirkungen deS nassen Herb¬
stes 1939 besondere Sorgfalt gewidmet werden.
Für den Erfolg aber ist , abgesehen von dem
Wert der Aufklärung über Bodenbearbeitung.
Düngung und Saat und der zahlreichen her-

ausgebrachtcn Erzeugungsschlachtmerkblättcr,
ausschlaggebend , wie es die D o r f g e m e .t n -
schalt fertig bringt , die gewaltige Arbeit zu
meistern , alle verfügbgren Arbeitskräfte zu
mobilisieren und zweckentsprechend zur Ver¬
meidung von unnötigen Zeitverlusten einzu¬
setzen . Wie jeder größere landwirtschaftliche
Betrieb seine Hauptsorge aus den sachgemäßen
Einsatz aller vorhandenen Arbeitskräfte . Ge¬
spanne , Maschinen und Geräte , Betriebsmittel
und die zweckmäßige Verteilung aller anfallen¬
den Arbeiten legen muß , so muß sich bei unse-
reu kleinbäuerlichen Verhältnissen, bei der
überaus stgilken Besstzzersplitterung und Ge¬
mengelage der Grundstücke öie Dorfgemein,
schgft unter Führung des Ortsbauernsührers
und Bürgermeisters als Erzeugungsge -
mein schaft fühlen. Es geht nicht an . daß
di« wenigen Kräfte jedes kleinen Betriebes
ihre kostbare Zeit auf dem häufigen Wege zu
seöem einzelnen Grundstück vergeuden, sondern
die Nachbarn müssen stch darüber einigen , wie
ste benachbarte Grundstücke gemeinsam bestel¬
len , bearbeiten und ernten . Es erhält sa da¬
mit doch ein teder den Ertrag seines eigenen
Grundstücks .

Diese Organisation des Arbeitseinsatzes un¬
ter selbstverständlich restloser Ausnutzung aller
Gespanne, Schlepper. Maschinen und Geräte
in den Dorfgemeinschaftenist gegenwärtig viel¬
leicht die wichtigste und dankbarste Auf¬
gabe aller Wirtschaftsberatungskräfte.

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft und der ReichSbauernführer
haben in einer Anordnung vom 6. März 1940
der Fettblockade den Kampf angesagt und
zur MtlcherzeugungSschlacht aufgeruse» . Hier¬
mit erwachsen der Kriegserzeuaungsschlacht
keine grundsätzlichen neuen Aufgaben, sondern
nur erhöhte Anstrengungen im Ackerbau und
in der Viehhaltung . Die Futtererzeu -
S u n g mutz um jeden Preis und auf jede nur
mögliche Art gefördert werde» durch Anbau

von Gehaltsrüben , Zuckerrüben zu Futter¬
zwecken , KleegraSgemischen , durch sorgfältige
Heuwerbung. Treiben des Futterzuwachses mit
verstärkter Stickstoffdüngung usw . D » bei ist
die wirtschaftseigene - Saatgewinnung von
Sommerwicken, Ackerfuttererbsen , Ackerbohnen .
Mais , RapS, Rübsen sowie die Samenge¬
winnung von Rotklee und von Wiesenneuan¬
lagen nicht außer acht zu lassen. Ueberhauvt
hält jeder landwirtschaftliche Betrieb zweck¬
mäßig von Getreide und Kartoffeln jeweils
seinen Saatgutbebarf aus der Ernte deS Vor¬
jahres so lange zurück , bis da » bestellte Saat¬
gut rechtzeitig eingetroffen ist .

KeinFutter darfverkommen , kein
Gärfutterbehälter leer bleiben !
Sofern ein Betrieb feine eigenen Behälter
nicht voll bringt , so ist der noch verfügbare
Füllraum der Dorfgemeinschaft zur Verfügung
zu stellen. Weniger verderbliches Grünfutter
kann auch in Erdgruben eingefäuert werben.

Besonderer Wert ist auf diebessereFut -
terauknutzung durch richtige Futtererntei -
lung zu legen . Für jeden Betrieb muß ein
Futterplan ausgestellt werben. Hier stehen alle
Kräfte der Wirtschaftsberatung den Bauern
und Landwirten zur Verfügung . Was muß
allein noch in der Verbesserung der Stallver -
hältntsse und richtigen Haltung und Pflege
geleistet werben! Und gerade hier ruhen die
größten Ertragsreservenl

Abschließend muß nochmals betostt werden,
daß gerade in der KriegserzeugungSschlacht
der Wille ausschlaggebend ist . allen Schwierig¬
keiten zum Trotz den richtigen Weg zu finden.
Jede Furche, die unser Pflug zieht . tedeS Sa¬
menkorn, das der Erde anvertraut wirb , jede
aufgewenbete Arbeitsstunde dient als Blök»
kadebrecher . DaS badische Landvolk
wird trotz seiner Frontlage alle »
daransetzen , für den Endsieg des

Führers feinen höchstmögliche »
Beitrag zu leisten .
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Sie Lüge von Eidsvoll
Das norwegische National Heiligtum unversehrt

* . . . SS. April . (PS .) Der sciubliche N« «df«uk hat i« diese« Tage« i» der ganzen
Welt die neue, ge« ei»e Lüge verbreitet , die de«tsche« Truppe » Hütte« auf ihrem Vormarsch
i« Normege« i» dem 60 Silomeier «Srdlich vo» Oslo gelegeue« Eidsvoll-Nqg »i«ge« das
«or«»egische Nationalheiligtom , die Geburtsstätte der « ormegische « Reichs -
» erfassuug »ud der norwegische« Eigeustaatlichkeit, zerstört. Wir habe« im Beisei»
ei«»»a«- freier norwegischer Zeuge» das historische Gebäude besichtigt und seiue Unversehrt¬
heit sestgeftellt.
Eidsvoll -Bygningen , das ist für seben guten

Norweger das, was jeden, guten Deutschen in
der Vergangenheit die PaulSkirche in Frank¬
furt war . Ja , dem Norweger muh eS noch
viel mehr bedeuten, denn in EiLSvoll -Bugnin -
gen wurde am 17. Mai 1814 der jahrhunderte¬
alte Traum aller nationalbewußten Norweger,
die Befreiung aus fremdländischer Oberhoheit
und die Gründung des norwegischen Königs¬
reiches , verwirklicht, während die Paulskirchcn-
Versammlung in Frankfurt nur ein verhei¬
ßungsvoller Auftakt blieb und die Verwirk¬
lichung des grohideutschen NeichSgedankens erst
dem Einigungswevk Adolf Hitlers Vorbehalten
bleiben muhte.

EidSvollS Bedeutung
Auf schmalen , aber gut »usgebauten Stra¬

ßen . die in ihrer Anlage mit ihren zahlreichen
Steigungen und scharfen Kurven an die Alpen¬
püffe in der deutschen Heimat erinnern , bringt
uns der Wagen in einer guten Stunde nach
GidSvoll. Er erscheint dem Fremden »«nächst
als ein »war anmutiger , aber doch recht un¬
scheinbarer Ort . Wenige Hauser inmitten gro¬
ber Gärten , schmale Wege alS BerbtndungS-
strahen, das ganze wie zufällig vom Gchic^ at
in die eigenartige Gebirgslandschafteingestreut,
daS ist Eidsvoll. Eidsvoll-Bvgningen muffen
wir erst suchen . Der Begriff umfaßt heute nur
eine große Parkanlage mit einem im englisch-
klaffizistischen Stil gehaltenen Herrenhaus . ES
ist der ehemalige Herrenhof der Familie An¬
ker, die um 1800 herum in Eidsvoll eine Eisen¬
erzgrube betrieb. 1814 stellte der ehemalige Be¬
sitzer Carsten-Anker, ein Freund und Berater
deS damals amtierenden dänischen Statthal¬
ters Prinz Christian Froderik, diesem den Her¬
renhof für die Versammlung von Vertretern
des norwegischen Volkes zur Verfügung . Diese
ReichSvcrsammlung, zu der in EidSvoll -Byg-
ningen die Elite deS Volkes, Bauern , Beamte
und Offiziere deS Heeres und der Marine , zu¬
sammenströmten. war die er st e National¬
versammlung Norwegens . Sie gab
dem Lande die heute noch gültige Verfassung,
in der der Storting , der norwegische Reichstag,
als alleinige politische Vertretung des Volkes
verankert wurde. Der Storting wurde zwar
von den Großmächten gezwungen, den dama¬
ligen schwedischen König zum König von Nor¬
wegen zu wählen, aber dafür wurde anderer¬
seits auch die neue Berfaffunq von dem er¬
wählten König feierlich anerkannt . Der 17.
Mat , der Tag , an dem der König gewählt und
die Verfassung des Landes von diesem an¬
erkannt wurde, gilt seit 1814 als Nationalfeier¬

tag des norwegischen Volkes. Was für den
Norweger diese Verfassung und das durch ihn
geschaffene Organ , der Storting , bedeutet , das
vermag nur der zu ermessen , der den stark kon¬
servativen Charakter des norwegischen Volkes
und seinen ausgeprägten Sinn für Recht und
Gesetzmäßigkeit kennt .

Niederträchtige Lüge
Unter diesen Umständen muh die Lüge von

der mutwilligen Zerstörung des historischen
VerfaffunowhauseS besonders niederträchtig er¬
scheinen. Man hat es hier im Grunde genom¬
men mit einer Neuauflage der gemeinen Lüge
von der Zerstörung deS Bildes von der
„Schwarzen Mutter GotteS von Tschenstochau"
durch die deutschen Truppen in Polen zu tun.
Wahrscheinlich werden sich die Kriegshetzer in
Paris und London diesmal ebensowenig zu
einem Dementi der Lüge von Eidsvoll-Byg-
ningen bequemen wie damals , aber die Auf-
nahmen, die wir in dem ehrwürdigen Gebäude
bei einer eingehende « Besichtigung machen
durften, werden der ganzen Welt beweisen ,
wie fie lügen.

Für unS ist dieser Gang durch daS Haus
dessen Einrichtung und Ausstattung im grohen
und ganzen so « Halten blieb , wie sic 1814 ge¬
wesen ist , ein Erlebnis besonderer Art . Wir
empfinden eine tiefe Ehrfurcht vor den ge¬
schichtlichen Zeugen der norwegischen Vergan¬
genheit , und wir verneigen unS in Gedanken
vor den Bildnissen der Männer , die die nor¬
wegische Geschichte entscheidend beeinfluhten.

ES erübrigt stch säst, ausdrücklich festzustellen ,
daß natürlich an dem ganzen Gebäude, weder
an der Fassade , noch im Inneren auch nur die
geringste Beschädigung durch Geschosse deutscher
Soldaten festzustcllen find. Der Betreuer und
Konservator des zum Nationalmuseum auS -
gebauten Gebäudes, der uns durch die Räume
führte , versicherte unS ausdrücklich , daß bis¬
her überhaupt noch keine deutschen
Soldaten daS Haus betreten hätten,
Wir finden an der vorderen Fassade lediglich
einige zerbrochene Fensterscheiben . Sie sind ge¬
sprungen , als die norwegischen Truppen eine
in der Nähe gelegene Straßenbrücke sprengten,
um den deutschen Vormarsch aufzuhalten.
Deutsche Soldaten werden vielleicht sn den
nächsten Tagen und Wochen daS Haus betreten.
Aber sie werden mit dem gleichen ehrwürdigen
Schweigen durch diese Räume gehen wie wir .
Und . fte werden gleich uns die Weihe dieses
HaufeS Mitempfinden «nd der Geschichte deS
norwegischen Volkes ihre Achtung bezeugen .

Richard Daub .

Fernaufklärer vernichtet britisches 11 -M
Drei Bontben bohren das Boot in den Grund / Detonation zerriß die Wände

22. April . sPS .s „Die deutsche U-Boot abwehr i« der Nordsee »er»ichtete alles« im
Laufe vo« zwei Tage« siebe « feiudliche U - Boot«. Zwei w»rbe» im a«sgeta»chte« Zu¬
stand von deutsche» Flugzeuge» augegriffe«, mit Bombe» belegt »ud so zum Siuke « ge¬
bracht . Trotz laugem Suche « war es » icht m - glich, Ueberlebe«be der feindliche« U -Boote
»« rette«." Bo» der Beruichtuug eines dieser U -Boote, das vo« der Besatz»«« ei»es
deutsche« Aufklärers oerseukt wurde, erzühlt der folgeube Bericht.
Draußen in der mittleren Nordsee heulte

die See ihr Sturmlied mit Windstärke 5.
Sturmgrsellen des Meeres waren jene Män¬
ner , die zur bewaffneten Aufklärung und U-
Bootjagd trotz ungünstiger Witterung auf¬
brachen zur Sicherung der norwegischen Küste
und um reinen Tisch zu machen mit den bri¬
tischen Angreifern . Die „Wetterfrösche " be- '
zeichnen diesen aufgeregten Zustand deS
blanken Hans kur, mit Kaltfrontcharakter.
Aber die Besatzung macht sich nichts aus der
tobenden Flut .
Gläser suchen den Horizont ab

Unsere Augen spähen eifrig auS. TS gilt ,
englische U-Boote auSzumachen . Die Männer
suchen mit scharfen Gläsern den Horrzont ab .
Unterwafferfahrzenge stiid ^^ Er ' ennen,
dazu gehört ein geschulter Blick. Der Flug¬
zeugführer blickt, backbord voraus , seine Augen
hasten an einer ganz bestimmten Stelle . Was
ist daS ? Auf einem winzigen Punkt des Mee¬
res sprudeln die Wasser , zetgt sich eine -weiß -
schäumende Gischt ständig am ssleichen Ort .
Dg « ist kein Strudel ! Das ist ein U-Boot - -
durchzuckt es den Flugzeugführer wie elvktri »
stert. Alle Augen konzentrieren sich auf den
gleichen Punkt . Die Maschine stößt auf einen
Steuerdruck nach unten — wie ein Falke , der
sein Opfer sucht . Das Katz -und -ManS-Spiel
beginnt . Zunächst aber hat dib Besatzung eine
schwierige Frage zu lösen : Freund oder Feind ?

Zunächst wird das Sehrohr sichtbar
DaS Flugzeug dreht ab . verschwindet in einer

Regeuwaud und kehrt zurück. Der weiße
Schaumkranz ist inzwischen stärker geworden:
DaS U -Boot taucht auf. Langsam gewinnt eS
Höhe . Zunächst wird bas Sehrohr sichtbar, dann
die Silhouette . Noch ist daS Turmlück geschlos¬
sen ukid am Bug vorbei braust das deutsche
Flugzeug . Dann ist dte « n g l i s ch e K r i e g S -
flagge zu erkennen. Ter Typ kann ein¬
wandfrei ausgemacht werden: Ein englisches
U -Boot der Gpearfifh-Klaffe , 960 Tonnen
groß, 40 Mann Besatzung .

Kurz sind jehtdie Minuten voll größter Span¬
nung . Das Turmluck öffnet stch , ein paar
Männer schauen aus und verschwinden daun
mit Windeseile. Tort unten muß setzt der
Teufel los sein . Man will so rasch als möglich
auf Tiefe kommen ; die Besatzung eilt höchst
wahrscheinlich in die vorderen Räume , um
das vom Kommandanten befohlene Tauch¬
manöver zu beschleunigen .
Haargenau treffen sie

DaS deutsche Flugzeug setzt zum Angriff an,
fliegt eine weite Kurve und läßt dann aus
der zweckmäßigsten Höhe drei Bomben fallen,
die haargenau treffen. Sie liegen hart am
Turm . Da « U -Boot hat inzwischen etwa drei
bis vier Meter Tiefe gewonnen. Was nun
folgt, ist schwer zu erzählen : Eine gewaltige
Wafferföntäne spritzt hoch, eine furchtbare De¬
tonation muß die Wände des Bootes ausein <
andergerissen haben. Dann ein Rauschen und
Brausen , erdbraune Wassermassen quirlen
hoch, da« untrügliche Zeichen : Dte Bomben
haben getroffen. Gut getroffen! Sekunden
später bedecken riesige Oelslecke die See . Ein

schaurtg -kriegertscheS Schauspiel so groß, baß
der Erfolg erst Stunden später voll zum Be¬
wußtsein kommt .' Der Gegner ist erledigt. Dte See ist ruhig.
Man mutz stch um die Besatzung kümmern: der
Kampf ist vorbei, den Männern auf verlöre -
nem Posten soll — wenn irgend möglich —
Hilfe gebracht werden. Vergeblich aber kreist
die Maschine über den Ort des Unterganges .
Nichts ist zu sehen. Kein Rettungsring taucht
aus. Dte deutsche Besatzung fliegt zurück, durch¬
lebt noch einmal den Augenblick der drei Voll¬
treffer. Gut hat sie getroffen!

Es sind die gleichen Männer , die zu Beginn
der norwegischen Aktion die deutsche Flotte
auf ihrem Weg in den Norden gegen Angriffe
schwerer britischer Geestreitkräfte sicherten.
Stets behielten sie dte Nerven : Männer , die
weder Tod noch Teufel fürchten .

Peter Bohlscheidt .

Kranzniederlegungen
am Grabe Nichthofens

* Berlin , 22. April . Zum Gedenken an
Deutschlands erfolgreichsten Kampfflieger im
Weltkrieg, Manfred Freiherr von Richthofen ,
wurden anläßlich der 22. Wiederkehr seines
Todestages am Sonntag an seinem Grabe aus
dem Berliner Jnvalidenfrtedhof mehrere
Kränze niedergelegt. Ein Lorbeerkranz von
Generalfeldmarschall Hermann G ö r i n g trug
auf der. Hakenkreuzschletfe die Worte „Meinem
tapferen Kameraden — Hermann Görtng ".
Ein Doppelposten der Luftwaffe hielt dte
Ehrenwache am Grabe . — Wie in jedem Jahre
hatte außerdem die Verwaltung des Berliner
Zeughauses auch diesmal wieder die Kamps¬
maschine Richthofens mit würdigem Schmuck
versehen lassen.

Norwegen : Bastion gegen England! Karte«
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DER WALL IM NORDEN :
sthüMt cd«ytutratitäi der nordischen Staaten u.
sictt4rt Deutschland das gesetj des Handelns .

Die dauernden englischen Angriffe auf norwegisches Gebiet und die von England veranlagte unfreundliche Haltung des norwegischen Kö¬

nigs und der geflohenen Regierung zwingen Deutschland seinerseits im gegebenen Augenblick , von allen straiegischen Möglichkeiten Gebrauch

zu machen , die der Besitz Südnorwegens ihm bietet . In meldie schmierige strategische Lage fleh England durch seine fortgesetzten Provo¬

kationen gebracht hat , geht aus der zweiten Karte hervor , die zusammen mit der ersten Karte zugleich auch erkennen läßt . welche ungeheure
Gefahr Deutschland gedroht hätte , wenn der Führer den englischen Absichten nicht um knappe zehn Stunden zuvor gekommen märe .

(Copyright 1940 by Interprefl )

Mrergebllüstag im Aiemandsland
Hakenkreuzfahne auf französischem Kirchturm / Im Straßenkampf mit poilus / Die Tat eines deutschen Stoßtrupps

G . . . 22. April . Kurz nach Mitternacht
bricht bei Stoßtrupp auf : voran ber Batatl -
lonSkommandeur, der dabet sein will , wenn
des Führers Geburtstag im Niemandsland be¬
gangen wird. Es soll eine besondere Geburts¬
tagsfeier werden, das hoben sich die Männer
vom Stoßtrupp vorgenommen. Von der Kirche
des kleinen französischen Dorfes , da- hier zwi¬
schen den Fronten liegt, also im Niemands¬
land , werben morgen die Hakenkreuzfahnen
wehen , und die Kirchenglockcn werden weit
über bas Land lauten . So soll es sein ! Der
Poilu mag wissen , daß niemand anders als die
deutschen Vorfeldsoldaten Herren des Nie¬
mandslandes sind.

„4? « ft ’ d i e Fahnen . Fritz ?"
Schiver bepackt ziehen die Männer los . Pro¬

viant und Munition reichen für mehrere Tag»
Gefangene — das ist ihr fester Wille — sollen
auch mit »urückgebracht werden. Mondhell ist
die Nacht . Das ist nicht gut, wenn ein kampf¬
starker Spähtrupp stch dem Feind nähert . Die
Männer müssen schon jede kleine Bodenwelle,
jeden Strauch und jeden Baum ausnutzen, um
nicht entdeckt zu werden.

,4>aft ’ die Fahnen . Fritz ?" — .^Jawohl . Her»
Leutnant , die werden morgen früh lustig im
Winde wehen !" — Still und grau liegt das
französische Dorf im Niemandsland . Der Mor¬
gen dämmert. Es ist jetzt dunkler geworden
als vor einigen Stunden , als sie beim Kom¬
paniegefechtsstand aufbrachen « Die Front , du:
lange graue Front , ist still, unheimlich still .
Kein Maschinengewehr , keine Granate , keine
Leuchtkugel. Das Niemandsland schweigt. Und
doch kann hinter jeder Tür , hinter jeder, Häu¬
serecke ein Maschinengewehr lauern , können

die Franzmänner auf sie warten , um die klei¬
nen Eierhandgranaten zu werfen.

Böser Spukfürden Franzmann
Vorsichtig sichern- schiebt sich der Stoßtrupp

in das tote Dorf . Hier ist die Kirche. Ein
Trupp sichert nach den Ortseingängen . Der
Leutnant mit zwei Mann klettert den hohen
Kirchturm hinauf. Die Stiegen knarren . Ein
paar schlaftrunkene Käuzchen schwirren durch»
Gebälk . Dann sind sie am Ziel . Der junge
Frühlingssturm zerrt an den Fahnen : aber
derbe Soldatenfänste packen zu , zwingen das
Tuch , befestigen es sachgetnäß an drei Seiten
deS Turmes . Welche Freude ! Die Hakenkreuz¬
fahnen flattern ungestüm im Winde !

Den Männern hier oben ist eigenartig zu.
Mute . Ein paar Minuten stehen sie schweigend/
Für jeden sind diese Minuten Augenblicke tie^
fer .Besinnung. Untey stehen dte andern und
winken . Jetzt wollen sie hier oben gleich die
Probe aufs Excmpel machen : die Glocken sollen
schon heute zur Generalprobe läuten ! Bim -
Bam , Bim -Bam — dumpf und schwer hallen
die Schläge durch den Morgen , wecken den
Franzmann aus dem Schlaf, dem daS Ganze
vielleicht wie ein böser Spuk erscheinen mag .

Sie wollen die Deutschen
ausräuchern

Dan ist wieder Stille . Die Männer von :
Stoßtrupp haben in drei Häusern an der Dorf¬
straße Quartier bezogen . Hier werden sic,
wenn es sein muß, drei Tage lang bleiben.
Von hier aus werben sie ihre Erkundungen
durchführen, die ihnen wertvolles Material
über den Feind bringen sollen . Posten
weren ausgestellt. Die anderen wollen
es sich gerade bequem machen, da überrascht sie

Gefallen am 8. April 1848
Bor einem Soldatengrab im hohen Norden — Zwei Helden vom Oslofjord

PK . - Souderbericht von Hans Giese

Dichter Nebel wallt um die hohen Kipfel der
Berge am Oslofjord . Weiße Schneeslächen
leuchten zwischen den dunklen Tannen auf.
Verloren klebt hier und da ein kleines Häus¬
chen am Hang.

Ein kleiner, stiller Friedhof nimmt uns aus ,
als wir unseren Dampfer an der Landungs¬
brücke des Kriegshafens Horten verlassen .
Leer und tot waren die Straßen , die wir durch¬
wanderten , denn eine völlig unnötige Angst ,
hervorgerufen durch die unglaubliche Lügcn-
hetze des englischen Rundfunks , hatte die Be¬
wohner Hortens und vieler anderer kleiner
Dörfer am Oslofjord in die umliegenden
Berge vertrieben .

Rom überführt plulolratifche Lügner
Entlarvte Schwindelagenturen — Unerfüllbare Versprechungen Churchills

© Rom, 22. April . Ein deutsches Berlags -
hauS hat vor kurzem eine Broschüre „Wahr¬
heit und Lüge deS polnischen Feldzuges" her-
auSgebracht , in der den 18 deutschen Wehr,
machtsberichten die Produkte der demokrati¬
schen Lügenpropaganda gegenübergestellt sind ,
Die Veröffentlichung ist in Italien sofort zum
vollen Erfolg geworden. In dem Maße, wie
jetzt die Zettungs - und Rundfunkpropaganda
der Plutokratien zur Verschleterungder
wahren Lage tn Norwegen immer
neue Lügenserien verbreitet , steigt daS ver¬
ständnisvolle Interesse der italienischen Oes-
fentltchkeit für daS kleine Werk , in dem die
großen angelsächsischen und französischen Nach¬
richtenagenturen und Zeitungen aus Grund
der unanfechtbaren Beispiele vom September
193g alS absolute Lügenküche gekennzeichnet
werden.

Es handelt sich übrigens , so sagt man in Jta -
lten , um die gleichen „Orakel" , die vor vier
Jahren mehr Italiener in Abessinien umkom¬
men ließen, alS jemals dort waren. Es hat sich

binnen wenigen Tagen tn der italienischen
Presse geradezu der Brauch eingebürgert , bei
besonders krassen Falschmeldungen aus Lon¬
don , Paris oder Stockholm verständnisinnig
und lakonisch ein entsprechendes Gegenstück ans
dem Polenfeldzug oder dem abessinischen Krieg
zu zitieren.

Mario AppeliuS, ber Sonderberichterstatter
des „Popolo di Roma"

, meldet dazu aus Hol¬
land, daß selbst gegenüber Deutschland ableh¬
nend eingestellte Neutrale nach der ermüden¬
den französisch- englischen Massage mit Sen -
sationsnottzen immer häufiger zu den
deutschen Berichten greifen. Apvclius
bezeichnet in diesem Zusammenhang die „west¬
liche Jazzmusik um Narvik" als Manöver mit
dem genau berechneten Zweck, die Aufmerksam -
keit vom Skagerrak abzulenken, durch das trotz
der großsprecherischen Versicherungen Chur¬
chills und trotz der britischen Flotte in acht Ta -
gen starke deutsche Truppeneinheiten mit ihren
Gewehren, Kanonen, Panzerwagen und Feld¬
küchen nach Norwegen gebracht wurden.

Leer und einsam ist es hier auf dem Frteb -
hof. Kalt , eisig kalt peitscht uns der von

Eishagel untermischte Regen inS
Der Nordwind singt dazu den riesigen

alten Bäumen der Allee sein eintönige« Lied,
singt den Totengesang für die stillen Schläfer,
dre hier zur ewigen Ruhe gebettet sind.

Zwei frische Holzkreuze leuchten zwischen de»
alten verwitterten Steinen auf. EtneS davon
trägt einen grauen Stahlhelm mit den deut¬

schen , die in dem kurzen Kampf , der um diesen
Ort stattgefunden hat , den Heldentod gesunde »
haben. Schwarz von frischer Farbe glänzen die
Namen auf dem nassen Holz und schwarz glän¬
zen die schlichten Zeichen :

Gefalle» am 9. 4. 19.
Wir spüren nicht den Regen und nicht den

Schnee . Wir schauen und grüßen ehrfurchtsvoll
die beiden jungen Kameraden, dte hier tn
fremder Erde ruhen , die ihr Leben getreu
ihrem Fahneneid für Deutschlands Größe und
Freiheit dahingaben. „Der schönste Tod von
allen ist der Soldatentod " — heißt es in einem
der neuen Soldatenlieder . Diese hier, die zu
unseren Füßen liegen, sind den schönsten To-
gestorben .

Stumm heben wir noch einmal dte Hände an
hen Helm . „Lobt wohl. Kameraden, in Nor¬
wegens Erde. Euer Sterben ist nicht umsonst
gewesen ."

Das Holzgitter fällt hinter unS tsts Schloß .
Leer und einsam dehnt sich vor uns wieder die
Straße . Nur wett hinten tönt uns verweht
der Schritt der wachenden deutschen Posten
entgegen . Schnee , Regen und Hagel fegen über
das Land : der Wind singt noch immer leise in
den uralten Bäumen , aber jetzt trägt er auch
ein Lied herüber , ein frisches deutsches Solda¬
tenlied aus jungen Kehlen — eine deutsche
Kompanie marschiert .

ein kurzer WarnungSruf : „Die Franzmänner
kommen !" Donner und Doria , sind die aber
schnell wach geworden! Unsere Männer sind
gefechtsbereit . Nun mag eine ganze Kompanie
anrücken : sic werden ihr einen warmen Emp¬
fang bereiten . Der Vorfeldsolüat und ersah ,
rene Spähtruppmaun läßt sich durch nichts a » ö
der Ruhe bringen .

Der französische Spähtrupp , der nun vorsich -
tig sichern- die Torsstraße entlang zieht, hat
sic schon entdeckt. Mit List denken die Franz¬
männer dir Dänischen auszuräuchern . Aber
die Rechnung , falsch ! Sie sind ja in drei
Häusern verteilt , unsere Männer , und das
weiß der Gegner nicht. Vorsichtig , ganz
vorsichtig schiebt sich nunmehr der junge
französische Leutnant um die Häuserecke,
vorsichtig wirft er eine Handgranate zum Fen¬
ster hinein, da , wo die Deutschen drin sind.
Und während es drinnen knallt und berstet ,
bringt er au der Haustür schnell sein MG . in
Stellung . So , nun sitzen sie drin . . .

MG . bellt am Hauseingana
Drinnen aber sind unsere Männer sofort in

volle Deckung gegangen. Schon werden ein
paar Handgranaten entsichert , und da kommen
diese vertcufeUen Dinger schon aus den Fen¬
stern geflogen. Bummmmms ! Hoch spritzt der
Dreck auf der Straße . Ein paar Schreie. Di«
ersten Franzosen sind kampfunsähig geworden .
Wütend bellt das BtG . am HauScinaana , will
den Deutschen den Rückwea abschneiden. Da
pseift cs von gegenüber, wo die Kameraden
sitzen .

Ein französischer Trupp springt über die
Straße , versucht, durch eine schmale Gasse zwi¬
schen zwei Häuserwänüen an das eine der
Häuser von hinten heranzulommen . Darauf
haben die unsern nur gewartet. Einer nimmt
den Eingang der schmalen Gasse unter Feuer .
AuS dem Hause aber ist « in Gefreiter durch
den Keller nach hinten aerast , prallt an der
Ecke mit einem Franzosen zusammen , schießt
schießt , bis die letzte Kugel verschossen ist . winkt
den Kameraden mit der Maschinenpistole heran ,
- er ihm gefolgt ist , und nun werden die in
der schmalen Gaffe kämpfenden und heftig
feuernden Franzosen auch von hinten gepackt
AuS !

Das Märchen von den Barbaren ^
„ A bas les armes! Vous etes prisonniers!“

„Non , non !“ winkt einer der Poilns und feuert
weiter, verbissen , zäh , wie nur ein Mann in
letzter Verzweiflung kämpfen kann . ES hilft
ihnen wenig, sie ergeben sich , alle schwer ver¬
wundet. Später wissen unsere Stoßtruppmän¬
ner , warum sich diese Soldaten nicht ergeben
wollten: man hatte auch ihnen, den schlichten
Weinbauern ans Südfrankreich, daS Märchen
von den deutschen Barbaren erzählt , mit all
den blutrünstigen Schilderungen, die einem
braven Soldaten Angst einflößen können . Sie
sind erstaunt, baß sie nun nicht erschossen , son¬
dern verbunden werden.

Auf der Straße geht der Kampf weiter . Drei
Franzosen haben einen verzweifelten Aus¬
bruchsversuch gemacht , gehen mit dem MG.
wieder in Stellung . Da stürmen ein Nnier -
offizter und zwei Gefreiter mit einigen Sähen
daS MG . - Nest , daß die Poilus vor Schreck
daß Schießen vergessen und plötzlich in einem
Bach verschwunden sind , dessen Bett ihre Lei¬
ber fast ganz verdeckt. Zwei entkommen, der
dritte fällt nach kurzer Gegenwehr.

Mit Schneid erkämpft
Zurück ! Der Bataillonskommanbeur , selbst

mitten drin im wilden Stratzenkamps, gibt
daS Zeichen zum Lösen vom Feind . Verwun¬
dete Franzosen müssen mitgenommen werden.
Keiner von ihnen ist heil davon gekommen .
Zwei Poilus starben in den nächsten Minuten ,
zwei mußten tot zurückgelassen werben. Mit
den fünfen geht cs nun leiblich vorwärts . So
kehren schon wenige Stunden nach ihrem Auf¬
bruch unsere Stoßtruppmkinner zurück. Der
Erfolg — mit Schneid und Draufgängertum
hart erkämpft — kam schneller, als fie dach¬
ten . Auf dem Turm der kleinen sranzöfischen
Kirche flattern die deutschen Hakenkrcuzfahnen
stolz im Frühltngswinde . G. Weber.



Alt Vermählt© grüßen (9718

Hellmuf Jäger
G^ urevltor der N5DAP.

z . Zt . Gefreiter In einem Inf .-Reg .

Berti Jäger
geb . Heinzmann

22 . April 1940

z . Zt . Im Felde VI ' IINGEN/Szhw .
Goetheitr . 13

Gesucht auf sofort sauberer, sreunbl.

öerotenrnulnu
in aut büracrlicheS Lokal . (MSI

Karl Wahl . tum . .Slaaatn",
Labr (Baden) .

Ihre Vermählung geben bekannt

Otto Solfau
Dipl .-Ing ., z . Zt . Im Felde

Elisabeth Söllau
geb . läget

KARLSRUHE . 23. April 1940.
Südenditr . 24 9733

Trauung 12 Uhr St. Elisabeth

Tüchtiges , ehrliches
Mädchen

welches aut kochen und einen Haus-
halt selbständig fuhren kann und
ßtt 'jc Zcirsnille besitzt. in fra-uenlolen
HanAbelt i . Kb« . für t . Mai oder
später gesucht . Angebote uirt . 9743
an den Sübrer -Vcrlag Karlsruhe.

rasch u . zuverlässig
durch

’
die

Männlich

,um Anlernen ln Dauerstcllun, sosert gesucht .

Färberei Printz A.- S. Karlsruhe
Sttliuger Dirabe B5/67, Telefon 4507/08.

20145

Hier-
gemilfn

(ofort gesucht .
<£. t >. Roth,
Malermeister^

Sazlszuh «,
gloststraste 5.

(89386 )

Kleinanzeigen
Ijahcn im
. .Mrer"

öroBcn Krioig!

Äroflfoftrcr
für Lpel- Blitz . mbgl . m . ktüh-
rerschein II (evtl . III ) sofort
gesucht . L . Waguer, SarlSrnbe-
Kuieliugrn. (29191

Sreß- «ad
Klktniliilkirbkilkk

auf sofort in Dauerstellung gesucht .
Otto Tschau. Schneidermeister ,

Gaggeuau. <71362

Jona « » rau , gel.
Berlanstrin , Lebeni-
mitteldr ., auch leichte
Büroarbeit , sucht
'JelAitigimli
auf Büro , TcE . evtl .
Laden . Auch halb! , o.
einige Tage in der
Woche . Ang. u . 9768
an flühr . ' Berl . Khe .

^ rl . 21 Jahre alt . in
warmer und kalter

gliche tätig , sucht
« teile als

We tonfänflcrin
od .Anfangsbedienung .
Angebote unter 9731
an Zühr .-Verl . Khe .

Zum sofortigen ober späteren
Eintritt gesucht : (63833

1 selbständiger

LAHR I. 8 ., 27 . April 19«
z . Zt . im Felde

Alfred Maurer
Dora Maurer
geb . Zlmmermann

grUBen alt Vermählte
BAD DURRHEIM

STATT KARTEN
Ihre Vermählung geben bekannt :

HEINRICH STÖCKER
Unteroffizier, z. Zt . Im Felde

GERTRUD STÖCKER
geb . Kärcher

KARLSRUHE , den 23. April 19« .
lollyttr . 11

Offene Stellen

Weiblich

Tüchtiges , durchaus perfektes
Bälelifräulrln

sowie klinke » (172S0
Mädchen für Eisbüfett

gesucht. Konditorei Leinweber .
Karlsrnbe , Kaiserstrab « 151.

iNeidige. ehrlich« <29800

ewndrnsrau
Ml mittag » 3—7 Uhr gesucht .

Sasse« Lasch. Karlsruhe.
Klauvrechtstratze 13 .

SauWMsin
oderrasermSdchea

Wir Safseekück« und HauS
ehrliches . zuveisläMgeSRädchen
gesucht . (291VS

Eafs Bauer . Karlsruhe.

PerfekteBetienuna
le nur in guten Häusern gearbeitet
at. aus sosort gesucht . Zu erfragen

„« lad« München" Pforzheim .

Kttuderliehe « . Uebstig« , (28-197)

Rädchen
daS an felhftändigeS Arbeiten ge¬
wöhnt ist und kochen kann , ly rnh..
epfl " - -

Angebot « nrii Zer
Lichtbild mögliwsterbeten an

Frau Karl « lesstua. Pforzheim .
Gartenstvaste 18.

MeNAüde
oder Aufäugeri»

gesucht . ^ (2911Ü
Sasö Bauer. Karlsruhe.

SaoSoeWin
mit guten Zeugnissen gesucht , fftt »
Krieue «. Karlsruhe . LudwigSvlatz ,
Srngana zwilchen SchübbauS Erika
und Korbgefchäti Ni siel. 1 . Stock.

Ehrlich«- . fleitztgeSRädchen
Ü706

cht auf 1 . M«ri oder später , da«
i Ui Stellung war.
rau Rechtsanwalt Dr. Lang,
Achern t. 29., HSHenweg 2.

« «such« kür sofort (28198
1 Bedienung

aus besten Häuser »,
1 Köchin od . Jungkoch
Angebote mit ZrugwiSabschritte » u.

et. eiriiaL

donsgetilf .
gelacht , 3-Pers .Ein .
ramlllenhan ». aus 1.
Mai oder später.
IRSbler . Karlsruhe .

Ritvporr .Heckcnweg 3,
Tel . 8752. (9746 )

Mädchen
da - selbständig kochen
kann , bei guter Be¬
handlung fnlcht unt .
90 Jahr .) nach Bühl
Jesncht. Angeb. unt .

) 2943) an d. Inh .
rer -Berl . Karlsruhe .

Auf sofort aesuchl ,
in KeschäslSbau « .

tüchtiger, fleißige«

Mädchen
Zu erst . « . « »714
im Jühr .-Berl . Kde .

Persosil -KtW
- - - fowtr

auf sofort ob . später.
Schriftliche Angebote
«n Kaffee b Westen »
Khe. , am Mühlburg .
tot , Kaiserallee 3.

Telephon 1419 .
Persönl . Vorstellung
ab 1 Uhr nachmitt.

um möglichst baldig ,
intritt wird willig .Mädchen

zur Mithilfe , . Hau»,
hast bei guter Be¬
handlung gesucht .
« Iler nicht unter 86
Jahren , ilugeb . unt .
I 29816 an den Jüh >
rer -Berlag Karlir .

In guten Beamten ,
Haushalt wird selb ,
ständige«, gut erfahr .

für Küche u . Haü«>
halt gesucht , b°,
selbstverständlich de-
ster Behandlung . Es
mögen sich nur Mar>-
chen melden, die auf
guten Lauerposten

reflektieren (auch Ta -
gesmädch . erwünscht).
Zu erfr . oder An¬
gebote unter S 29313
an den Zührer -Ber«
lag Karlsruhe .

Stütze
esucht in ltzutshaus -
alt welche bes. im

chen erfahren ist .
bei Familiengnschl.
Angeb. mit Zeugnis¬
abschrift. n . Gehalts -
anspruch an <89360
Staat !. Otutsverwal.
tuua KarlSr .. Schei .
benyardt.

Schneiderin
ins Haus sof . gesucht .

Stein . Karlsruhe .
Steinstr . 9 . (9712 )

Intelligente « (9711)
Lehr-

Mädchen
gesucht . Krug ,

Damenschneiderei,
Ahr. . Wrrdristr . 84.

rüchtig « (9768)

Schneiderin
zum üceuanfertigen u .
Aend., fern , pünktl.

Putzfrau
für fsreilagt vorm ,
gesucht . Khe,, Hohen.
zollerustr. kh. n. r.

Suche für fof . oder
1. Mai ein junges,
saubere« (9081 )

Mädchen
Arbeitszeit v . 9 Uhr
bis um 18 Ubr.

grau « roh,
Khe ., Waldstr. 13.

SaMtWin
perl, in all . Arbeiten, kinderlieb ».
»noeilässia , für » »«. HariS-h . ans los .
oder später aesurbt. Putzhilfe vorhan¬
den . groste Wälcbe allster Sans

Dr , Beraman « . Karlsrnh ».
Rlsterstr. 8 . Tel. 7724 . (9732)

Kinderlieb. , gesund .
Mädchen

a . Pstichtj ., in gepfl .
Haurb . m . 2 .stind.
gesucht . Näh . Khe -,
Leldeneckstr . 8, II -,
Tel . 8384 . (9744 )

Shrllchci (9703 )

NSW ,
ium eHDimn

unk HauSnrbeit
gesucht . Karlsruhe ,

Schesselstrahe 1.

Junger (88476 )

Salbtags .
Mädchen

oder sg. Frau
gesucht . Karlsr, ,

Stesonieuftr . 84.

Jg . » änstlich «

Frau
zum Büroreinigen
für ftreilag abend

od . Samstag nachm ,
gesucht . (23490 )

Acbr. Kolb,
Vau - und

Möbclschreinerei.
K^e. , Bachstratz « « .
Zn guten veamten -
hau-halt wird äur
Pflege gnt. Zimmer
u . etwa« Mithilfe
im LauShalt tüchtige ,
durchaus ehrliche

Frau
gesucht

für täglich vormitt ,
oder auch nur einige
Mal in^ der Woche .
Angebote unter Nr .
R 29312 an ^ üh-
rer -Berlag KarlSr .

Zuverlastige
Potzfra »

für Samstag nachm ,
gesucht . Karlsruhe ,
Boeckhstratz « 24, II .

(9667 )

Gewissenhafte Putz¬
frau gesucht .
Angeb. u . 9750 an
d. Zühr .-Derl . Khe .

WIM
für wöchentlich Frei -
tag oder Samstag
vormittag gesucht .
Karlsruhe , Augusta¬
stratze 14, IV . . b .
Karlstratze. (9737 )

1 Reisender
aus der Lebensmittclbranche . mvg-
lichst in Mittelbaden aut etnge-
fübrt, sowie ein »uverlässtger

Kraftfahrer
Ludwig Srbwahl A Sie .

Offenbnra.

Stellengesuche

Weiblich

ßthrlinfl
auf sofort gesucht . (Oder auch Inna
Beikäuser.) (28624
Bruno Lchneger. Herrenklciduna.
Durlach . « dols-Hitlcr.Strabe 84^

Smisdienrr
Kuplrrvutzrr
Bage. NEIN
Saollochlkk
KücheomädKen

zum sosortlgen Eituritt gesucht.
Bad -Hotel »um Hirsch. Baden -Baden .

<738

Wesen QHnfteniftttia lachen wi-r
sofort sumsen, tnchtisen

KrMahrer
auch kür Laserarbetten. (29388 )
Vorzuftellen bei Ludwig (̂ rhardt.

Karlsruhe. Erbvringcnstratze 27.

Kontoristin sucht
Heimarbeit

Anaeb . u . 9748 an sdübr .-Vcrl. Kb«.

sucht ouf 1. Moi
Stelle . Ettlingen be¬
vorzugt . Angebote
unler 9778 an den
Jührer -Veklog Khe .

Iran sucht zum
Nähen nnd Jlickcu

Seimorbkit
Angeb. u . 976« an
d. Führcr .Bcrl . Kh, .

Suche I . 181. Mädel

VflWjahr-
stelle

bei 2 —3 Kindern .
Angeb. u . 9^09 an
d. Zühr .-Vcrl . Khe .

Männlich

Metzger
Ende vierzig, mit
allen Arbeiten ver-
traut , sucht pasiendc
Stellung . Angebote
unter E 29411 an d .
»ftthrer -Versog Khe .

5ta . Mann sucht für
«imge Stund . tagSÜb '

Beschältiguiig
gleich welcher Art .
Angebote unter 9702
an den ^ übrer -Ber -
lag Karlsruhe .

Rentner
lucht Pelchästigung

gleich welcher Art .
Zuschriften u . 9742
an Tführ .-Berl . Khe .
Pens . Beamter sucht

Betätigung
Angebote unter 9732
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Abiturient
mit Führerschein

Klasse I u . II . sucht

BeWstigung
gleich welchxr Art .
Anglb . unk . 9615 an
d. kf" hrer-Derl . Khe .

' Heirat

HerzenSwuusch !
^ ntell ., fo« b. Mann ,
Mitte 4ii. schuldlo «
gcsch.. ohne Kinder ,
armbsschad.. wünicht
eins ., saub. Mädchen
von 28—35 Jahren
kenn , zu l tw . bald.

Heirat .
Bild ^ulchr. unt . 9769
an gühr .-Berl . Khe .

Fraulein . 44 Jahre ,
ohne Anhang , nicht
mittellos , da - sich
nach einem gemütl .
Heim sehnt, sucht
sich auf diesem Dege
glücklich

Zuschriften u . 9801
an fZühr .-Berl . Khe .

Familien -Anzeigen
finden stn ..Kühler'

weiteste Verbreitnnal

für einige Stunden
täglich gesucht .
Angeb. u . v 8988t
an den Führer -Ver¬
lag jkarliruhe .

BnMtuu
4 mal wöchentlich

vorm . sof . gesucht .
Pros . Schlager,

NartSruhe , Belerth .
Alle « 18. Vorzustell.
nachm , zw. 3 u . 8 U .

(9787 )

Berichtigung
01» Beerdigung von

Frau Jos^fine Kindler
findet heute , Dienstag , V>5 Uhr, auf dem
Mühlburger Friedhof statt . (29499

Statt Karten
Reich und unerwartet iit mein lieber treubeiorgter Gelte ,
unter lieber Vater, Großvater und Schwiegervater

Jakob Müller
Zimmerpolier

am 21. April 19« aui unterer Mitte geritten worden .

Neu reut, den 21. April 19« .
Hauptitr . 39

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Friederike Möller , geb . Höfele

Beerdigung Dienstag , den 23. April 1940, V-4 Uhr abend ».

ln die Schar der Engel aufgenommen
worden .
Kerltruhe , den 22 . April 1940 .
Wlihetmstr. 22

Die tieftrauernden Eltern
und Hinterbliebenen :
Friedrich Daum und Frau
und Hannelore.

Beerdigung Mittwoch, 24. April , nachm.
15.30, Ünr, von der Friedhofkapetle aus.

Danksagung
Für die Oberaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unseres Lieblings (9754

Margarete Körnle
tagen wir allen auf diesem Wege herz¬
lichen Dank .

Die tr n Eltern.

Danksagung
Für die innigste Teilnahme beim Heim -,
gange unseres lieben Kindes (9500

Alfred
tagen wir allen herzlichen Dank .
Betondert danken wir Herrn Oberlehrer
Hertl » für die trostreichen Worte am
Grabe .

Familie Alfred Schlosser.
Karlsruhe, den 22. April 1940

DANKSAGUNG
Für die Uberaut zahlreichen Beweise
herzlicher Anteilnahme, die unt beim
Heimgange meiner lieben Frau , Oma,
Schwiegermutter und Tante durch
Kranzspenden , liebevolle Zuschriften
und ehrenvolles Geleit zuteil wurden,
tagen wir hiermit herzlichen Dank . Be¬
sonders danken wir Hochw. Herrn P(r.
Frey für seine trostreichen Worte am
Grabe , dem Kirchenchor für seinen er¬
hebenden Grabgetang und nicht zuletzt
auch den Schwestern und Aerzten des
Krankenhauses Bruchsal für die liebe¬
volle Pflege . (29315

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Josapn LacHus , oberlehror I. R.
Rheinsheim, 19. April 1940.

Todes-Anzeige
8chmerzerfailt geben wir allen Bekannten die traurige
Nachricht, daß unerwartet rasch unser herzensgutes , In-

nigstgellebtes und unvergeßliches MUtterlain (28500

Frau Rosa Morasch
im Alter von 83 Jahren für Immer In die ewige Heimat

eingegangen ist

Karlsruhe, den 21. April 19« .
Kaiserstraße 84.

In unsagbarem Schmerz:

die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung unterer lieben Entschlafenen findet am
Mittwoch, nachmittags um 2 Uhr, vom Hauptfrledhof aut
statt .

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Tode meines lieben
Mannes (9784

Max Naudascher
sowie fOr die zahlreiche Beteiligung beim Begräbnis und
Kranzspenden sagen wir unseren tiefgefühlten Dank .
Insbesondere der Ortsgruppe der NSDAP. Mühlburg,
einer Bau -Komp ., dem SA .-Sturm , dem Verwaltungsrat,
Vorstand und Gefolgschaft der Reichsbahnsparkasse , so¬
wie dem Pflegepersonal des Stadt . Krankenhauses und
den barmherzigen Schwestern für die Nachtwache .

Im Namen der Hinterbliebenen :

PaulaNaudascher Wwe.
Karlsruhe, den 22. April 7940.

Rasch und unerwartet Ist heute mein lieber Mann , unser
treusorgender Vater, Schwiegervater und Grefivater

Todes -Anzelge
Am Montag , 22. April 1940, Ist nach kur¬
zer Krankheit unser heißgeliebtes Kind
und Schwesterchen (9813 Karl KratzerChrista Gerda

Cperkutenrechner

Im Atter von SS lehren helmgegengen .

OrOnweHenbach, den 21. April 1940.

In tiefer Trauer
Fra« Karellne Kratzer, geb . Herrmenn
Familie Wilhelm Ott
Familie Karl Kratzer
Urne Kratzer
Familie Rabold.

Beerdigung : Mittwoch, 24. April 1940, 18 Uhr.

Statt besonderer Anzeige
Mein herzensguter Mann, unter lieber Bruder, Schwager und Onkel

Paul Braun
Steueramfmann e . D.

Ist heute Sonntag nach einem arbeitsreichen Leben und nach großem ,
mit Geduld ertragenem leiden im Alter von 47V> Jahren durch einen
sanften Tod erlöst worden .

n
(29385

Heidelberg , den 21. April 1940 .
Schröderstr . 72

ln tiefer Trauer:
Mathilde Braun geb . Beck

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch, den 24. April 1940, nachmittags
3 Uhr, Im Krematorium Heidelberg statt . v
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen .

TOD - ES - ANZEIGE
Unser lieber Sohn , Bruder

Hans Wilh . Jockers
Braumeister

Ist heute Nacht nach schwerer Krankheit von uns ge¬
gangen .
Legelthurst , den 21. AprU 1940.

In tiefer Trauer :
Familie Johann Jockers
Gasthaus „Zum Salmen “

Beerdigung : Dienstag nachmittag , 3 Uhr . (28622)

statt Karten . Todes -Anzeige
Nach längerer Krankheit entschlief gestern meine liebe
Frau , unsere gute treubesorgte Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Helene Becker
geh. Merkel

im Alter von 63 X Jahren , versehen mit den Tröstungen
unserer hl . Kirche .
Rastatt , Gaggenau , den 22 . April 1940

Die trauernden Hinterbliebenen :
Theodor Becker , Ratschreiber L R.
Helene Becker
Dora Paul geh . Becker
Karl Paul und 2 Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 23 . April , nach¬
mittags 17 » Uhr , vom Eingang des neuen Friedhofes aus
statt . Seelenamt : Mittwoch , den 24 . April 1940 , vorm . 7 .15
Uhr , in der Stadtkirche . Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . (74548)

Statt besonderer Anzeige
Unsere gute , treusorgende Mutter, - Großmutter und Ur¬
großmutter

Frau Julie Roth
geh. Baumann

Witwe des Landtagsdirektors Adoll Roth

ist am 11 . April 1940 sanft zur ewigen Ruhe eingegangen .

Mannheim , Werders tr. 17
Gelsankirchen -Buer

Luise Liese geb . Both
Dr.-Ing . Kurt Liese , Stadt -Oherbaudircktor L R.
Charlotte Schttn geh . Liese
DlpL-Ing . Ewald Schttn, Direktor
Brigitte und Dorothee Schttn

Die Beisetzung hat nach dem Wunsche der lieben Ent¬
schlafenen in aller Stille stattgefunden . (29497 )



Die Vorstellungen am Dienstag und Mittwoch beginnen
Punkt 4 .00 , 6 . 10 und 8.30 Uhr.

Einlaß wfihrend der Wochenschau „ Dänemark und
Norwegen unter dem Schutz der deutschen
Wehrmacht “ resp. nach Beginn des Filmes „Michelangelo1'

ausgeschlossen .
Staatsschauspieler Frledr . Prüfer spricht n u r in der

1 . und 2. Nachmittagsvorstellung .
Numerierte Plätze iih Vorverkauf an der Tageskasse .
Jugendliche halbe Preise . / Vorbestellte Karten , die
5 Minuten vor Beginn der jeweiligen Vorstellung nicht
abgeholt sind , können nicht mehr zurückgehalten werden .

Staatstfreatec
Großes Ham

DI»»««», . 23. Stillt . 20—23.30 U6t
Beschlossene Borst , f. b. NSÄ .
„Kraft durch Freude"

Maria Stuart
Trauerlviel v. Schiller
Mittwoch, 24. April , 20- 23 Uhr

Der Zarewitsch
Operette v. LehLr
Donnerstag , 23 April , 20—22 .13

Zwei iw Dusch Lump. » . J»-r»
Kleines Theater

(in der Eintracht )
Mittwoch. 24. Sprii . 20- 22 .80 Uhr

Hochzeitsreise ohne Mauu
Lustspiel »au Leu»

Waldslraüi

iiiiiiiiiiiiiiiiliiiiimi Das erfolgreiche Tarra -Lustsplel

9rau nadu Jtlaß
mit Leny Marenbach , Hans Söhnker

s >2
Leny Marenbach , Hans Söhnker
Fritz Odemar , Hilde Hildebrand

Beg : 4 .00,6 10,8 .30 , Jugendl . nicht zugel . <

Garam
Eck « Gart «» , und Loren,straste , auf
solfoot oder später zu vermieten .
Näheres : relefo » SSL Sh «. 129132

H Diens
■ 5 . Ka

ICIa
■ Brahms: C-dur, op . 87

Schubart : 2 nachgel .TrlosHtze
Tschaikowsky : a -moli , op . 50
Kartenw

| Dienstag, Uh »
'
«»» » » .,

5 . Kammermusikabend

ICIaudio Arraü
- Trio

1Karten von 1.65 bis 5 —
Maurer und bei
I KURT NEUFEIDT
| Waldstrafte 81

Ab heute täglich

Irische Spargel
» 0 gr . HM. 1. 20

Karl Sauer 9 Karlsruhe
Herrenstr . 22 Telefon 5360

Geschäfts -Anzeigen
finden im „Führer " wettest«

Verbreitung !

2 te Woche
Von Dienstag , den 23. bis Freitag , den 21. April findet

im Friedrlchshof , Karl - Friedrlchstr .
vormittags 10 Uhr , nachmittags 5.50 Uhr und abends 0.00 Uhr

eine aufschlußreiche Vorführung statt , über das bereits in tau¬
senden Familien mit größtem Erfolg eingeführte Zuschneide -
Werk Archlmedes

Zu &oftHeideHnac&Alaß
IIInllAn CIO für Jedes Maß , gleich welche Ober -, Taillen - od . Hüftweite ,WUIIOII 010 jn icaum 5 Minuten jeden Grundschnitt selbst herstellen ?
fllnllan Clo nach Jedem Modebild oder eigenen Ideen jeden Schnitt
WUIIOII 010 ie | bit anfertigen ?
dann kommen Sie zu dieser praktischen Vorführung . Ein einmaliger
Besuch genügt u . überzeugt Sie . Es gibt keine Enttäuschung , denn

Archlmedes - Schnltt
Ist spielend leicht im Aufbau u . hervorragend in d . Paßform , lang¬
wierige Anproben a | | ao vianh IIqR Kein Kursus 0 Unterricht
fallen weg , da ulICo Ilul/ll Ulull * Unkostenbeitrag 50 Rpf.

Schnittmuster -Verlag 0. schätz , saarbmcken z . zt . manchen
Kommen , sehen , urteilen

9Ut|^ nrm Str . 42,
Khe .. ist eine kleine

23 -Mm
mit Küche a . Keller
im HthS . auf 1. Mai
zu vermieten . Näh . :
1. Stock Vorderhaus .

(9707 )

Darübergehend
2 leere
Zimmer

mit Küche Stadt ,
mitte , auf sofort od .
spater zu vermieten.
Angeb. u . 9783 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sonnige (9791 )
2 Zimmer -Wohnung
HthS . , auf 1. Mai
zu vermieten . Zu er.
fragen : Amalienftr .
20, im Laden Khe .

2 Zimmer
Küche , gut mSbl.,

bei der Hauplp .. für
38 M j« vermieten.
Angeb. u . 9812 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Schöne, sinnige
3 Zimmer«
Wvtzuung

mit Zentralheizung ,
Seitenbau parterre ,
Miete einschl . Heiz .
55 NM ., auf 1. Mai
oder später an ruh .
Mieter -u vermiet.
Anzus. von 9—12 ff.
2—6 Uhr Karlsruhe ,
Akademieftraße 35

daselbst . (28620 )
Karlsruhe . Gebhard,
str . 1 lLanaemarkpl .)
schöne, große (9620

3 Zimmer«
Wohnung

mit Bad . große Log.
gia u . Balkon, im
2. Stock a . 15. Mai
oder 1. Juni zu ver.
mieten. Nähere- bei
Nagel , im 2 Stock .

„ Heilschaum - Parapack "
D . R .P.

rtteumatisciten Erkrankungen euer an
Muskelrheumatismus , steifer Hals , Hexenschuß , Ischias usw .

Bel Nervenerkrankungen Bronchtalkatarrh,Asthmau .fiL,
empfehlen wir Ihnen die angenehme , wirksame und vor allen Dingen
unschädliche Form der O 4L D Ke 4t DE Ambulante
Wfirmebehandlnng : Behandtg .

ohne Berutssiörong außerhalb der Arbeitszeit . Fragen Sie Ihren Hausarzt I
Anwendungen im Spezial - . ,ParapaCk - lnStltllt U
28764 Karlsruhe , Ettllngaratr . 14 , Tel . 2389

Will ’st bei mir haben das Glück ganz groß ,
Kauf « jetzt ein . . Punktfreies " Klassenlos !" I . hangi 20 . A p r I ■

RRpn™ 7rR
Jimntin uhl

innfll nakr — TT -rv-r-ffir -i anrnnriS
• POSM CHECKKONTO t,l « 0

läl ' sr v » ? i' l ' UMLUW

Zu vermieten
4 1* 3ju

VörorSMe
Srvvrtnzenstratze 31 , 4 . Stock . Zen¬
tralheizung , sofort zu vermieten.
Näherer Baugefistäft W . Slover .
Rstvvurrer Sir . IS . Tel . 87 . <23548

2 Büro-
Kannte

mit Zentralheizung ,im 1. Stock zu ver¬
mieten, ,9771)v . Kamphne»,« he., « aiserstr. 291.

vnrnge n.
Maler«
aiklikk

sofort zu vermieten.
Karlsruhe ,

Hammweg 15.
(9799)

M3bl „ f»u « . 31m .
an berückst . Herrn
oi>. ftrl . a . l . Mol
zu r»erm . Rudolf .
Karlsrirbc . poick -
str . SS . IV . <17228

23 .-2Bof)iiuiig
in gut. Hause, 2 Tr .
hoch, zu vermiet , an
berufSt. Dome. Kh«. ,
Leffingftr. 1, pari .

(29502 )

In Daxlanden schöne
zz .-

"
aus lost od . spät zu
Perm. tlug . uni . »737
an Führ .-Berl . Khe .

3Z .-WÄNUN8
aus 1. Juli zu ver-
mielen. Karlsruhe ,
BotlcSouer Sir . 3,

bei Mer, . <17225)

Schöne
3Z .-WÄNMg
lRob .-Dogn, -Allee ),
mit Borgarien , auf
1. oder 15. Mai zu
vermieten. Zu «rsr .
unter Teleso» 799
« arltruhe . <28499 )

Schön«, sonnig«

1 5,' loBit.
mit eingericht. Bad .
Wohnmans. und Zu¬
behör. Preis 95 Mk. ,
auf sofort od . später
zu vermieten. Näh . :
Renckstr . v. Ul . Khe .

(9018 )

mit KltlM von Nagy , Albert Matterstock , Jola Tobst , Paul Komp,
Georg Alexander , Grete Weiser , Lucio Englisch u. a. m.

Ein feinsinniges geistreiches Lustspiel , das 2 Stunden glänzende
Unterhaltung bedeutet .

Flirt und Liebe kreuz und quer — Eifersucht und Mißverständnisse
hin und her . Alle kleinen Schwächen verliebter Leute werden hier
in der reizvollsten und witzigsten Weise geschildert und von einem
Ensemble unserer besten Komiker und Lustspieldarstelier mit bezau¬

berndem Schwung gespielt .
In den Wochenschauen nur noch 3 Tage :

Die deutsche Wehrmacht In Dänemark und Norwegen !
Für Jugendliche über 14 Jahren zugelassenl

Vorstellungen : 5 .00, 6.30, u . 8 .30 Vorstellungen : 4 .00, 6.15 und 8.30

PHEItlGOLD ;

Große
43 .-©ofmunfl
auf 1. Mai zu vm .
Karlsruhe . Kreuzstr.
Nr . 18. {ll . (9764 )
Zwei schöne (29100

6 Zimmer«
Wdbnnngen

mit Hader , aus der
2. u . 3 . Etage , auch
al» Bllroröume , aus
1. Juni od. 1. Juli
1949 bill . zu vermiet .
Anznseh . : Karlsruhe ,
KriegSftr. 85, III.

KZ - WchlNiNg
1. Stock , Bad . Gar -
tenterraste u . Garten
nach Süden , zu vm.
Auf Wunsch auch 8 .
St . Khe ., KriegSftr.
129, Holtest. Wein¬

brennerstraße . (9786 )

2 Zimmer
mtt Küche u . Zubehör , sof. od . später
zu vcrm. Zu erfr . im House b . wreth
o . Tel . 4MS . Kronenstr . 30 . Kb« . <9582

lOWENRACHENi
Ganz groß

Jonny Walker u . Erika
der unerreichte Drahtseilkünstler , das Tagesgespräch aller Welt¬

städte und das internationale Attraktionsprogramra t

Kapelle Edmund Glaubitz

29027 Heute TANZ
Morgen Hausfrauen - Nachmittag

Rod. I « Zlmimr ' Wotznung
Neubau , mit Manckerrd« . evtl . Ga¬
vage . auf1 . 5. oi>. später zu vermiet .
» arlsr „ Borbolzftr . 27. Teleiv » 4279.

(9790 )
3 Zimmer

Weiubreuuerftr . 17, m . Zen -
tialhza . . etuger . Bad , Sveisek ., gr .
Wohnoiele , neu hergerichtet , sofort
ob . später zu vcrur. Anzuseb. 11 bis
12 und 6—7 Uhr . (29881

3 zimimr-Wohmms
Kaiferstr ., Näh « Adlerstr ., Settenb . ,auf 15 . 5. 49 zu vermieten . Preis
RM . 85.—. Zu erfrag , bet Scholler ,Berelusbauk Karlsruhe . <29389

öle. gut möblierte»

Zimmer
zu vermieten Kh «. ,
Krieg« ,Ir. 91, III .

(9759 )

Ein Dokument Ober
die krlegetrelberifchen
Machen ! chaf t en ber
Weltplutohratte Kl das

neue

Weißbuch
DES AUSWÄRTIGEN

AMTES
Jeötr Deutsche muß es

iefen und besitzen
Dokumenttnauegab « RM. 1,5 #
VoIfcMiiegabt . . . . RM. t ,

Zu beziehen durch
„ Führer"- Buchhandlung Karlsruhe

lommatraße 3 — 5

Jreuudi . « ödl.Zimmer
zu vermieten KH«. ,«»lerftrah « 5. lll .

(9749)

MW.Zimmer
sofort oder später zu
vermieten. Karl - r .,
Leffingftr. 85, N .

(9777 )

Sep . » Sbl . Zimmer
mit Badbenntz., auf
1. Maj fu vermiet.
KarlSrnH«, Sofien,
straß« 12, pr . (9697)

^ reundl . möM . (9763
NenbauwoHnmons.

an berukSt . Herrn od.
Dame fof . od . I .Mai
, n vermieten. Khe .,
Baumeifterftr . lS.Hl. l.

WroßeS , g»t möbl.

Zimmer
z» Perm, slerftuer ,
Kh«. , Karl .Jriedkich.
Strahe 19, III ., l.

<98l9)

IZ .- MlBNMg
mit Abstellraum

(Souterrain ) in d .
Roonftr .. aus 1. Mai
zu vermieten.
Rngeb. >>. K 29481
an Führ ..« erl . Khe

Karlsruhe . Gebhardfträk « 5.Schou^ «roste, sonnige
3 8immer «Wobnung

mit Bad , sssremdenzimmer, «roste
Loaaia . Balkon .im 8 . Stock, auf
1. Juli zu vermieten . <9257 )

Garten str. 1, 4. Stock. 4 Zimmer ,Maus . , elnä . Bad u . s. Zub . , a.
1. Mai od . wäber . Preis 95 Mk.

Gebhardftr . 19. 1. Stock, desgleichen,
3 Zimmer , auf 1. Juni od . ivät. .Preis . 75 Mk . . zu vermieten .

Näheres : L . Körner , Karlsruhe ,Klauvrechtstr . 15. Tel . 3151 . (274391

Jtlitteilung
Meiner verehrltchen Kundschaft und meinen Bekannten zur Kennt¬
nisnahme , daß meine

JffoMenftmunung
die Ich Im lahre 1953 von meiner Mutter Obernahm und betreute
und unter der Bezeichnung (28525

Jofkann JVramft llJrve .
Inh . Alfred Kramb

führte , durch den Tod meiner Mutter keine Aenderung erfahrt
und nach wie vor weiter betrieben wird .
Einschreibungen in die Kundenliste und AntrSge nehme ich
entgegen .

Alfred Kramb, Durlach, Mittelstr. 7.

{icte Rüvpurrer- und Wielandtsir. 2 ,
iochharierre . schön«

9k Zimmr-WohllMi
mtt Garage

(seit 13 Jahren ArztpraxiS)
Bad , Mädchenzimmer ufw . auf 1 .

uni zu vermieten Für Praxis oder
!stro besonders geeignet. (28499

Näheres : Glaxer, Karlsruhe . Karl -
Wllstelm-Straste 12 . Telefon 2195 .
Schöne, sonnige <9753

5 zimmer -Woßstum
Sveisek . , Badzim . , Balkon , Küchen¬
balkon , auf 1. Juni billigst zu ver¬
mieten . Näheres bei

Gustav Leouhardt , Karlsruhe ,
Adlerftrast « 8, Laben .

4 Z. Wolinimg
mit allem Zubehör , eingerichbeiesBad u . ltlarbenanieil (Sbadtt . Beiert¬
heim ) wegen Verletzung auf 1. 8. 49
,« vermiete ». <293871
Näheres : Televb . 4974, Karlsruhe .

Hirfchftrahe 159, hochvart. , weg. Ber -
srtzuna a-uf 1. Juni oder früher zu
vermieten , Gut auSgest.. ein« . Bad ,Zentr . -Heizg, , Gartenterrasfe . Gar .
tenanteil . Mansarde ete. Näheres :
Karlsruhe . Klauvrechiftr . 9 . Büro i .Hof. Telefon 1815. <29916

6 zlniMr-WMung
in Zwei samtbienhaus . Haltestelle Ri -
chard - Wagner -Ttr . . mit reich ! Zube¬
hör . iien»oitlich eingerichtet . loeaen
Bersetzung sofort oder später zu ver
miet . Näh . u . Telefon 532 Karlsr .

(29161 )

Herrschaftliche

« Mmer-Wohming
mit Badezimmer . Mäbchenftube,2 Keller , nt der Bismarckstr . 8 <
5» vermiete » . (28763 )
Näheres unter Telefon 413 üb «.

Karlstr . 92, KarlSr .,
schöne Wohnung mit

6 Zimmer
Bad . Speiset ., Man¬
sarde. Keller, f. 110
Mk. a . 1. Juni od .
später zu vermieten .
Auch für Büro best,
geeignet. Näher , da¬
selbst im 2. Stock .

,23531 )

Auswärtige und
Landwohnungen

Neuzeitliche, sonnige
3 Zimmer«
Wohnung

in Ettlingen , freie
Lage , auf 1. Juni
od . später zu verm.
Miete 45 RM .
Angebote unter 9701
an ^ ühr . -Berl . Khe .

Sehr schöne, große

ZZ.-W9S».
mit Bad u . Garten -
anteil . in herrlichster
Lage in Söllingen ,
sofort oder später
preisw . zu vermiet .
Angeb . unt . H 23041
an Führ .-Berl . Khe .

5 ziMMMMUNS
grobe Räume , mtt Etagenheizung ,
Narmwaflerverforaung und fönst.Zubehör , beste Wohnlage , sofort
oder später zu vermieten . Zu er¬
fragen Karlsr ^ Helmboltzstr . 11 , II .

(29487 )

Miefgesüche

tat
Nähe Hauptpost.

zu mieten gef
Angebote unter 9761
an den Hührer-Der.
lag Karlsruhe .

Suche ein angenehmes , gut möbl .
3utimet

mit ftp . E>ng„ in der Näh « der
Hauvtvoft , für sofort ob . später zu
mieten . Angebote unt . 9772 an den
Jübrer -Berlaa Karlsruhe .

6>r. 1 Z -Wohuuug ,Stb .. 8 . 6t ., sofort
z» »er« . 8tft . * V .,
D,rloch «rst«. l* i. ,
» D»rl»ch«r Zur .

| W4J)

Neubauwohnungen !
• n . 4 Zimmerwohuuuge » tn bester Ausstattung ,
Warmluktbetzung , einger . Bad , Wobnmansarde ,tu schönster Wohnlage Sachsen- .Graf Rhenastr . ,auf 1. Juli evtl , auch 1. August 1949 zu vermiet .9U»hntft erteilt Ar« . Rufi. Lei. 4945. KarlSr.- faww

Möbl. Zimmer
wohnl ., m . bes.Eing .,
Nähe Mühib . Tor ,
rn . Schreibt , aus I .
5. 49 z» miet. ges.
Bis 25 Mark .
Angeb »nt . 9792 an
d. Jühr .-Berl . Khe .
Tuche möbl. Zimmer
sür jg . Ehepaar mit
Küche od . sonst .Koch¬
gelegenheit. Knielin-
aen oder MnhibOrg.An^ bot« »nter 9ö9»
>u> Kühr. -Perl . LH«.

kernfdt . Jrönl . sucht
einfach möblierte»
Zimmer , Ost- oder
Südstadt zu mieten.
Angeb. unt . 9788 an
d. Jühr .-Verl . Khe .

Jung . Ehepaar such:

1 -2 Zimmer«
wohl » » ,

ans 1. ö. od. spöt .
Angebot« mit Preig -
angade » . »918 an
». &*»t .-e «rf. Kh«.

» ll-inft. ruh . Dam«,
Rentnerin ,

pünktl. Zahl . , sucht
ans 15. Juli , auch
früher oder später
eine abgeschlostene
Nein« 2 Zimm .» »d.
große t Z .-Wohnung
im obersten Stock¬
werk , 3. evtl. 4. St .
Angeb. n . 9766 an
d. Jührer -Veri . Khe .

Sonnig ,

23.*
von alleinst. Beam¬
tenwitwe auf 1. 7.
40 zu miet . gesucht ,
a . Tausch g. 4 Z. -
Wohnung. Angeb. m .
Preis u . 9317 an d .
Führer -Verlag Khe .

2Z .-Wol|NUNN
Preis 30—35 Mark ,
zu mieten gesucht ,
1. oder 2. Stock .
Angeb. unt . 9754 an
d. Führ .-Berl . Khe .

2 Zimmer«
Wobnung

mit Mansarde oder
3 Zimmer -Wohnung
auf sofort oder spät,
zu mieten gesucht .
Südwestlage bevorz .
Angeb . u . 9693 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Schöne

33 .-
~

mit Bad od . Badez.
für sos. od . 1. Mai
zu miete« gesucht .

(Äartenstadt. Weiher¬
feld bevorzugt.
Angebote unter 9715
an sführ .-Berl . Khe .

Genügen für brn Ernstfall Mtt

giiftfttmMime ?
Oft bedarf es nur geringer baulicher Veränderungen .
Mein Sachbearbeiter zeigt Ihnen die günstigste Lösung.
Verlangen Sie unverbindliches Angebot ! <29383

Ludwig Schirrich
Bauuuteruehuiuug Karlsruhe .

Güuther -Ouaubt - Straste 18. Fernruf 1868

Höchute Zeit !
1 . Ziehung 26 . u . 27 . April

Tu was fürs Glück
ÜBER 100 MILLIONEN

spielt die
DEUTSCHE REICHSLOTTERIE

aus .
^

27867
St . L . - E . Frh . v . Teuffel

Kaiserstraße 187
( zw . Wald - u . Herrenstr . )
Fernruf 990 Karlsruhe .

VON HEUTE

Sonnige
2 Zimmer-Wohnung

mit einger . Bad . Loggia , auf 1. 6.
49 gesucht . Angebote unt . 9778 an
Jührer - Verlag Karlsruhe .
Somvige

._ 3 Ztmimr-Woßming
bevorzZ von kl . Beamten -

. , . . >:f 1 . August oder später
gesucht . Pretsangebohe unter 9785 an
di ' -
öamiili« auf
Cfucftt . 3Jreti .

>en Führov -Berliäg Karlsruhe .

Verzcbisc ^ene
lcleine Anzeigen

Wer nimmt kleine

BtiMlM
von HeinSheim a . 91.
nach Karlsruhe mit ?
Berg . Karlsruhe ,

Sosienstrabe 159.
<17221)

Zu verkaufen
Ei » großer Posten gebrauchter

Pappe
als Bervackuugsmaterial abzuaeb .
Buchhandlung W . Schultzenttei».

Karlsruhe . Waldftr . 18.
_ (17226)

Zu verkaufe »
ent« aut erhaltene , komvl.. elektrisch «

mit Wechselstrommotor 229 (389 Bolt .doppelwandig , mit 12 Liter verzinu -
bem Kupserkestel. felbfttätig« Spach-
telung . einichl. Transmiision , komvl.m . Konservator . Otto Krähle , Rahu -
bofwirtschast, Appenweier >» Baden .

(29488)

Baubüro
7,90X11,09 m , preiswert abzuaeben .Näheres durch Ir . Bechtel. Karls¬
ruhe , Neckarstr. 14. Fernsprecher 769.

(29494 )

Zu verkaufen:
ein neuer lustbereist,

Stnmmbolz«
Wü̂ en

Tragkr . 149 Zentner ,Tel. 79,Durmersheim
Hans Nr , 593. <29492

UFA -
Theater

Beginn
4.00, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

Feuer¬
taufe

Der Film vom
Einsatz der

deutschen Luft¬
waffe in Polen

Hergestetlt im
Auftroge des Reichs-
lyftfahrt• Ministeriums

Jugend in der 1. Vor¬
stellung zugelassen.

Meid-
in tadellosem Zn .
stand , zu kaufen ge¬
sucht. Angebot« unt .
BR . 63478 an die

Geschäfts-Stelle
Bruchsal.

Kindemagen
aut erhalben . zukauf, gesucht . An¬
gebote unter 9717
a . Küür . - Berl .Kbe .

Sodeldnnk
gebraucht, zu kaufen
gesucht . (28619 )
Tel. SarlSr . 4394.

Damen -Sportmantel .D . .Kleid«r . Gr . 44.D . -Sportftiefel .39/40 ,
Haargaruläufer ,

4,50 m , alles gnt
erhalten , zu verkauf.
Angebote unter 9741
an den ssührer-Ber -
lag Karlsruhe .

Komplettes (9716 )

Lampeir. Wafchkom .
mode , KaSofen, Gl8.
fer, Tisch zu verkauf.
Anzus . DienSkag bis
Donnerstag von 3—6
Nhr. Khe ., Westend.
str . 69. III. (9716 )

Sofa
billig zu verkaufen.
Khe . .Tofieuftr .54,IIl .

(17227 )
Damenrad

nenw ., zu verk . Khe ..
Dammerstockstr . 23,Wilian . 2 . St . IkS.,

11—15 Uhr. (17226

kettel
28 Stück , 199 Ltr .
Inhalt , aus feuer-

stem Beton ,irma K . Sötzel,^Eaaeufteiu ,k»aiiVtstr. 129,Del. 86. Amt Khe .
(9729 )

Gut erhalt . (9719
Kimderwageu

m verkauten.Brockmau » . Kb«.,
öieranienftr . 13, III.

Flurgürdersbe
Kinderklappstuhl,

zu verkaufen. !S738
Karlsruhe , Kriegs-
straße 82, IV ., t .

Grudeherd
mit Wasterschiff bil¬
lig zu verk . , ebenso
gr . ovale Zinkwanne.
Gerstner, Karlsruhe ,
Karl -Frtedrlch-Ttr .

19, III ., IkS. (9553

Einrüriger . weißerWäscheschrank
mit Spiegel

zu verkaufen. (29382
Anznseh . Karlsruhe ,
Karlstraße 87, pari .

2Z .-Wchnung
Karlsr . ad . Umgeb .,
zu mieten gesucht .
Angeb. unt . 9816 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Modern«
4-5 Zimmer«
SMnuno

in Durlach ob . Rüp¬
purr , auf 1. August
evtl, früher zu mie¬
ten g e s » ch t.Anaeb. «. 9779 a»
d. tzühr -BeÄ. icha .

K.-Deckbett , neu.
1 K.-Matratze , neu.
1 Paar Rennschuh«,
Größe 40. zu verkf .
Karlsruhe,Waldhorn ,
str. 14, I. (17222)

Wegen Wegzug
zu verkaufen:

1 w. komb. Herd ,
1 Arack. mittl . Gr .,
1 Irettroller ,
1 Mikroskop,
1 Schreibmaschine m .
Tisch . Anzus. DienS-
tag . Mittwoch und
Donnerst , ob 10 Uhr
b. Müller , KarlSr . ,
Garienftr . 1. (1933)

Zu verkauien
2 Schreibtische.2 Waichtische,Schrank,2 Betten mit Nacht,
tischen , Tische ,

Jiillofen usw . bei
Schneider, Kh «. ,

Wilhelmstr. 38 , II .
(17223)

1
'

2 Tische 180x 80 , fu
verkaufen (9793 )

Karlsruhe ,
Hirfchstr. 62 , 2. St .

n?n« Anzug
Schrittlänge 72«. zu
verkaufen. Karlsruhe ,
Kaiferstr^ 62, IN.

(9798)

KM8INSchwer».

nenw., Sommerklei»,
Schnh«, Gr , 37 , ab-
zngeben , An«ns . bis
1« Uhr , » h«. , » ein-
brennerstr . 31, IIT. ,r .

<9798 )

Achtung!
DrMniM. -«

Beützer!
Gnl erhaltene Lenz.

Selbstbinder-
6trohpresle

PS . 1500 (» beitf .
Karl Buher ,
Linienheim,

Ringstraße 2 .
(9767 )

Jast neu« K .-Schnh' ,
da zu klein , Größe
31 , 33 , 35 zu verkf .
Angeb . u . 9751 an
d, Führ .-Berl . Khe .

Neuwertiger
Kinderw « ge »

su verkaufen. Khe,,
SchStzenftr . 65. I . . s.

(9773 )

Nüromöbei
gebr.. gut erhalten ,
billig r» verkansen:
1 Schreibtisch
1 Stehpult
4 Bürotische
3 Schreibsestel
6 Bürostühle
2 Fachschranke

mit Klappdeckel
2 Vertikalschränke
1 Kassenschrank
1 Briefordnergestell
1 Aktengestell (Stahl )
1 Aktenständer
3 Karteikasten
2 Schreibmaschine»
1 Vervielfältiger
1 Tvpendrucker
1 Kopiermaschin«
1 Kopierpresse
1 Goldwaage
1 Paketwaage
1 Wartezimmer-

Garnitur . (30971 )
Geschwister voschert.
fetzt Waldftratze 13,

Karlsruhe .

Gut erhalt . , modern.
Kinder«
wagen

aus nur gut . Hause
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . 9736 an
d. Führ . -Berl . Kbe .
Moderner , sehr gut
erhaltener Kindern

kililtenwWn
,u lausen gesucht .
Angeb. unt . 9735 an
h, Jühr .-Peri . Khe .

Semmlin .
mit Tipi .. Schreibtisch

z» laufen aesncht .
AuSsührs. Angebote
mit Preisangabe unt .
9769 an den izührer-
Berlag Karlsruhe .
Herrn , »brr Damen.

Dreirnd
mit oder ohne ein¬
gebaut. Motor , , n
laufen gesucht . <9708
Steinme » , Dnrloch,
Palmaienstr . 3,

KiildemWen
(Korbwagen),

,u laufen gesucht .
Angeb. unt . 9794 a»
d. Führ .-Berl . Khe .
Zteilige

Matratze
aus gutem Hause z»
kaufen gesucht ,« ngeb , u . v 29845
an Führ .-Berl . Khe .

Klein-Anzeigen
ftnien im „ft flöter -
wtitest « Derbrtttuna .

Moderner (9819 )Kindermgen
fast neu , preisw . ,n
Verl Khe . , Durlach .»
Str . 24 , Pt . , Hth«.

Weg . Um
Verl , ich 2 ölt. Bett ,
ohne Kiffen, geeignet

für» Land , eine »
Küchenschranl und

üielchirr. Anzusehen:
Margen« bi » 1 Uhr,« -». .Mazanstr . 42,pt.

(9756 )

MeMgiiiser
30 gr ., km Verlauf,
Schwab, Karlsruhe ,

Kaiseestraße 65,
Del . 819 . (9806 )
Gnt erh , bunlelbl .
Kinder . Filtiidg .
für 8 Jt jn Verls .
Kh «. , Humboldtftr.

2», 1. St ., r . <9808 )

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Motorrad
bis 500 ccm. zu kauf«» gesucht .

Obertruppsübrec Straub .
Feuerwache . Kehl a . R .

(1480»

Mmmen
zu kaufen gesucht ,

2.5—4 To., möglichst
Kipper . Angebote
unter RA . 74678 an
die Geschäftsstelle d.

^ ührer -BerdaaS
Rastatt .

AnzugSchwarz.

mini , Kr ., u . gestr.
Hose zu verlausen ,
Stoll , Karlsruhe ,
Lnchnerftraße 17.

<9749 )

H.-HflD
und Stubenwagen

gut erhalten , billig
zu verlausen . Die»,
Khe . ,Marienftr .28,IIl

<9713 )

Verloren

Verloren
1 wertvolle, braune

mit groß. Barbetrag
gm Schloßplatz. Ab »
zngeben gegen Beloh.
nnng beim Jnnhbüro
Karlsruhe . <97041

Kaufgesuche

Gold
kauft zu guten Preisen

Silber
Brillanten
schmuck

KalMntr . 7l,imHeinr. Paar
O . B . 40/ 021 (29001 )

Verloren brauner
Geldbeutel

m . Inhalt a . SamS -
tagnochm.. zw . Vr4
bis 4 Uhr . auf dem
Weg v . Bulach. Wä-
scherei Roll Wiesen-
straße, der Bahn ent.
lang . Unterführung

nach dem Weiherfeld.
Dreisamstraße . Gegen
Belohnung abzngeb.
KarlSruhe -Weiherseld
Dreisamstr . 24 . (9758

Tiermarkt

Nlitzklih
4. Kalb trächtig: ei»

SengstloWn
11 Monate alt ; ei«
gut erhalteneMWMüWiie
(Fahr ) IranIheitShal».

zu verlaufe»
bei Karl L. Rößler
in Svöck , Schiller-
straße 28 . <29314)

Glucke
zu teufett gesucht .
Anaeb . mit Pr « lS
irntf. 9690 an ber»
Führ .- Berl . Übe.

Eine Sa . -Ziege und
Federpriischeuwageu
zu verkaufen. (17224)

Jul . Roth ,
Karlsruhe , Laudbez . I
Linkenheimerlondftr^

Grüner Weg .

verloren am Sams¬
tag filbergef.

schwarzes Kre»z
an Silberkette . Geg.
gut Belohn , abzug.
zw . 18 u . 20 Uhr b .
GrieShaber . Khe .»

Hölderlinstraße 1a .
(9805 )

Anyonl-Kater
(anschein . läng . Zeit
herrenlos ), zugelauf.
Karlsruhe , Sofien -
ftraße 49. I . (9779 )

LaubfrSiche
eingetroffen. (28i76)
Zoologisches Fach¬
geschäft Bechtold,

Khe ., KriegSstr. 70.

Zu verkauleiu
Kanapee mit 2 Sei -
sein , Tipi . .Schreib,

iiich ansger . Bett ,
Waschkommode , aus-
Aappbar , groß. Tisch ,

Sntherstnhl , Korb»
seffel. Karlsruhe ,
Roltlestr . 25. I. ,

9- 12 Uhr. (9710 )

2 Nullen
15X25x11 ' /. m lg .,
mehrere Sparren » .

Falzziegel, Lager,
säffer 600—1800 Ltr .
ein schwer . Heuwage»
mit Kasten <9709

zu verkauf.
Fr . Kr«»,i »g«r.

Weingarten ,
U»»ls-eiLr.Pi. a .

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu Jeder
Fertigkeit

: hfühpung !?»M- uni
Abendkurse

Otto Aulenrieth
rtMlIlek geprüfter Kurxschriftlehret

Kartantfc « , ZalMrXt . 47. Eingang Waldhomttraft « , TaraapraclMr böai
Eintritt Jsderzslt

_ _ WO48

Mlschrunk
gesucht . 50, bester 90
Liter Inhalt . Span¬
nung 125 Boli . evtl.
220 Bolt Wechielstr, .
Komprester, zu bestem
Preise . Angebote nnt .
U 29317 an den Füh-
rer -Berl . Karlsruhe .

MiiMezug.«,-
u . DeloratiouSstoffe.
auch gebraucht, zu
kaufen gesucht .
Angeb . u. 9739 a»
den Führer -Verlag .

Elektrischer

KützlsKrank
für Haushalt (ea.
90 Ltr .), zu kauf . gef.
Angeb. u . C1 31434
an Führ .-Berl . Khe .

Suche 2 überdeckte

Fadrrad «
iiander

noch Möglichk . Eilen.
Angebot kann tele*
fomsch erfolg. Rr .358
od . Waldhornftr . 21»
Hinterb ., Khe . (29290

SMlMgM
gesucht . Ang. u . 9776
an Führ . -Berl . Khe .

SchkeidMilh.
klein u . groß, kauft,
verk . u . verleiht . Khe .
« . veiler , Waldstr 66

(9780 )
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